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Es iſt das unglück der Vorkämpfer der Freiheit, daß fie ihren 
Gegnern alles einräumen müſſen, was ihnen ſelbſt nicht gewährt wird. 
Die Gerechtigkeit verlangt die Freiheit nicht nur für ſich, ſondern für 
alle. Die Herrſchſucht beanſprucht die Freiheit, ohne ſie den andern 
zu gewähren. Deshalb ſind reactionäre Parteien den Liberalen immer 
voraus; deshalb haben ſie immer größere Ausſichten in dem Kampfe 
des Augenblicks, weil fie in der Wahl der Mittel keine Scrupel 
kennen und ſich des Unrechts bedienen, um ihren Zweck zu erreichen. 
Auf die Dauer mag eine ſolche Taktik ſicherlich ihres Erfolges ver⸗ 
fehlen. In einem Moment dagegen, in welchem alles darauf an⸗ 
kommt, einen ſofortigen Erfolg zu erringen, hat fie immer die Aus- 
ſicht des Gewinnes für ſich, wie auch in der alten Welt im Augen⸗ 
blicke der Gefahr die Geſetze ſchwiegen und der römiſche Dictator 
unverantwortlich nur der Nothwendigkeit des Augenblicks gehorchte, 
um das Vaterland zu retten, um alsdann in ruhiger Entwickelung 
der Dinge den Grundſätzen wieder ihr Recht zu geben. 

Im franzöſiſchen Senat hat in dieſen Tagen ein ſo ernſter, be⸗ 
währter und bedächtiger Staatsmann, wie Challemel⸗Lacour davon 
geſprochen, daß es an der Zeit ſei, durch die Vereinigung aller 
Elemente der Ordnung und Freiheit das Verhängniß, welches über 
Frankreich ſchwebt, zu beſchwören und das Vaterland zu retten. Das 
Verlangen der Staatsrettung iſt in üblen Geruch gekommen, ſeit es 
von offenbaren Gegnern der Freiheit geſtellt wurde. Noch hat jeder 
Mann der Gewalt und des Staatsſtreiches das Unrecht zu beſchönigen 
geſucht, indem er die Nothwendigkeit behauptete, den regelmäßigen 
Gang der rechtlichen Entwickelung durch Eingriffe in die Rechts⸗ 
ſphäre der Perſonen und des Staates zu unterbrechen, damit der 
Staat ſelbſt behauptet werde. So hat in Frankreich ein Napoleon, 
ſo hat in Preußen ein Manteuffel von „rettenden Thaten“ geſprochen. 
Aber nichtsdeſtoweniger beſteht das Bedürfniß, den Staat gegen 
drohende Gefahren zu vertheidigen, ſelbſt unter Durchbrechung der 
gewohnten Rechtsordnung, auch für liberale Bürger. So hat Schiller 
davon geſprochen, daß die Nation ihr Recht aus den Sternen bole, 
ihre „ewigen Rechte, die unzerbrechlich wie die Sterne ſind.“ So 
hat die Republik der Niederlande ihre Freiheit vertheidigt gegen die 
Tyrannei. So hat in Rom die Nation die geſammte Rechtsordnung 
in die Hände eines einzigen Mannes gelegt, wenn der Feind an die 
Pforten der Stadt pochte, ſei es der äußere Feind, der die Grenzen 
durchbrochen, ſei es der innere Feind, der die Schranken des Geſetzes 
niedergeworfen hatte. 

Auch in Frankreich tritt an das Volk die Mahnung heran, Vor⸗ 
ſorge für die Zukunft zu treffen. Seit einer Reihe von Jahren wird 
die franzöſiſche Nation zerriſſen und zerklüftet durch die Wühlereien 
eigenſüchtiger Ehrgeiziger, welche, unbekümmert um das Loos und das 
Geſchick des Volkes, nur danach trachten, die höchſte Staffel der Ge- 
walt zu erklimmen und Frankreich ihren Willen aufzuerlegen. Thiers 
hat einſt das große und wahre Wort geſprochen, die Republik werde 
tonſervativ fein oder fie werde nicht fein. Er ſelbſt, das Prototyp 
des Franzoſenthums der letzten Menſchenalter, hat mit geſchichtlichem 
Blicke die Ereigniſſe ſeit dem Anfang des Jahrhunderts verfolgt. Er 
wie kein anderer Franzoſe fühlte den Puls des Volkslebens in ſich. 
Kein anderer Mann jenſeits der Vogeſen hat mehr dazu beigetragen, 
im Volke jene Napoleoniſche Legende lebendig zu erhalten, welche noch 
heute jeden Franzoſen mit Begeiſterung erfüllt, als der große Ge: 
ſchichtsſchreiber und Politiker Thiers, und dabei war er von Grund 
feiner Seele weder Imperialiſt noch, obwohl ſpäter Präſident der Ne: 
publik, Republikaner. Er hatte mit der Republik nur eine Vernunft⸗ 
ehe geſchloſſen. Denn er erkannte nach Sedan, wie die beſten ſeiner 
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Zweites Gaſtſpiel der Frau Roſa Papier. 
„Orpheus“ von Gluck. 


Ein ſchöneres Weihnachtsgeſchenk hätte uns die Direction des 
Stadttheaters kaum machen können, als Glucks Orpheus mit Frau 
Roſa Papier. Ein aus verkauftes Haus kurz vor Weihnachten und 
noch dazu bei einer Gluckſchen Oper — ſollte man daraus nicht einen 
Schluß auf eine Geſchmacksveränderung des Theaterpublikums ziehen 
dürfen? Ich glaube nicht. Gluck ſteht, obſchon häufig Aufführungen 
feiner Werke im Coneertſaal ſtattfinden, uns dennoch fo fern, daß es 
uns nicht leicht iſt, unſer Denken mit ſeinem Ideenkreiſe in Rapport 
zu ſetzen. Wir ſind ſo an das Raffinement der modernen Oper ge⸗ 
wohnt, daß uns Glucks Einfachheit förmlich verblüfft. Wie kommt 
der Mann dazu, mit den geringen Mitteln, die ihm zu Gebote ftehen, 
ſo eminent dramatiſch zu wirken? Wie bringt er es fertig, mit einem 
ſo beſcheiden dotirten Orcheſter die Schrecken der Unterwelt und die 
Wonnen des Aufenthaltsorts der ſeligen Geiſter ſo erſchöpfend zu 
malen? Wie konnte er es wagen, mit drei Perſonen (ſämmtlich 
Frauenſtimmen) einen ganzen Theaterabend ausfüllen zu wollen? 
Wer darüber nachdenken will, wird ſich über Mangel an Stoff zum 
Nachdenken nicht beklagen dürfen. Beſſer iſt der freilich daran, der 
ſich um das Warum und Wie nicht kümmert, ſondern der ſich der 
Unmittelbarkeit der Eindrücke reſlexionslos hingiebt. 

Gluck's Orpheus iſt keine Meiſteroper. Sie hat ihre großen 
Schwächen, und ſie mußte ſie haben. Als Gluck ſie ſchrieb (1762), 
fah es in der muſikaliſch-dramatiſchen Literatur trübe aus. Die 
italieniſche Oper, die faſt die geſammte civilifirte Welt beherrſchte, war 
zum Ausſtattungs⸗ und Virtuoſenſtück herabgeſunken. Die Prima: 
donnen⸗Wirthſchaft ſtand in üppigſter Blüthe. Wehe dem Compo- 
niſten, der es gewagt hätte, anders zu ſchreiben, als die gerade domi⸗ 
nitende Diva es verlangte; wollte er reuſſiren, fo mußte er der 
gefügige Executor ihres ſouverainen Willens ſein. Faſt noch ſchlimmer 
trieben es die Caſtraten, die in ihren Prätenſionen kein Maß kannten. 
In ihnen feierte die Kehlfertigkeit, die ausdauernde Bemeiſterung des 
Tonvolumens Triumphe, die die muſikaliſche Welt in einen Taumel 
von Entzücken verſetzten; man vergaß darüber den grellen Wider- 
ſpruch, der bei dieſen unglücklichen Geſchöpfen zwiſchen Kunſt und 
Natur beſtand. Jede Spur von dramatiſchem Leben, von einer ſich 
conſeauent entwickelnden Handlung ging verloren. Aus der von der 


reslauer 


Vierteljährlicher Abonnementepr. in Breslau 6 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


i Landsleute, 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


daß eine andere Staatsform in Frankreich für sbfehbare| 
Zeit unmöglich fei. So war aus dem Miniſter des Bürgerkönigs der 
Führer der Republikaner geworden. Er hatte vor dem Kriege am 
lebendigſten in der Kammer die chauviniſtiſche Strömung bekämpft. 
Das hat ſein Anſehen über die Niederlage des Napoleonismus hinaus 
mächtig erhalten. Er kannte auch die franzöfiihe Bourgevifie genug- 
ſam, um zu wiſſen, daß ſie jeder Regierung zugänglich ſei, welche die 
Nation vor den Radicalen bewahre. 

Heute iſt die franzöſiſche Republik nicht mehr conſervativ, wobei 
dieſer Name überhaupt nicht etwa jenen Begriff enthält, den man in 
Deutſchland mit dem Worte „conſervativ“ bei den gewöhnlichen 
Parteikämpfen verbindet. Conſervativ im Sinne von Thiers war 
auch Gambetta geworden, den derſelbe Thiers einſt einen lou furieux, 
einen raſenden Narren, genannt hatte. Kein Franzoſe hat ſein Vater⸗ 
land inniger geliebt als Gambetta. Keiner hat den franzöſiſchen 
Volkscharakter tiefer erfaßt und verſtanden als er, und dennoch oder 
vielleicht gerade deshalb iſt Gambetta Opportuniſt geworden. Der 
umſtürzleriſche Stürmer und Dränger wurde ein ruhiger und geſetzter 
Mann, da er die Ausſicht hatte, die höchſte Gewalt auf ſich zu ver- 
einen. Er trug den Verhältniſſen Rechnung, er würdigte und 
ſchätzte die thatſächlichen Zuſtände im Lande; er achtete des Gegners 
Ueberzeugung; er hütete ſich vor jeder Verletzung der Anſichten und 
ſelbſt der Vorurtheile der Maſſen. Denn ein Staatsmann, der auf 
dem Boden der gegebenen Verhältniſſe ſteht, wenn er ſein Haupt zu 
den Sternen erhebt und doch den Boden unter ſeinen Füßen nicht 
verlieren will, muß immer ein Kind ſeiner Zeit ſein, muß immer die 
Stimmung und Strömung des Volkes achten und beachten und 
darf nicht in eitlem Unfehlbarkeitsdünkel dem Volke ſeine eigenen An⸗ 
ſchauungen aufdrängen wollen. 


Reaction und Freiheit können unter Umſtänden mit denſelben 
Mitteln arbeiten, mit denſelben Waffen kämpfen. Es iſt ein tragiſches 
Verhängniß für Kaiſer Joſeph II. geweſen, daß er das Volk zur 
Freiheit erziehen wollte durch die Gewalt. Aber auch der ſchoͤnſte 
Samen kann nicht wuchern und gedeihen auf unrechtem Boden. 
Joſeph II. wollte ſein Volk an die Freiheit gewöhnen, und 
er erzielte lediglich den Erfolg, daß nach wenigen Jahren ſein 
titaniſches Ringen erlahmte und er faſt allenthalben das Gegentheil 
deſſen geſchehen fah, was er in feinem Herzen beabſichtigt hatte. 
Denn eines ſchickt ſich nicht für alle, und was für ein hochgebildetes, 
reifes, freidenkendes und empfindendes Volk angemeſſen und noth⸗ 
wendig iſt, kann für ein anderes Volk zum Unheil und Verhängniß 
werden. So ſcheint die Lage in Frankreich. Die Ziele, welchen die 
radicale Partei unter Floquet's Führung zuſteuert, verdienen Achtung 
und Anerkennung. Aber die franzöſiſche Nation it feit Menſchen⸗ 
altern im öffentlichen Leben corrumpirt und verwahrloſt und überdies 
ſtets am Gängelbande einer bigotten Geiſtlichkeit gehalten, und das 
iſt ganz ſicherlich nicht der Boden, auf dem die radicale Demokratie 
gedeihen, Wurzeln ſchlagen und Früchte treiben kann, heute und im 
nächſten Menſchenalter. 

Floquet hat Unglück. Er hat einen großen Republikaner vor ſich 
gehabt, auf den die Nation immer mit Bewunderung zurückblicken 
wird, und er hat einen rückſichtsloſen Demagogen ſich gegenüber, 
einen Streber, deſſen Mittel er nicht nachahmen kann. Die radicale 
Partei iſt erſt kurze Zeit in Frankreich an der Herrſchaft. Sie iſt 
nicht eigentlich verantwortlich für die ſchweren Mißſtände, welche ſich 
im öffentlichen Leben der Republik zeigen. Denn Floquet ift der 
erſte, der radicalen Partei entnommene Miniſterpräſident, und die 
Zuſtände, deren Wirkungen heute ſich öffentlich zeigen, ſind von den 
gemäßigten Republikanern geſchaffen worden. Aber freilich, was hilft 


Antike ausgegangenen Oper war ein Zerrbild geworden, das trotz 
aller Häufung techniſcher Kunſtfertigkeiten von der wahren Kunſt himmel⸗ 
weit entfernt war. Es gehörte die gewaltige Kraft und Energie eines 
Mannes, wie Gluck dazu, dieſem unnatürlichen Treiben ein Ende zu 
machen. — Reformationen vollziehen ſich nicht im Handumdrehen. 
Orpheus iſt die erſte Reformoper. Gluck warf wohlweislich nicht das 
Beſtehende mit einem Male um, ſondern operirte langſam und vor⸗ 
ſichtig. In Raniero Calſabigi fand er einen Dichter, der bereitwillig 
auf ſeine Intentionen einging; Gluck's eminent dramatiſches Talent 
wußte das Wirkſame, das in den Hauptmomenten des Orpheus⸗ 
Librettos lag, zu erfaſſen und ſeinen Plänen dienſtbar zu machen. 
Orpheus ſollte die grimmen Wächter des Hades nicht durch virtuoſe 
Gurgeleien, ſondern durch die Macht, Schönheit und Natürlichkeit des 
Geſangs erweichen. Hierin lag die Größe der Aufgabe, aber zugleich 
auch eine Gefahr. Mit dem Vertreter der Titelrolle ſtand und fiel die Oper. 
Nur eine exceptionell ſchöne Stimme, gepaart mit vollendeter, von 
aller extravaganten Aeußerlichkeit abſehender Geſangskunſt und außer⸗ 
gewöhnlicher dramatiſcher Begabung, konnte ſich an den Orpheus 
wagen. In dem Contraaltiſten Guadagni fand Gluck den Mann, den 
er brauchte. Die Oper wurde in Wien aufgeführt, und wie zu 
erwarten war, halb und halb abgelehnt; das Publikum war 
nun einmal an die alte Schablone der italieniſchen Prunkoper 
fo gewöhnt, daß es die unerhörten Neuerungen nicht zu 
begreifen vermochte. Gluck wandte ſich, des vergeblichen Ringens 
müde, nach Paris und fand dort für ſeine Reformideen günſtigeren 
Boden; in der den dortigen Verhältniſſen angepaßten Umarbeitung, 
die allerdings eine weſentliche Verſchlechterung der Originalfaſſung 
repräſentirt, wurde der Orpheus bekannt und beliebt. Die erſte Auf⸗ 
führung in Paris fand am 2. Auguſt 1774 ſtatt. 

Die beiden erſten Arte des „Orpheus“ bieten in ihrer Anlage 
nichts Befremdliches; die Achillesverſe der Oper iſt der dritte Act. Die 
über Gebühr ausgedehnte Scene zwiſchen Orpheus und Eurydike — 
ſie nimmt faſt den ganzen Act ein — wirkt auf die Dauer peinlich, 
und der Schluß ift fo leichte Waare, daß man fat glauben konnte, 
Gluck ſei dabei von ſeinem guten Genius verlaſſen worden. Wie 
ich bereits erwähnte, ging Gluck bei ſeinen Reformplänen langſam 
zu Wege. Er hatte ſo viel Neues und Ungewohntes zu 
ſagen, daß er wenigſtens das verwöhnte Publikum durch die 
Beibehaltung des conventionellen Schluſſes verſöͤhnen wollte. In 
der erſten Hälfte des 18. Jahrhunderts durfte nämlich eine 
richtige italieniſche Oper nicht traurig ſchließen, und fo blieb denn 
nichts übrig, als im Gegenſatze zur Mythologie Eros als Deus ex 
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es, in einer kritiſchen Lage die Verantwortlichkeit von ſich abzulehnen? 
Floquet hat auch im Senat den Verſuch gemacht, die Schuld für 
die Verwirrung in Frankreich auf jene conſervativen Kreiſe zu 
ſchieben, welche ſich der Republik nicht rückhaltlos anſchließen wollen. 
Er hat von ſeiner Bemühung geſprochen, alle republikaniſchen Parteien 
zu vereinigen, auf daß die Republik gegen jede Anfechtung gewahrt 
bleibe. Aber wenn ihm dieſer Verſuch nicht gelungen iſt, welchen 
Anſpruch hat er auf die Fortführung der Geſchäfte? Eine Regierung 
muß doch ein beſtimmtes Programm haben. Sie muß wiſſen, was 
ſie zu verlangen und durchzuführen und bei welchem Punkte ſie 
zurückzutreten hat. Wenn die radicale Regierung nicht die Kraft 
und die Macht hat, allen Republikanern das Gefühl der Einigkeit 
einzuimpfen, ſo beſtätigt ſie damit ihre eigene Unzulänglichkeit und 
die Nothwendigkeit ihres Rücktrittes, um beſſeren und größeren 
Männern Platz zu machen. Es giebt Lagen, in denen das Wort 
des alten Staatsmannes durchaus zutreffend iſt: Nicht Maßregeln, 
ſondern Männer! Heute bedarf Frankreich in der That mehr als 
politiſcher Maßregeln eines ganzen Mannes, der die Republik und 
die Freiheit vertheidigt gegen ihre verſchiedenartigen Widerſacher, 
eines Mannes, der wie ein antiker Dictator im Bewußtſein der 
ganzen Fülle ſeiner ſchweren Verantwortung ſeine durchgreifenden 
Maßregeln trifft, um den Staat und die Freiheit zu retten. 

Ob Frankreich einen ſolchen Mann finden wird, wir wiſſen es 
nicht. Das aber wiſſen wir, daß Verhandlungen, wie ſie in dieſen 
Tagen im Senat gepflogen wurden, das Vertrauen zu dem gegen⸗ 
wärtigen Regiment vollends untergraben, und die Republik dem Auf- 
ruhr wie den Wogen des Meeres als Spielball übergeben müſſen, 
wenn nicht eine Aenderung in der Leitung des Stgatsweſens endlich 
eintritt. Die radicalen Politiker an der Spitze der Regierung ſind 
ſicherlich gute Männer, ſicherlich edel und überzeugungstreu; aber fie 
ſind nicht die Männer, um das Staatsſchiff durch die Brandung 
monarchiſtiſcher Bewegungen zu feuern, wie fie heute dem öffentlichen 
Leben Frankreichs den Stempel aufdrücken. Challemel⸗Lacour hat 
davon geſprochen, daß die Nation, welche der ruhmreichſten Dynaſtie 
den Abſchied gegeben, heute dem erſten beſten Abenteurer zufalle. Eine 
herbe, aber nur zu berechtigte Wahrheit! Wird Frankreich die Kraft 
haben, dieſer Kataſtrophe vorzubeugen? Wird ſich der Retter dieſem 
Lande zeigen? Die Republik hat ein hippokratiſches Ausſehen; über 
ein Weniges, und die Geſchichte wird die aufgeworfenen Fragen 
beantworten. 


Deutſchland. 

O Berlin, 20. December. [Deutſche Handelskammern im 
Auslande.] Aus den Kreiſen der Handelswelt wird in neuerer 
Zeit häufiger an die Regierung das Verlangen gerichtet, deutſche 
Handelskammern im Auslande zu errichten. Eine ſolche Petition iſt 
vor kurzer Zeit bei der Handelskammer in Mannheim zu ausführlicher 
Beſprechung gelangt, und es haben ſich dieſem Antrage des Central⸗ 
verbandes deutſcher Induſtrieller vom September 1884: „Im Aus⸗ 
lande ſollen in Verbindung mit größeren Conſularämtern deutſche 
Handelskammern errichtet werden, welche einen Beirath der Conſuln 
bilden und die im Auslande befindlichen deutſchen Kaufleute in leb- 
hafte Berührung mit den Exportbeſtrebungen der Heimath bringen“ 
die Kammern von Baden, Barmen, Hannover, Heidelberg, Harburg, 
Ludwigshafen, Oppeln, Darmſtadt, Altona, Köln, Leipzig, Worms, 
Lauban, Koblenz, Bochum, Chemnitz, Solingen, Halle a. S., Lüne⸗ 
burg, Pforzheim und Bromberg angeſchloſſen. Einer der bewährteſten 
Schriftſteller auf dem Gebiete der Handelspolitik, der Handelskammer⸗ 
Secretär Dr. Landgraf in Mannheim, hat füngſt über dieſe 


machina erſcheinen und die beiden Liebenden auf's Neue und für 
immer vereinigen zu laſſen. Dieſer althergebrachten Schlußformel 
dramatiſches Leben einzuhauchen, war natürlich auch ein Gluck nicht 
im Stande. 

Der hieſigen Aufführung war, wie auch in der Ordnung, die 
italieniſche Originalpartitur zu Grunde gelegt worden. Im dritten 
Acte war die Scene zwiſchen Orpheus und Eurydike bedeutend ge: 
kürzt worden; im zweiten Acte war die Arie der Eurvdike gänzlich 
geſtrichen worden. Mit der erſten Aenderung ſind wir einverſtanden, 
mit der zweiten nicht. Im Uebrigen war, bis auf Kleinigkeiten, 
pietätvoll mit dem Werke umgegangen worden. 

Unſere Vorausſetzung, daß Frau Papier ein vorzüglicher Orpheus 
ſein würde, hat ſich erfüllt. Wir können allerdings nicht verhehlen, 
daß die beiden geſanglichen Mängel, die wir bereits bei Beſprechung 
ihrer Fides erwähnen mußten, Tremoliren und Detoniren, ſich auch 
diesmal bemerklich machten, aber im Uebrigen bot Frau Papier fo 
Vortreffliches, theilweiſe ſogar Vollendetes, daß man, ohne ſeinem 
kritiſchen Gewiſſen etwas zu vergeben, in den allgemeinen Beifall nur 
einſtimmen konnte. Der geſangliche Höhepunkt war die Scene 
des zweiten Actes „Welch' reines Licht“. Der Satz, ein Mittel⸗ 
ding zwiſchen Recitativ und Arie, wie es vor Gluck nicht 
exiſtirte, — man denkt dabei unwillkürlich an Wagner'ſche Melodien⸗ 
bildung — wurde mit einer Schönheit des Tons und einer Reinheit 
und Verklärtheit des Ausdrucks geſungen, wie es nur eine Sängerin, 
die einen Componiſten voll und ganz begreift, vermag. Der Ein⸗ 
druck, den dieſe Scene hinterließ, konnte ſelbſt durch den Vortrag der 
Arie „Ach, ich habe ſie verloren“, nicht überboten werden. Ruhiger 
im Tone hätte ich mir die Furienſcene gewünſcht; gerade hier zerftört 
auch der leiſeſte Anklang an ein Tremolo das gewaltige Hin⸗ 
firömen der Melodie. Meiſterhaft wurden die Recitative geſungen; 
die extreme Deutlichkeit der Ausſprache machte jedes Textbuch 
überffüſſig. Als Specialität möchte ich die ſcharfe Gegenſätz⸗ 
lichkeit des offenen und geſchloſſenen „e“ erwähnen; es iſt 
ja bekannt, daß das letztere ſonſt den Aus Oeſterreich ſtammenden 
Sängerinnen, d. h. alſo drei Vierteln aller Bühnenſängerinnen, ab⸗ 
ſolut unerſchwinglich iſt. — Als Darſtellerin des Orpheus dürfte Frau 
Papier unter ihren Colleginnen kaum eine Rivalin finden. Mag 
dieſe Fülle von wahrhaft claſſiſchen Stellungen und Bewegungen auf 
minutiöfen Studien oder auf natürlichem Gefühl für plaſtiſche Schoͤn⸗ 
heit beruhen, einerlei: der Eindruck war ein ſo überwältigender, daß 
man ſich ihm ohne Nachgrübeln, ohne Frage um die Urſache hin⸗ 
aeben mußte. Selbſt die heikle Aufgabe des letzten Actes — Orpheus 


grage geſchrieben: „Unſer Conſulatsweſen hat jetzt em ganz 
anderes Geſicht als früher. Selbſt das Ausland, das uns lange ge- 
‚valtig. dort überbot, fängt ſchon an, auf unſere Einrichtungen als 
muſterhaft hinzuweiſen. Zeuge deſſen verſchiedene Abhandlungen in 
vem „Economiſte frangais“. Noch mehr, dieſelbe Zeitſchrift bringt 
weciell einen Conſularbericht von Mexiko aus dem Jahre 1882, der 
als ein Muſter, wie man derartige Berichte erſtatten ſoll, geſchildert 
wird. Dieſer Bericht war ſeiner Zeit auch durch die deutſchen 
Zeitungen überall hin verbreitet und gerade dieſer Bericht iſt, wie 
unſere Quelle fortfährt, von einer, wenn wir fo fagen dürfen, vor: 
übergehenden deutſchen Handelskammer in Merito beſorgt worden, 
d. h. dadurch, daß der dortige Conſul einen Fragebogen an alle be⸗ 
deutenden Handels- und Induſtrietreibenden des Conſulatsbezirks ge- 
langen ließ und die genaue Ausfüllung dieſer Bogen erbat. Man 
darf mit Recht ſagen „vorübergehende Handelskammern“. Denn 
man braucht ſolche Einrichtung nur zu einer dauernden zu machen, 
dann hat man ja ſchon die wirkliche Handelskammer, und Niemand, 
der wirklichen Nutzen aus dem Berichte unſerer Vertreter im Aus⸗ 
lande ziehen will, kann behaupten, daß wir auf die Dauer einer 
ſolchen Unterſtützung unſerer Conſuln entbehren könnten. Wir ver⸗ 
wirklichen alſo nur, was wir gelegentlich ſchon hatten und was uns, 
wie das gegebene Beiſpiel zeigte, nur von allergrößtem Nutzen war. 
Denn gerade jener mexikaniſche Bericht hat zum erſten Mal ſo recht 
rückſichtslos den Blick auf alle die kleinen Fehler gelenkt, die 
wir wenigſtens damals beim Verkehr mit dem transoceaniſchen Aus⸗ 
lande noch an uns erkennen mußten. Vor wenigen Tagen hat der 
Ausſchuß des deutſchen Handelstages fih mit dieſer Frage beichäftigt 
und beſchloſſen, ſie in der bevorſtehenden Generalverſammlung zur 
öffentlichen Erörterung zu ſtellen. Hoffen wir, daß dort diefe Frage 
bejaht und durch das Votum dieſer Körperſchaft das Gewicht der ge⸗ 
gebenen Anregung erheblich erſchwert werde, damit wir recht bald 
dazu kommen, auch dieſes Mal das noch mehr wahr gemacht zu ſehen, 
was uns ſchon jetzt faſt jeder Bericht deutſcher Conſuln im Auslande 
zu leſen giebt, das fortgeſetzte Wachsthum des Einfluſſes der deutſchen 
Induſtrie und des deutſchen Vaterlandes überall hin.“ Der Reihs- 
kanzler hat vor längerer Zeit beklagt, daß viele deutſche Conſuln nicht 
die nöthige Bekanntſchaft mit den kaufmänniſchen Geſchäften haben 
und ihre Berichte daher nicht die gewünſchte Wirkung üben. Er hat 
ſich bemüht, durch tüchtige Berufsconſuln dieſem Uebelſtande ab⸗ 
zuhelfen. So iſt die Zahl der Berufsconſuln ſeit dem Jahre 
1882 von 54 auf 90 gewachſen. Insbeſondere ſind ſolche 
Kräfte hinzugekommen in Bombay, Kalkutta, Zanzibar, Valparaiſo 
und anderen neuerlich wichtigen Handelsplätzen. Im Auslande 
dagegen iſt man ſeit geraumer Zeit zu dem Syſtem übergegangen, 
auch ganze Handelskammern zu errichten. So hat Frankreich ſolche 
Kammern in Odeſſa, New⸗Orleans, Montevideo und anderen Handels- 
plätzen unter dem Vorſitz des Bezirksconſuls geſchaffen. Italien hat 
Vereinigungen von gleichem Charakter im Auslande gebildet. Seit 
langer Zeit haben ſich auch freie Vereinigungen der engliſchen Kauf⸗ 
leute als nützliches Förderungsmittel des Verkehrs zwiſchen England 
und den mit ſolchen Kammern beſetzten Gebieten bewährt. Am 
28. Juli d. J. hat auch eine öͤſterreichiſch⸗ungariſche Handelskammer 
in London ſich conſtituirt. Es iſt nicht zu leugnen, daß der Grund⸗ 
gedanke, welcher dieſe Beſtrebungen angeregt hat, ein durchaus be⸗ 
rechtigter iſt. Die Conſuln allein können nicht allenthalben die com⸗ 
merciellen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe ausreichend kennen und 
beurtheilen. Der Blick des Kaufmanns geht oft viel weiter als der⸗ 
jenige des Beamten. Und deshalb ſteht zu hoffen, daß bei ein er 
weiteren Verhandlung dieſer Angelegenheit im Reichstage die gewerb⸗ 
lichen Vertreter der Reichsregierung hinreichende Aufklärung über 
Bedeutung und Zweck dieſer Einrichtungen geben werden, damit das 
Beiſpiel des Auslandes Beachtung finde und die deutſche Erwerbs⸗ 
welt nicht durch Einrichtungen fremdländiſcher Concurrenz auf dem 
Weltmarkt ins Hintertreffen kommt. 

* [Tages⸗Chronik.] Man berichtet aus Wörth: Der Kaifer 
hat die Errichtung eines Kaifer Friedrich⸗-Denkmals bei Wörth geneh⸗ 
migt. Ferner hat der Kaiſerliche Statthalter, Fürſt v. Hohenlohe, das 
Protectorat übernommen und dem Denkmalfonds die Gabe von 
5000 Mark zugewendet. 

Der „Poſt“ wird aus Colonialkreiſen geſchrieben, daß die engliſche 
Behauptung, Stanley fei nicht mit Snidergewehren ausgerüſtet ge- 
weſen, und die von Osman Digma überſandten Patronen könnten 


alſo nicht von ihm ſtammen, falſch ſei; ſowohl de Winton, wie Roce 
Troup, die dieſe Behauptung aufgeſtellt, müßten ganz genau wiſſen, 
daß Stanley in der That mit Sniderbüchſen ausgerüſtet 
war. Auch Juncker habe bei ſeiner letzten Anweſenheit hier erklärt, 
daß Emin Paſcha Snidergewehre führe. Damit fällt einer 
der Hauptargumente des Emin Paſcha⸗Comités für die Unglaub⸗ 
würdigkeit der Nachrichten über die Gefangennahme Emin’s, 


Held Ar iile e und Die ſchon öfter aufgeworfene Frage, ob ein Theil 
der Feeld⸗Artillerie und beſonders die reitenden Batterien zweckmäßig durch 
Schnellfeuergeſchütze erſetzt werden können, wird, wie die „Köln. Ztg.“ 
ſchreibt, gegenwärtig wieder vielfach erörtert. Die verhältnißmäßig ge- 
ringen Erfolge, welche die Franzoſen im Kriege von 1870 mit ihren 
Mitrailleuſen 9 hatten, ſind für die Beurtheilung der neueſten 
Arten der Schnellfeuergeſchütze im Allgemeinen ohne Belang; die Mitrail⸗ 
leuſen ſtellten ein mehrläufiges Orgelgeſchütz dar, welches eigentlich nur 
Infanteriepatronen, wenn auch in großer Zahl, verſchoß. Als Hauptnach⸗ 
theil galt aber die geringe Schußweite dieſer Geſchütze, welche einen Kampf 
mit feindlicher Artillerie unmöglich machte. Dieſe Mängel weiſen die 
neuen Schnellfeuergeſchütze nicht auf; ſo ſchießt z. B. die deutſche 3,7 Centi⸗ 
meter Revolverkanone neben Granatpatronen auch mit Kartätſchen und die 
Gruſon'ſchen Schnellfeuerkanonen außerdem en en er Panzer- 
granaten und Shrapnels in drei verſchiedenen Kalibern. ährend die Re⸗ 
volverfanonen noch ein Geſchütz aus einem fünfläufigen Rohrbündel dar: 
ſtellen, beſtehen die Schnellfeuerkanonen von Gruſon nur aus einem 
Lauf, wodurch der große Vortheil eines einfachen Triebwerks erzielt 
wird. Wenn dieſe Geſchütze auch nur bis zu 40 Schuß in der 
Minute abgeben, ſo ergeben ſich doch für die Granaten und Shrap⸗ 
nels bei jedem Schuß durchſchnittlich mindeſtens 20 wirkſame Spreng⸗ 
ſtücke, fo daß in einer Minute 800 Sprengſtück⸗Geſchoſſe dem 
u entgegengeſchleudert werden können. Der Hauptvortheil eines 

chnellfeuergeſchützes beruht auf einem einläufigen Rohr und auf einem 
einfachen, zuverläſſigen Verſchluß, wie ſolche die neuen Schnellfeuerkanonen 
beſitzen. Auch die Schußweiten derſelben haben ſich vergrößert; dieſelben 
erſtrecken ſich von 2400 bis 4500 Meter und haben alſo die Schußweiten 
der Mitrailleuſen und anderer derartigen Geſchütze weit überholt. Sie 
haben aber immerhin den Nachtheil nicht zu beſeitigen vermocht, welcher 
in dem kleinen Kaliber enthalten ift, da das bisher erreichte höchite wirt- 
ſame Kaliber 5,7 Centimeter ſind. Dieſe Kaliber reichen zwar vollſtändig 
egen lebende Ziele aus und können daher bedingungsweiſe als Erſatz 
ür die Feldgeſchütze wohl betrachtet werden, aber gegen todte Ziele, wie 
„B. gegen einen Dorfrand oder einen Erdaufwurf, abend e und 
eral, ijt ihre Wirkung ſehr eingeſchränkt. In dieſer Beziehung wird das 
Feldgeſchütz der Feldartillerie noch auf lange Zeit hinaus ſeine Ueber⸗ 
legenheit bewahren und die Frage, ob die reitenden Batterien mit ihrem 
jetzigen Geſchütz nicht durch Schnellfeuerkanonen erſetzt werden können, 
möchte zur Zeit wohl noch zu verneinen ſein. Fürs erſte dürfte die Auf⸗ 
gabe der Schnellfeuerkanonen im Feſtungskriege wie als Marinegeſchütz 
gegen Torpedoboote zu ſuchen fein; im Bewegungskriege werden ſie ſelbſt 
mit der Feldlafette die Aufgaben der Geſchütze der Feldartillerie in vollem 
Umfange zu erfüllen nicht vermögen. 


F. H. el ala Zollfreiheit für friſche Blumen und Gemüſe.] 
In den Reichstagsverhandlungen über den Handelsvertrag mit der Schweiz 
hat die Debatte über die durch den Vertrag aufs Neue ſtipulirte Zoll⸗ 
freiheit für Bun: Blumen und Gemüfe eine ſehr bemerkenswerthe 
Epiſode gebildet. Die von einem Theile der deutſchen Gärtnereien ſeit 
Jahren ausgeſprochenen Wünſche auf hohen Zollſchutz für alle Producte 
des deutſchen Gartenbaues wurden von mehreren agrariſchen Abgeordneten 
gun mit denſelben Argumenten vertreten, welche bei jedem agrariſchen 

ala zur Begründung verwendet und mit Erfolg verwendet worden 
ſind. Aber dieſelben Argumente, welche ſo oft vom Bundesrathstiſch volle 
Billigung und nachdrückliche . i ir haben, fanden diesmal 
dort durchaus keine freundliche Aufnahme, ja die Anſchauungen der 
preußiſchen Regierung, welche Staatsminifter v. Bötticher hauptſächlich vor: 
brachte, ſtützen ſich ſogar 2 nicht auf ſchutzzöllneriſche, ſondern auf 
freihändleriſche Gründe. Den Zollſchutz verlangenden Gemüſebauern wurde 


diesmal von dem Vertreter des Bundesraths ſelbſt entgegengehalten, daß 
die S an dem theilweiſ * 


weiſe ungenügenden Ertrage ihres Gewerbes vor 


handlung des Gemüſe⸗ und namentlich des Obſtbaues fehle, und der Ge- 
müſebau auch vielfach auf nicht dazu geeignetem Lande betrieben werde; 
chließlich wurde ihnen ſogar erklärt, daß ein Schutzzoll gar nicht im 
Intereſſe des inländiſchen Obſtbaues liege, denn es ſei zu befürchten, daß 
ie wünſchenswerthe Entwicklung der deutſchen Obſtzucht durch einen 
ſolchen Zoll eher zurückgehalten als gefördert werden würde. Mit dem 
Grundſatz des „Schutzes der nationalen Arbeit“ ſind allerdings bide Er: 
wägungen ſchlechthin unvereinbar, denn dieſer Grundfa wird für die 
Praxis immer damit empfohlen, daß es vor Allem darauf ankomme, einen 
Gewerbebetrieb durch den Zollſchutz wieder rentabel zu machen, damit der⸗ 
ſelbe allmälig durch ſelbſtſtändige nationale Entwicklung die etwa vorhandenen 
Mängel beſeitige. Die ablehnende Haltung der verbündeten Regierungen 
iſt in dieſem Falle um ſo bemerkenswerther, als ein gewiſſer Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen Gemüſezöllen und Getreidezöllen nicht zu verkennen iſt. 
Wo der Getreidebau eingeſchränkt worden, bildet, wie z. B. in der Rhein⸗ 
provinz, der Gemüſebau einen hervorragenden Factor in der Landwirth⸗ 
ſchaft, was auch der Abg. Graf von und zu Hoensbroech hervorhob. Für 
dieſe Landestheile ſtellt ſich demnach der Gemüſezoll als eine Ergänzung 
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des Getreidezolls dar und fie empfinden es als eine ungerechtfertigte 
Zurückſetzung, daß ein Product gar keines Zollſchutzes PR — 
ſoll, während das andere Product fih längſt eines hohen Schutzzolls er- 
freut. Wenn die verbündeten Regierungen trotzdem diesmal den agra⸗ 
riſchen Wünſchen ihr Ohr vollſtändig verſchloſſen haben, fo ift daraus, 
ungeachtet aller freihändleriſch klingenden Argumente, ſicher nicht auf eine 
inzwiſchen eingetretene principielle Sinnesänderung zu ſchließen, es kommt 
darin nur das ganze Gewicht der handelspolitiſchen Situation, welche 
den Abſchluß des neuen Tarifvertrages mit der Schweiz eben nothwendig 
machte, zur Geltung. Die vollſtändige Abweiſung einer agrariſchen 
Ag für welche lange und lebhaft genug agitirt worden, ift dem 

yſtem der 8 mit Conventionaltarifen zu danken, welches 
ſich, ſobald es von einem Staate, in dieſem Falle von der Schweiz, zum 
Ziele einer umſichtigen und energiſchen freihändleriſchen Handelspolitik ge⸗ 
nommen wird, immer wieder als von ausſchlaggebendem Einfluß er- 
weiſen wird. 

[Der Lauer⸗Commers] der Studirenden der militärärztlichen 
Bildungsanſtalten zur Feier des 60jährigen Dienſtjubiläums des General: 
ſtabsarztes der Armee nahm Donnerstag Abends in der Philharmonie 
einen ſchönen Verlauf. Der große Saal war dicht gefüllt. Wohl das ge: 
ſammte Sanitätscorps hatte fih eingefunden. An der Ehrentafel ſaßen 
u. A. der Generaloberſt v. Pape, der General v. Strubberg, Chef des 
Militärbildungsweſens, die Generäle v. Wulffen, v. Grolmann und Blume, 
der Rector der Univerſität, Prof. Gerhardt, die Profeſſoren v. Bardeleben, 
v. Bergmann, v. Helmholtz, von Hofmann u. A. In den Logen und auf 
den Gallerien befanden ſich unter dem zahlreichen Damenpublikum u. A. 
Frau Miniſter v. Scholz und Frau v. Colmar, die Tochter des Jubilars. 
Mit militäriſcher Pünktlichkeit erſchien Herr v. Lauer und wurde von 
den Chargirten zur Ehrentafel geleitet, wo er zwiſchen dem Generaloberſt 
von Pape und dem General von Strubberg Pla nahm. Unmittelbar 
darauf wurde der Commers vom Vorſitzenden der Studirenden, cand. med. 
Hauer, mit einem Salamander auf den Kaiſer eröffnet. Nach dem 
„eriten Allgemeinen“ nahm der Vorſitzende das Wort zur Feſtrede auf 
Herrn v. Lauer. Die ganze Verſammlung kam freudigſt der Aufforderun 
nach, auf den Gefeierten einen feurigen Salamander zu reiben. Hierau 
wurde das von den Studirenden der militärärztlichen Bildungsanſtalten 
E. Steinbach und H. Weichel gedichtete Feſtlied geſungen. In launigſter 
Weiſe entgegnete der Jubilar auf die ihm dargebrachte Ovation. Nach 
ihm nahm der Rector der Univerfität, Prof. Gerhardt, das Wort, um die 
vom 15. April 1830 datirte Diſſertation Lauers mit dem Motto: „Und 
was er ſchreibt, iſt Blut“ als ein Spiegelbild des ganzen ferneren Lebens 
des Gefeierten zu ſchildern und auch ſeinerſeits denen 1125 ein Hoch 
u en dm Namen des geſammten Offiziercorps ſprach Oberſtabsarzt 

alkenſtein. 


115 20 Warnung aus kaufmänniſchen Serien] Siebenund⸗ 
ünfzig kaufmänniſche Vereine in deutſchen und öſterreichiſchen Städten, 
arunter jene in Augsburg, Berlin, Frankfurt a. M., Hannover, Karls⸗ 
ruhe, München, Pilſen, Stuttgart und Wien, haben gemeinſam nachſtehende 
Erklärung erlaſſen: Die unterzeichneten kaufmänniſchen Vereine, in Erwä⸗ 
gung, daß die Anſprüche an die Kenntniſſe, Fähigkeiten, ſowie an die 
allgemeine Bildung der Handlungsgehilfen ſich anhaltend ſteigern; daß das 
Fortkommen manchem Commis dadurch erſchwert wird, daß ſeitens des 
Lehrherrn die berufsmäßige Ausbildung vernachläſſigt wurde; daß die 
überhandnehmende a Lal der Kündigungsfriſten und Einführung von 
on agements die durch den erheblichen Ueberſchuß von Arbeits: 
räften 1 2 ſchon gefährdete wirthſchaftliche und geſellſchaftliche Lage 
der Handlungsgehilfen noch mehr beeinträchtigt und häufig Gehaltsreduec⸗ 
tionen, Wechſel und Verluſt der Stelle nach ſich zieht; daß die Begrün⸗ 
dung eines eigenen Geſchäftes unter den heutigen Verhältniſſen auf be⸗ 
deutende Schwierigkeiten ſtößt; daß Genoſſen in vorgerückteren Jahren in 
nicht ſeltenen Fällen jüngeren Kräften Platz machen müſſen und dadurch 
Noth und Entbehrung ausgeſetzt werden, richten an Eltern, Vormünder 
und Schulvorſtände die dringende Mahnung: unveranlagte, durch die 
Schule nicht genügend vorbereitete junge Leute, beſonders wenn deren 
Eltern gänzlich unvermögend ſind, vollends aber ſolche, denen Luſt und 
Neigung mangelt, von der Ergreifung des kaufmänniſchen Be⸗ 
rufes E 


* Berlin, 20. December. [Berliner Neuigkeiten.] Die von der 


Könialihden Lanbwirtpi aftlichen Bogiäule in Berlin anz 


en 1 = 

emeſter von 453 Studirenden, und zwar von f araen Minter 

außerordentlichen Hörern, 23 Hoſpitanten, 164 Studirenden der Univerſität, 

9 Studirenden der Bergakademie, 1 Studirenden der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule und 19 Studirenden der Thierärztlichen Hochſchule beſucht. 

Eine traurige Ueberraſchung wurde am vergangenen Montag der 
in der Steinſtraße wohnenden Familie des Kaufmanns Hegemann bereitet. 
Herr H., welcher häufig kleine Geſchäftsreiſen macht, kehrte Montag Abend 
von einer ſolchen unerwartet zurück und beabſichtigte, wie er einem vor 
der Hausthür ftehenden Nachbar mittheilte, feine Frau und die beiden 
Kinder durch ſein plötzliches Erſcheinen zu überraſchen. Bereits im Haus⸗ 
flur erfaßte H. ein Schwindelanfall, den er nur mühſam bekämpfte. Er 
ſtieg aber doch die Treppe empor, klopfte an die Thür, und als Frau H. 
dieſelbe öffnete, fiel ihr die Teblofe Geſtalt ihres Gatten in die Arme. 
Anfänglich glaubte die Frau, daß ihr Mann es nur auf einen Scherz ab⸗ 
geiehen habe; bald aber, als fie den ſchweren Körper mit Hilfe der Kinder 

is in ein Zimmer getragen hatte, erkannte ſie die traurige Wahrheit. 
Ein ſofort hinzugerufener 90 0 konnte nur den in Folge eines Gehirn⸗ 
ſchlages eingetretenen Tod conſtatiren 


darf Eurydike nicht anſehen — wurde in ungezwungenſter, nirgends 
aufdringlich hervortretender Weife gelöft. 

Frl. Beuer ſang den Amor anmuthig und mit wohlklingender, 
ſonorer Stimme. Durch größere Gleichmäßigkeit in der Vocaliſirung 
ließe ſich noch ein Mehr an Tonſchoͤnheit erreichen; dunkle Aus: 
ſprache will für eine ſo prononcirt helle Partie überhaupt nicht paſſen. 
Die Transpoſition der erſten Arie mag durch das Organ der Sängerin 
geboten geweſen fein; hübſcher klingt jedenfalls die Originaltonart. — 
Die leider allzuſehr zuſammengeſtrichene Partie der Eurydike war bei 
Frl. Slach in jeder Hinſicht gut aufgehoben. — Die Choͤre be⸗ 
friedigten bis auf Einzelheiten, die bei einer etwaigen Wiederholung 
der Oper leicht abgeſtellt werden könnten. Der erſchütternde Effect 
des gewaltigen „Nein“ (erfle Scene des zweiten Actes), von dem 
J. J. Rouſſeau einſt ſagte, er könne fih nicht erwehren, jedesmal zu 
zittern, wenn es von Neuem erſchalle, wurde dadurch beeinträchtigt, 
daß eine der Tenorfurien — es war die am hoͤchſten poſtirte — 
conſequent um eine Idee zu zeitig einſetzte. Der erſte Chor⸗ 
jag des zweiten Actes packt mehr, wenn er in etwas 
erregtem Tempo genommen wird; Gluck ſchreibt nur poco andante 
vor. Den Chor der feligen Geifter trübten die Tenöre durch wieder: 
holtes Unreinſingen. Dem Einleitungschor der Oper wurde von 
ſeiner Herbheit viel dadurch genommen, daß der ſcharf diſſonirende charakte⸗ 
riſtiſche Vorhalt (b im Sopran gegen h im Baß reſp. Tenor) nicht zum 
Vorſchein kam; es iſt eine ſcheinbare Kleinigkeit, aber für die vom 
Componiſten beabſichtigte Wirkung unentbehrlich. — Das Orcheſter 
unter Herrn A. Steinmann's Leitung wurde ſeiner Aufgabe mit 
Präcifion und Delicateſſe gerecht; nur in der bereits oben erwähnten 
Scene des Orpheus „Welch' reines Licht“ wäre mit Rückſicht auf die 
Sängerin noch zartere Begleitung wünſchenswerth AEA i 

Bohn. 


Die Todten des Jahres 1888. 


Eimer alten Gepflogenheit folgend, wollen wir zur Jahrebwende 
aoh einmal aller der im Laufe des Jahres Verſtorbenen gedenken, 
die im Leben eine hervorragende Stellung eingenommen, deren Tod 
daher weitere Kreiſe berührt hat. Immer regt eine ſolche Rückſchau 
zu ernſten Gedanken an, noch nie aber hat ſie ſo ſchmerzliche Wunden 
im unſeren Herzen wieder aufgeriſſen, wie in dieſem Jahre, das uns 
im ſchneller, ach! allzuſchneller Folge unſere beiden erſten Kaiſer ge⸗ 
raubt — den ſieghaften, hehren Gründer des Deutſchen Reiches 
Wilhelm J. + 9. März) und feinen edlen Sohn Friedrich III. 


(+ 15. Juni), den tapferen Vorkämpfer und eifrigen Mitarbeiter am 
Werke der Einigung des Vaterlandes. . 


Außer dieſen beiden, an deren Bahre die ganze Welt trauerte, 
ſtarben von fürſtlichen Perſonen folgende: 

Herzogin Marie von Meiningen (+ 1. Jan.), Mutter des 
regierenden Herzogs von Meiningen. — Prinz Ludwig Wilhelm 
von Baden (F 23. Febr.), zweiter Sohn des Großherzogs von 
Baden. Prinz Ludwig Wilhelm wurde im Alter von 22 Jahren 
durch eine Lungenentzündung dahingerafft. — Bergaſch ben 
Said, Sultan von Zanzibar (T 26. März). — Prinzeſſin Marie 
von Sachſen-Altenburg (+ 20. Juni). Aelteſte Tochter des 
verſtorbenen Prinzen Friedrich Carl. Geb. 14. Sept. 1855, 1878 
vermählt mit dem Prinzen Heinrich der Niederlande, 1879 Wittwe, 
1885 wiedervermählt mit dem Prinzen Albert von Sachſen-Altenburg. 
— Herzogin Marie von Hamilton (+ 18. Oct.). Sie war eine 
Tochter des Großherzogs Carl und der Großherzogin Stephanie von 
Baden, geb. am 11. Oct. 1817, am 23. Febr. 1843 mit William 
Alexander, elften Herzog von Hamilton, vermählt und ſeit 15. Juli 
1863 Wittwe. — Herzog Maximilian in Baiern (+ 15. No: 
vember). Chef der ehemals Pfalz-Zweibrücken⸗Birkenfeld'ſchen 
Linie, Vater der Kaiſerin von Oeſterreich. — Prinz Alexander 
von Heffen (+ 15. December), Oheim des regierenden Groß⸗ 
herzogs von Heſſen, 1866 Oberbefehlshaber des VIII. Bundes: 
Armeecorps, welches äußerſt unglücklich gegen die Preußen focht 
und bei Kiſſingen und Tauberbiſchofsheim beſiegt wurde. Prinz 
Alexander war morganatiſch mit der Gräfin Hauke (Prinzeſſin von 
Battenberg) vermählt. Aus dieſer Ehe ſtammen u. A. Prinz Alexander, 
von 1879 bis 1886 Fürſt von Bulgarien und Prinz Heinrich, ver⸗ 
mählt mit Beatrix, der jüngſten Tochter der Königin von England. 
— Prinz Eugen von Savoyen⸗Carignan (F 15. December), 
Admiral der italieniſchen Flotte. 

Aus dem Kreiſe der Diplomaten, höheren Verwaltungs⸗ 
und Juſtizbeamten riß der Tod zuerſt den Baron Paul 
Sennyey (T 3. Jan.), den Präſidenten der ungariſchen Magnaten⸗ 
tafel und Judex curiae, einen der hervorragendſten ungariſchen 
Staatsmänner. Sennyey gehörte der conſervativen Partei an. — 
Ihm folgten in das Grab: Graf Ludovico Corti (+ 19. Febr.). 
Er galt lange Zeit für einen der bedeutendſten Staatsmänner Italiens. 
Er war im Jahre 1823 zu Gambareno in der Provinz Novara ge⸗ 
boren und feit 1850 im diplomatiſchen Dienſte thätig. Er war Ge- 
ſandter in Stockholm, Madrid und im Haag, dann Botſchafter in 
Konſtantinopel und zuletzt ſeit 1885 in London. Im erſten Mini⸗ 


ſterium Cairoli's, das vom März bis zum December 1878 beſtand, 
war er Miniſter des Aeußeren und auf dem Berliner Congreß er⸗ 
ſchien er als Bevollmächtigter Italiens. Wegen ſeiner Thätigkeit auf 
dieſem Congreß iſt Graf Corti von der fortſchrittlichen Partei Italiens 
viel getadelt und angegriffen worden. Man hat ihm zum Vorwurf 
gemacht, daß er lediglich darauf bedacht geweſen ſei, ſich das Wohl⸗ 
wollen der übrigen Mitglieder des Congreſſes zu erwerben, und daß 
er darüber die wahren Intereſſen Italiens außer Acht gelaſſen; ihm 
wurde die Schuld dafür beigemeſſen, daß Frankreich in Bezug auf 
Tunis freie Hand gelaſſen wurde. Ende 1887 trat er aus dem 
diplomatiſchen Dienſte. — Koloman Ghiezy (+ 28. Febr.), ehe: 
maliger ungariſcher Finanzminiſter, Mitglied des Oberhauſes. Ghiezy 
gehörte in der Regctionszeit der Oppofition an, ſchloß ſich aber fpäter 
Deak an. — Lazare Hypolit Carnot (F 16. März), Sohn des 
„großen“ Carnot, des „Organiſators des Sieges“, Vater des gegen: 
wärtigen Präſidenten der franzöſiſchen Republik. Er war während 
der Februarrevolution Miniſter des Unterrichts, gehörte während des 
Kaiſerreichs der Oppoſition an, wurde nach dem Sturze Napoleons III. 
Maire eines Arrondiſſements von Paris, Mitglied der National⸗Ver⸗ 
ſammlung und ſchließlich lebenslänglicher Senator. — v. Normann 
(+ 17. Juli), preußiſcher Geſandter in Oldenburg. Normann war 
längere Zeit Hofmarſchall beim Kronprinzen Friedrich Wilhelm, dem 
ſpäteren Kaifer Friedrich, geweſen. Als Herr v. Normann vor 
mehreren Jahren ſein Hofamt an den Grafen Radolinski abtrat und 
zum Geſandten in Oldenburg ernannt wurde, war es ein offenes 
Geheimniß, daß dieſer Wechſel weder mit den Wünſchen des Kron⸗ 
prinzen noch mit denen des Herrn v. Normann harmonirte und der 
Kronprinz ſich nur ſehr ſchwer von dem ihm befreundeten Hofmarſchall 
trennte. Herr v. Normann ſtand im Rufe freiſinniger Ideen. — 
Auguſt Trefort (+ 22. Aug.), ſeit 1872 ungariſcher Miniſter für 
Cultus und Unterricht. — Geheimrath Pape, von 1870—1879 
Präſident des Reichsoberhandelsgerichts, ſeit 1879 Vorſitzender der 
Commiſſion zur Ausarbeitung des deutſchen bürgerlichen Geſetzbuches. 
— Dr. Ludwig Hahn (T 30. Sept.), Wirkl. Geh. Oberregierungs⸗ 
rath, Begründer und langjähriger Leiter der officidfen „Provinzial⸗ 
Correſpondenz“. — Graf Robilant (+ 17. Oct.), italieniſcher Bot- 
ſchafter in London. Graf Robilant gehörte zu den verdienſtvollſten 
italieniſchen Diplomaten, der als langjähriger Botſchafter in Wien 
insbeſondere die Pflege guter Beziehungen zwiſchen ſeinem Lande und 
Oeſterreich ſich angelegen ſein ließ. Später hatte Graf Robilant eine Zeit 
lang das Portefeuille des Auswärtigen und übernahm nach ſeinem Rücktritt 
und einigen Jahren der Muße den Botſchafterpoſten am engliſchen Hofe. — 


Frankreich. 

8. Paris, 19. Decbr. [Eine Erklärung Boulangers. — 
Das ruſſiſch⸗franzöſiſche get. — Das Lebel⸗Gewehr.] Die 
boulangiſtiſchen Journale drucken heute in großen Lettern einen Bericht 
des Newyorker „World“ über eine Unterredung ſeines Pariſer Corre⸗ 
ſpondenten mit Boulanger ab, einen Bericht, welchem zufolge der Prä⸗ 
tendent ſich zur Uebernahme der Staatsgewalt bereit erklärt, dagegen 
aufs Neue die Vorwürfe, er wolle einen Staatsſtreich unternehmen 
und nach Erlangung der Herrſchaft einen europäiſchen Krieg ent⸗ 
zünden, mit Entrüſtung von ſich gewieſen haben ſoll. Die Kammer 
auflöſen, den Senat unterdrücken, das Volk über eine neue Conſti⸗ 
tution zu befragen — das ſei ſein einziges Ziel! Zu dieſer Pro⸗ 
grammaufzählung, die doch einem Staatsſtreich wie ein Ei dem andern 
ähnlich ſieht, fügen die Boulangiſtenblätter hinzu, daß die Zeit zum 
Handeln für ſie und ihren Führer bald kommen werde, und daß man 
bereit wäre, von Worten zu Thaten überzugehen, beſonders da man 
gewiſſer Sympathien ſicher fei. Für dieſe letztere etwas myſteriöſe 
Andeutung bietet vielleicht das geſtern im Continental⸗Hotel von 
der ruſſiſchen Colonie zum Beſten der franzöſiſchen Damen⸗Aſſociation 
und des ruſſiſchen Wohlthätigkeitsvereins gegebene Feſt einige Auf⸗ 
klärung. Vom Miniſterium war nämlich bei dieſem Feſte, in welchem 
in verhüllter Weiſe auf die franzöſiſch⸗ruſſiſche Allianz und auf ein 
Zuſammenſtehen im Felde gegen einen gemeinſamen Feind getoaftet 
wurde, nur Goblet zugegen, von dem es ein offenes Geheimniß iſt, 
daß er zur Zeit mit Floquet und ſeinen anderen Collegen zerfallen 
iſt, während gleichzeitig alle Chefs der „Nationalpartei“, von Laguerre bis 
Rochefort und dem „Patrioten“ Déroulede herab, daſſelbe mit ihrer Gegen⸗ 
wart beehrten und beſonders von den ruſſiſchenVeranſtaltern ausge⸗ 
zeichnet wurden. Der ruſſiſche Botſchafter Mohrenheim, der ſelbſt⸗ 
verſtändlich bei dieſem Feſte nicht fehlte, ſoll ſogar dem Deputirten 


Laguerre eine längere huldvolle Unterredung gewährt haben. — In ſiſt 


Bezug auf die Rolle, die Boulanger bei der Einführung des Lebel⸗ 
Gewehres geſpielt — bekanntlich ſchreiben feine Anhänger ihm 
das alleinige Verdienſt dieſer wichtigen Reform der franzöſiſchen 
Infanteriebewaffnung zu —, bringt die „Samedi Revue“ einige 
neue intereſſante Aufklärungen. Indem ſie zunächſt auf die allbe⸗ 
kannte Thatſache hinweiſt, daß das Lebel⸗Gewehr im Princip ſchon 
1884, zwei Jahre, bevor Boulanger Kriegsminiſter geweſen, ange⸗ 
nommen und vom General Campenon definitiv nach längeren Experi⸗ 
menten mit neun bis zehn ähnlichen Typen acceptirt worden, fügt 
ſie hinzu, daß auch das famoſe rauchloſe Pulver, durch welches die 
neue Waffe ſich beſonders vor anderen Gewehren auszeichnet, und die 
Patrone für das Lebel⸗Gewehr keineswegs unter Boulanger erfunden 
und angenommen worden ſeien. Dieſes Pulver ſei von einem beſchei— 
denen, ungerechter Weiſe nirgends genannten Chemiker, Namens 
Vieille, entdeckt worden, der ſich bei Ueberlieferung ſeiner Erfindung 
an den Staat nur ausbedungen hatte, daß das Pulver mit dem 
Buchſtaben V in Erinnerung an ihn, den Erfinder, benannt werde. 
Boulanger indeſſen in ſeiner Eitelkeit habe dieſes von ſeinem Vor⸗ 
gänger zugegebene Verſprechen nicht gehalten und das Pulver als 
Poudre B mit ſeiner eigenen Initiale bezeichnen laſſen, als welches 
es noch heute figurirt. Er 

[Eine Wohlthäterin der Menſchheit.] Die vor Kurzem 
verſtorbene Herzogin von Galliera war eine der merkwürdigſten 
Frauen der Gegenwart. Sie war eine geborene Italienerin, ihre 
Erziehung war, da ihr Vater viele Jahre als Geſandter Sardiniens 
in Paris fungirte, eine franzöfifhe. Die Beziehungen ihrer Familie 
öffneten ihr den Zutritt zu den ariſtokratiſchen Kreiſen Englands, 
Deutſchlands und Oeſterreichs, und ihre Bildung wurde eine inter⸗ 
nationale. Gerechtigkeit war ihre Loſung, das Ideal ihres Lebens, 
und weder der Racenhaß, noch der erbitterte Streit der Parteien, 
noch die Eitelkeiten des täglichen Lebens konnten dieſes Ideal trüben. 
Ihr Gatte hinterließ ihr ein Vermögen von vielen Millionen. Im 
Beſitze derſelben kannte ſie nur noch das Eine Ziel: dieſe Millionen 
zum allgemeinen Beſten zu verwenden. Der Zerſplitterung des 
rieſigen Vermögens lag ein förmlicher und wohlüberlegter Plan 
zu Grunde, und an der Miſſion, ihre Millionen zu vertheilen, 
hielt fie mit der Gläubigkeit einer edlen Frau fet. In 
Italien wie in Frankreich wendete ſie zuerſt der Wiſſenſchaft große 
Beträge zu. Sie half in Italien die Univerſität von Bologna heben 
und gründete in Frankreich die Schule der politiſchen Wiſſenſchaften. 


Selbſtverſtändlich ſtand die Kunſt unter ihrem beſonderen Schutze. 
Sie beſaß in Genua ein berühmtes Palais, eines der ſchönſten Werke 
klaſſiſcher Architektur, in dem fi) die reichſte Galerie der Welt be- 
fand; ſie ſagte, daß dieſe Modelle für die Kunſt des Bauens und 
des Malens aller Welt gehören müſſen, und verwandelte das Palais 
in ein Muſeum. In Paris hatte ſie zahlreiche Meiſterwerke der 
Malerei und der Bildhauerkunſt vereinigt und ſchenkte dieſe koſtbaren 
Schätze dem Lande. In der Nähe des Trocadero ließ ſie ein Muſeum 
erbauen, das ihren Namen tragen wird und in dem dann alle dieſe 
Schätze vereinigt fein werden. Die Kunſt erhält auf diefe Weiſe ein 
Geſchenk im Werthe von dreißig Millionen. — Genua verdankt 
ſeinen alten Glanz dem maritimen Handel; es nahm in ſeinen alten, 
glücklichen Zeiten einen erſten Rang unter den Seeſtädten ein — in 
der neueſten Zeit war dieſe Herrlichkeit im Niedergange, denn weder 
das Municipium, noch der Staat konnten über die fünfundzwanzig 
Millionen verfügen, welche der Bau eines großen Hafens erforderte. 
Die Herzogin von Galliera ſchenkte dieſe fünfundzwanzig Millionen 
der Stadt mit einem Federſtriche. Alle dieſe großmüthigen 
Spenden blieben hinter dem zurück, was ſie für die Armen that. 
Seit langer Zeit wußte ſie, daß die großen Städte das größte Elend 
beherbergen und daß es zu den größten Schwierigkeiten gehöre, auch 
nur eine Stätte zu finden, um daſelbſt vor Hunger und Kälte ge⸗ 
ſchützt zu ſein. Sie ließ in Paris und in Genua ganze Arbeiter⸗ 
viertel aufführen, in denen die armen Männer Arbeit und Erwerb 
und die armen Mädchen Schutz vor den ſie bedrohenden Gefahren 
finden. In dem Viertel von Chaillot wurde mit ihrer Hilfe und auf 
einem ihr gehörigen Grundſtücke ein „chriſtliches Atelier“ geſchaffen, 
in dem hundert junge Mädchen zu geſchickten Arbeiterinnen und ehr⸗ 
baren Frauen erzogen werden. Das Experiment gelang ſo vorzüglich, 
daß jetzt ein ähnliches Etabliſſenent in Rom im Eniftehen begriffen 


— 


der geſundeſten und vorzüglichſten Krankenanſtalten der Welt. Von 
allen Krankheiten iſt wohl die des Alters die ſchwerſte für die Armen. 
Die Herzogin errichtete in Clamart ein Hoſpiz für 200 Greiſe, die 
dort bis zu ihrem Lebensende ein glückliches und zufriedenes Daſein 
führen. Aber alle diefe Schöpfungen genügten der Herzogin nicht. 
Sie waren am Ende für die Glücklichen, die dort Platz fanden, ein 
Zufall. Die edle Wohlthäterin wollte die Unglücklichen retten, bevor 
noch das Elend ſie niedergeworfen, ſie wollte, daß das Leben, das 
ihnen Alles verſagte, ſich für ſie ſchon in dem Augenblicke freundlicher 
geſtalte, in dem ſie noch die Kraft beſaßen, Widerſtand zu leiſten. 
Darum wendete ſie ihre ganze Fürſorge den Kindern zu. Ueberall, heißt 
es in dem der Herzogin gewidmeten Nachruf der Wiener „Preſſe“, 
wo ſie eine Reſidenz hatte, ſollten die Kinder gleichfalls 
ein Haus, ein Ayi beſitzen. In Voltri gründete fie ein 
Haus für die Erziehung von Mädchen, in Voltaggio für Knaben. 
Vor den Thoren von Paris ſtiftete ſie ein Waiſenhaus in Fleury, in 
dem dreihundert Waiſenkinder erzogen werden. Und fie vergaß über 
die Kinder die Lehrer nicht. Sie ſprach oft ihr ſchmerzliches Be⸗ 
dauern darüber aus, daß dieſe armen Lehrer nach dreißig bis vierzig 
Jahren phyſiſcher und geiſtiger Anſtrengung kein Afyl hätten, um 
ihres Alters froh zu werden, und um dieſe Ungerechtigkeit gut zu 
machen, erbaute ſie neben dem Waiſenhauſe ein Zufluchtshaus, in 
dem hundert alte Lehrer den Reſt ihres Lebens zubringen können. 
Dieſe Stiftungen und Bauten koſteten allein mehr als 100 Millionen. 
Man hat vielfach dieſe Wohlthätigkeitsbauten der Herzogin wegen 
des Luxus, der in denſelben entfaltet wurde, kritiſirt. Wozu, 
fügte man, für fo arme Leute majeſtätiſche Gebäude auf- 
führen und ſie von großen Künſtlern und berühmten Malern 
ausſchmücken zu laſſen? Werden dieſe Unglücklichen, denen dieſe 
Häuſer als Zufluchtsſtätten dienen ſollten, durch den Contraſt 
zwiſchen ihrer Exiſtenz und ihrer Wohnung nicht noch unglücklicher ge⸗ 
macht? Es ift wahr, das Naturell der Herzogin von Galliera trieb 
ſie an, Alles in großem Style auszuführen. Aber man ſollte ſie 
deshalb nicht anklagen — gerade ihre Delicateſſe, die Feinheit ihrer 
Mildthätigkeit war die Urſache dieſes Lurus. Es giebt in der Welt 
ein grauſames Wort, das man ſehr oft anwendet: „Das iſt gut 
genug für die Armen.“ Der größte Theil der für fie eingerichteten 
Inſtitutionen ruft ihnen nur das Elend des Lebens neuerdings ins 
Gedächtniß. Die Hilfe, die man ihnen angedeihen läßt, die Kleider, 


In Genua errichtete ſie ein Spital für dreihundert Betten, eine RI 


bietet, die kalte Nacktheit der Gaftfreundfchaft, die man ihnen ge- 
gewährt — all das erweckt in ihnen bittere Gefühle. Man läßt fie 
immer ſchweben zwiſchen der Scham vor fiğ ſelbſt und dem 
Haſſe der Anderen. Einer Frau mußte zuerſt der Gedanke kommen, 
dieſe betrübenden Verhältniſſe zu ändern; ſie wollte, daß die Armen 
an der Begünſtigung des Glückes theilnehmen, und deshalb gab ſie 
ihnen Raum, Luft, Licht, Blumen, den Schatten dichtbelaubter 
Bäume; deshalb nahm ſie die erſten Künſtler in Anſpruch, damit ſie 
die Wohnung der Armen ausſchmücken, damit dieſe ſich in ihren 
eigenen Augen gehoben, ja vielleicht rehabilitirt fühlen; ſie ſollten das 
größte Elend, die Verachtung der Welt, nicht mehr verſpüren. Die 
Herzogin von Galliera hat Monumente errichten laſſen, die 
für die Ewigkeit beſtimmt ſind und gleichgeſtimmte Seelen 
zur Nachahmung aneifern werden. Iſt es denn tadelnswerth, 
daß die ſchönſten Gebäude unſerer Zeit, ſtatt dem Reich⸗ 
thum oder dem Kriege zu dienen, dem Mitleid gewidmet ſind? 
Wie die Herzogin ihr Leben für die Armen opferte, ſo waren auch 
ihre letzten Tage dieſem hohen Zwecke gewidmet. Ihre Salons waren 
längſt geſchloſſen, die einzigen Feſte, die ſie noch veranſtaltete, waren 
die Eröffnung eines Hoſpitals in Genua und eines Waiſenhauſes in 
Fleury. Ihrer gedachte ſie noch in ihren letzten Aufzeichnungen. 
Als ihre Freunde ſie noch einmal ſehen wollten, wurden ſie in ihrem 
Hotel in ein kleines, einfaches Zimmer geführt. Dort lag auf einem 
Lager, das eine gewöhnliche Bürgersfrau für zu einfach gehalten 
hätte, die beſte Frau der Welt im Todesſchlafe und ihre Hände, die 
Tonnen von Gold ausgeſtreut hatten, hielten nichts als ein — 
Crucifix. ; 
Großbritannien 

London, 19. Dechr. [Vor der parlamentariſchen Commiſ⸗ 
fion] zur Unterſuchung des Schweißſyſtems trat geſtern der Londoner 
abrikinſpector Lakeman als Zeuge auf. Lord Dunraven richtete die 
Frage an den Inſpector, ob die Ausgebeuteten die zu ihrem utze er⸗ 
laſſene engliſche Fabrikacte kennen, worauf der Sachverſtändige erwiderte, 
daß ſie in jedem der von ihm beaufſichtigten Arbeitslocale hinge. Lake⸗ 
man gab manche aus praktiſcher Erfahrung hervorgegangene nützliche 

infe. Er meinte beiſpielsweiſe, bei der Anſtellung eines Fabrikinſpec⸗ 
tors folle man mehr darauf fehen, daß er ein allgemein als nur ein 
techniſch gebildeter Mann 75 Stückarbeit und Ueberzeit ſind nach Lake⸗ 
mans Anſicht die Haupturſachen des Elends des Oſtendes. Jedes Ar⸗ 
beitslocal ſollte amtlich eingetragen werden, ſelbſt Privatwohnungen, in 
denen eine Familie für Fabriken arbeite. Der Inſpector verbeſſerte end⸗ 
lich ſeine frühere Angabe dahin, daß er 4000 Fabriken und größere Werk⸗ 
ſtätten und 10000 kleinere Werkſtätten zu beaufſichtigen habe. Der nächſte 
Zeuge war der Arbeitscorreſpondent des Handelsamts, John Burnett. 

ieſer fand das Charakteriſtiſche des Schweißſyſtems in der Afterver⸗ 
gebung der Arbeit, wobei die Arbeit allein (ohne Capital) den Gewinn 
erzeuge. Burnett führte einen Fall an, wo ein Schweißer ſich rühmte, 
daß er 40 Röcke täglich fertigſtellen könne, ohne mehr als 1 s. für das 
Machen zu bezahlen. Das Fallen der Löhne im Oſtende ſei der erſtaun⸗ 
lichen Concurrenz zwiſchen den kleinen Arbeitgebern und der ausländiſchen 
Pauperverwendung zuzuſchreiben. Im Wetende ſeien im Schneider: 
2 Löhne dieſelben geblieben, welche vor 7 oder 8 Jahren bezahlt 
worden ſeien. 


Drovinzial-Beitung. 
Breslan, 21. December. 


Von anſerem aſtronomiſchen Mitarbeiter 
ſchrieben: 

Im Monat Januar des nächſten Jahres finden zwei Finſter⸗ 
niſſe ſtatt, am 1. eine Sonnenfinſterniß und am 17. eine 
Mondfinſterniß. Finſterniſſe treten bekanntlich nur dann auf, 
wenn bei Eintritt des Nen- oder Vollmondes der Mond fih in einem 
ſeiner beiden Knoten, oder in unmittelbarer Nähe eines ſolchen be⸗ 
findet (Knoten nennt man die Durchſchnittspunkte von Mondbahn 
und Erdbahn). Dieſe Durchſchnittspunkte bewegen ſich beſtändig, aber 
nicht ſo ſchnell, daß, wenn ein Neu⸗ oder Vollmond ſich in einem 
ſolchen befindet, der folgende Voll⸗ oder Neumond ſchon ſo weit vom 
Knoten entfernt wäre, um nicht abermals eine Verfinſterung hervor⸗ 
rufen zu können; in der That ſieht man beim Durchblättern des 
Kalenders, daß ſehr häufig zwei Finſterniſſe in dem Zeitraume eines 
halben Mondumlaufes (ca. 14 Tage) ſich folgen, ja es kommt ſogar 
nicht zu ſelten vor, daß wiederum nach einem halben Mondumlauf 
noch eine dritte Finſterniß ſich anſchließt, wie dies z. B. im Sommer 


wird uns ge⸗ 


mit denen man ihre Blößen bedeckt, die Nahrung, die man ihnen dieſes Jahres der Fall war (9. Juli Sonnenfinſterniß, 23. Juli 
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Jirecek (+ 26. Novbr.); unter dem Miniſterium Hohenwart vom 
7. Febr. bis 26. Novbr. Cultusminiſter in Defterreih. — Harten- 
fein (+ 27. Novbr.), Bundespräſident der Schweiz und Vorſteher 
des Militärdepartements. Er hat ſich namentlich um die Organiſation 
des ſchweizeriſchen Heeres verdient gemacht. — Graf Leo Thun 
(+ 17. Deebr.). Graf Thun war der Führer der clericalen Partei 
in Oeſterreich. Von 1849 bis zum October 1860 war er Cultus⸗ 
miniſter; unter ſeiner weſentlichen Mitwirkung kam das Concordat 
zu Stande. Bezüglich der Leitung des Unterrichts ſind ihm Ver⸗ 
dienſte nicht abzuſprechen; ihm verdankt Oeſterreich die Neuorganiſation 
der Gymnaſien und die Errichtung der Akademie der Wiſſenſchaften. 
Im October 1860 trat er aus dem Miniſterium; 1861 wurde er 
Mitglied des Herrenhauſes. In dieſem kämpfte er für den Foͤderalis⸗ 
mus und erwies ſich als ſtarrer Gegner aller freiheitlichen Beſtrebun⸗ 
2 ee heftig bekämpfte er 1868 die liberalen Schul: und 
eſetze. 


Auch unter den militäriſchen Würdenträgern forderte der 
Tod zahlreiche Opfer. Es ſtarben Freiherr von Pranckh 
(+ 8. Mai), von 1866 bis 1875 bairiſcher Kriegsminiſter. Er 
leitete die Reorganiſation der baieriſchen Armee nach 1866 
und verſah während des Krieges von 1870/71 in muſtergiltiger 
Weiſe ſein ſchwieriges Amt. Bei ſeinem Rücktritt vom Kriegsminiſterium 
wurde er zum General der Infanterie und zum General⸗Capitän der 
Leibgarde der Hartſchiere ernannt. — Edmond Leboeuf (+ 7. Juni), 
Marſchall von Frankreich, der bekannte Kciegsminiſter Napoleons III. Er 
war es, der im J. 18 70 das Wort ſprach, Frankreich fei „archipret“ zum 
Kriege. Napoleon ernannte Leboeuf bei Ausbruch des Krieges zum major 
general (Generalſtabschef), doch zeigte fih der Marſchall in dieſer Stellung 
ebenſo unfähig wie als Kriegsminfſter. Nach der Schlacht von Wörth 
mußte Leboeuf der allgemeinen Entrüſtung weichen, er legte ſeine 
Stelle nieder und übernahm das bisher von Bazaine befehligte dritte 
Corps. Dieſes führte er mit Tapferkeit, er nahm an den Schlachten 
bei Metz Theil und fiel ſchließlich nach der Uebergabe der Feſtung in 
deutſche Kriegsgefangenſchaft. Ende 1871 kehrte er nach Frankreich 
zurück; vor der Unterſuchungscommiſſion räumte er unumwunden ſeine 
Irrthümer und Fehler ein. Seit jener Zeit lebte Leboeuf in völliger 
Zurückgezogenheit. — General Sheridan (+ Aug.), einer der be: 
kannteſten Generale der Vereinigten Staaten. Er zeichnete ſich 
während des Seceſſionskrieges wiederholt aus und führte im Verein 
mit Grant die Entſcheidung herbei. Nach dem Kriege wurde 
Sheridan General⸗Lieutenant und Commandeur der Diviſion Miſſouri 
und nahm ſein Hauptquartier in Chicago. Am 1. November 1883 
wurde Sheridan zum Höchſtcommandirenden der Armee ernannt und 


1 


ins Kriegsdepartement nach Waſhington berufen, in welcher Stellung] ſich 1877 aus Privatrückſichten veranlaßt fab, ſowohl vom Buch⸗ 
er bis zu feinem Lebensende wirkte. — Marſchall Bazainef handel als von feiner parlamentariſchen Thätigkeit zurückzutreten, blieb 


(t 23. Sept.), der Obercommandant der franzoͤſiſchen Rheinarmee 
im Jahre 1870. Nach der Capitulation von Metz ging Bazaine 
nach Belgien und kehrte erſt nach dem Frieden nach Frankreich zurück. 
Bald begannen die Angriffe gegen ihn, die mit ſeinem Proceß und 
ſeiner Verurtheilung zum Tode endeten. Zu zwanzigjähriger Feſtungs⸗ 
haft begnadigt und auf der Inſel Sainte Marguerite internirt, ent⸗ 
floh er ſchon nach wenigen Monaten und lebte ſeitdem, halb ver⸗ 
ſchollen, erſt in der Schweiz und in Portugal, zuletzt in Spanien 
in den dürftigſten Verhältniſſen. — Alexander Graf Adlerberg 
(+ 4. Oct.), Generaladjutant und Günſtling des Kaiſers Alexander II. 
von Rußland. 

Die katholiſche Kirche verlor den Biſchof von Bern Dr. Fiala 
am 24 Mai; die evangeliſche D. Strauß (T 16. April), Hofprediger 
an der Garniſonskirche in Potsdam, außerordentl. Profeſſor der 
Theologie. Auch als theologiſcher Schriftſteller war D. Strauß bekannt. 

Von Parlamentariern und Politikern, die im Laufe des 
Jahres verſchieden find, nennen wir: Moritz Mohl (+ Februar), 
bekannter Volkswirth und Parlamentarier, der letzte der vier berühmten 
Brüder. Er war bekannt durch ſeine preußenfeindliche großdeutſche 
Geſinnung, ſeine ſchutzzoͤllneriſchen Neigungen und fein Eintreten für 
die Frankenwährung gegen Markwährung. Moritz Mohl war Mit⸗ 
glied des Zollparlaments und vorübergehend des deutſchen Reichstages. 
— F. W. Raiffeiſen ( 11. März), Bürgermeiſter von Geddes- 
dorf bei Neuwied, der Begründer einer beſonderen Art von Darlehns⸗ 
kaſſen. Solche Kaſſen gründete er zuerſt im Jahre 1862 in der 
Rheinprovinz; ſeit 1868 fanden ſie Eingang in andere Gegenden, 
namentlich in Süddeutſchland. — Franz Duncker (+ 18. Juni). 
Am 4. Juni 1822 zu Berlin geboren, machte Franz Duncker (wie 
ſein älterer Bruder, der berühmte Geſchichtsſchreiber Max Duncker) 
philoſophiſche und hiſtoriſche Studien, widmete ſich aber dem Buch⸗ 
handel und warf ſich 1848 mit Eifer in die politiſche Bewegung. 
Später verband er ſich mit Bernſtein, dem Herausgeber der „Urwähler⸗ 
Zeitung“, die er unter dem Titel „Volkszeitung“ erweiterte. Er ge⸗ 
hörte (1859) zu den Anregern und Leitern des Nationalvereins und 
(1861) zu den Gründern der Fortſchrittspartei, an der er auch nach 
der Beendigung des Verfaſſungsconflicts (1866) feſthielt. Er ſaß 
ſeit 1861 im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, ſeit 1867 im nord⸗ 
deutſchen und ſpäter im deutſchen Reichstage. Zugleich arbeitete er 
eifrig an der Hebung der arbeitenden Klaſſen, als begeiſterter Genoſſe 
von Schulze⸗Delitzſch, als Leiter des Berliner Handwerkervereins, als 


er doch in Wort und Schrift feinem politiſchen und ſocial⸗politiſchen 
Berufe treu. Er verfügte noch bis in die jüngſte Zeit über eine 
warmherzige, packende Beredtſamkeit und über eine gewandte Feder. 
— Peter Greuter (+ 23. Juni), katholiſcher Geiſtlicher, Führer 
der clericalen Partei in Tirol; er lenkte im öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe durch die Originalität ſeiner Sprechweiſe die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich. — Caſimir v. Grocholski (+ 10. December), 
Führer der Polen im öͤſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe; unter Hohen⸗ 
wart (1871) Miniſter ohne Portefeuille. 

Gar manchen hervorragenden Vertreter hat die Wiſſenſchaft 
verloren. So ſchieden aus der Reihe der Philologen und Hiſtoriker 
Geheimrath Dr. Fleiſcher (+ 10. Februar), ſeit 1835 Profeſſor der 
Leipziger Univerſität, berühmter Orientaliſt. Dr. Bartſch 
(+ 19. Februar), namhafter deutſcher Sprachforſcher, Profeſſor in 
Heidelberg. Sein Hauptwerk find feine epochemachenden Unterſuchungen 
über das Nibelungenlied. — Georg Weber (+ 10. Auguſt), bez 
rühmter Geſchichtsſchreiber. Er war am 10. Februar 1808 in Bergz 
zabern in der Pfalz geboren. Sein bedeutendſtes Werk iſt die 
„Allgemeine Weltgeſchichte mit beſonderer Berückſichtigung des Geiſtes⸗ 
und Culturlebens der Völker“. — Dr. Auguſt Simſon (+ 6. Noz 
vember), Profeſſor an der Univerfität in Königsberg; ein Bruder 


des Reichsgerichtspräſidenten. Simſon war eine Autorität auf dem 


Gebiete der hebräiſchen Sprache. — Nikolaus Delius ( 17. Noz 
vember), Profeſſor in Bonn, bekannter Shakeſpeare⸗Forſcher. 


Von Aerzten und Naturforſchern ſtarben Heinrich 


Anton de Bary (+ 19. Januar), Profeſſor der Botanik an der 
Straßburger Univerſität, einer der hervorragendſten Vertreter ſeiner 
Wiſſenſchaft. — Hugo Ernſt Heinrich Rühle ( 13. Juli), 
Director der mediciniſchen Klinik der Bonner Univerſität, Geheimer 
Medicinalrath. Er wirkte lange Zeit an der Breslauer Univerfität, 
ſiedelte 1860 nach Greifswald über und folgte 1864 einem Rufe 
nach Bonn. Er hatte an dem Aufſchwung, den die mediciniſche Wiſſen⸗ 
ſchaft in der zweiten Hälfte dieſes Jahrhunderts genommen, einen 
weſentlichen Antheil. Er ſtand mit Frerichs, Traube, Virchow 
in innigſter Verbindung. — Salvatore Tommaſi (+ 15. Juli), 
der berühmteſte mediciniſche Univerſitätslehrer Italiens. Er war ſchon 
vor 1848 Profeſſor der Pathologie in Neapel; nach Niederwerfung 
der Revolution mußte er fliehen und lebte in Turin. Im Jahre 1859 
erhielt er eine Profeſſur in Pavia, 1863 kehrte er nach Neapel 
zurück, wo er als Arzt und Lehrer bis zu ſeinem Tode wirkte. — 


Mitbegründer der (Hirſch⸗Duncker ſchen) Gewerkvereine. Obwohl er [Julius Budae t+ 14. Juli), Profeſſor der Anatomie und Phyſiologie 


9 Minuten mittl. Breslauer Zeit. 


Mondfinſterniß, 7. Auguſt wiederum Sonnenfinſterniß). Der Grund, 
warum man an beſtimmten Orten bei weitem mehr Mondfinſterniſſe 
als Sonnenfinſterniſſe beobachten kann, liegt darin, daß der Mond in 
ſeiner mittleren Entfernung von der Erde einen Schatten auf letztere 
wirft, der nur eine geringe Anzahl von Meilen im Durchmeſſer hat, 
während der Erdſchatten in der Entfernung des Mondes noch etwa 
dreimal ſo groß iſt als der Mond; hieraus iſt auch erſichtlich, warum 
niemals eine ringförmige Mondfinſterniß entſtehen kann. Wenn alfo 
auch im Allgemeinen ebenſo viele Sonnen- als Mondfinſterniſſe ſtatt⸗ 
finden, fo wird doch ein beſtimmter Ort nur ſehr felten in den ver: 
hältnißmäßig kleinen Mondſchatten zu liegen kommen, während eine 
Mondfinſterniß, da überdies letztere eine wirkliche Verfinſterung dar- 
fellt, weil das nur von der Sonne geborgte Licht des Mondes im Augen- 
blicke der Finſterniß wirklich erliſcht, von der halben Erdkugel, die den 
Mond gerade ſieht, auch wahrgenommen werden kann. Die erſte 
Finſterniß des neuen Jahres, die Sonnenfinſterniß, iſt zwar eine 
totale, d. h. der Mond ſteht der Erde ſo nahe, daß er die Sonne 
für beſtimmte Orte ganz verdecken kann, aber dieſe Finſterniß iſt in 
unſeren Gegenden nicht zu beobachten, ſondern wird nur in Nord- 
Amerika zu ſehen fein. Dagegen wird die Mondfinſterniß 


bei günſtigem Wetter in ihrem ganzen Verlauf zu be⸗[R 


obachten ſein; ſie findet ſtatt am 17. Januar in den Morgen⸗ 
unden; der Beginn it um 5 Uhr 7 Minuten und das Ende 8 Uhr 
Im Gegenſatz zu der letzten 
Finſterniß, die im Winter ſtattfand, und die ſehr unbequem zu be⸗ 
obachten war wegen der großen Höhe, in der der Mond ſich befand 
ler ſtand ungefähr in der Höhe des Polarſterns), wird die bevor: 
ſtehende Finſterniß, abgeſehen von der allerdings etwas ungelegenen 
Zeit, ſehr bequem zu beobachten ſein, da bei Beginn der Mond ſich 
etwa in der halben Höhe des Polarſterns und beim Ende ſich ſchon 
ſehr nahe am Horizont befindet. Die Finſterniß iſt eine partiale, die 
größte Verfinſterung beträgt / des Monddurchmeſſers. 

— Das jüngfte Verzeichniß der bei dem Reichstage eingegangenen 
Petitionen weiſt wieder eine Reihe von ſchleſiſchen Petenten auf. 
U. A. bittet ein Rittergutsbeſitzer in Breslau, der Reichstag möge 
dahin wirken, daß ihm die Herſtellung einer Jahresmenge von 15 000 
Litern Branntwein zum Verbrauchsabgabeſatze von 50 Pf. pro Liter ge: 
ſtattet werde. Der Vorſteher des Schleſiſchen Brennerei⸗Verwalter⸗ 
Vereins zu Thomaswaldau und Genoſſen bitten, dahin zu wirken, 
daß den durch den Erlaß des neuen Branntweinſteuergeſetzes in ihrer 
Exiſtenz geſchädigten älteren Brennerei-Verwaltern eine Unterſtützung 
reſp. Abfindung zu Theil werde. Der Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordneten in Militſch wünſchen dieſe Stadt in die II. Servis⸗ 
klaſſe verſetzt zu ſehen, und die Mitglieder der fünften Ortskranken⸗ 
kaſſe zu Liegnitz bitten um Abänderung des § 20 des Arbeiter⸗ 
Krankenverſicherungsgeſetzes. Worin dieſe Abänderung beſtehen ſoll, 
iſt in dem Verzeichniß nicht angedeutet. Eine große Anzahl Vor⸗ 
ſchußvereine wünſchen, daß der Geſetzentwurf, betr. die Erwerbs- und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, dahin abgeändert werde: daß der Einzel⸗ 
angriff der Gläubiger gegen die Genoſſen beſeitigt, dagegen die aus⸗ 
geſchiedenen noch haftbaren Mitglieder zum Nachſchußverfahren für die 
zur Zeit ihres Austritts ſchon vorhandenen Verbindlichkeiten heran: 
gezogen werden. Dieſer Petition haben fih alle zum ſchleſiſchen 
Unterverbande gehörigen Vorſchußvereine angeſchloſſen, ebenſo ver: 
ſchiedene ſchleſiſche Conſum⸗, landwirthſchaftliche und gewerbliche Vereine. 
Von Intereſſe dürfte es ſein, daß der Vorſtand und der Ausſchuß 
des Vereins „Vorſorge“ in Berlin darum bittet, den die Erwerbs⸗ 
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften betreffenden Geſetzentwurf ſo zu faſſen, 
daß auch Vereine, welche den Zweck haben, die Hinterbliebenen ihrer 
Mitglieder zu unterſtützen, unter das Geſetz fallen. 

* Von der Univerſität. Am Sonnabend, 22. December c., Vorm. 
10½ Uhr, wird der prakt. Arzt Herr Heinrich Hedinger feine Inau⸗ 
ural⸗Diſſertation „Ueber den Bau der Malpighi'ſchen Gefäßknäuel der 
Niere“ in der kleinen Aula der Univerſität gegen die Opponenten Dr. 
Kriſch und Dr. Weinhold öffentlich vertheidigen. 

„Vom Stadttheater. Mit der Titelrolle in der Oper „Carmen“ 
deſchließt Sonntag, den 23. December, Frau Nofa Papier ihr 
Gaitjviel. — An dieſem Tage findet auch die erſte Nachmittags-Vor⸗ 
ſtellung von „Aſchenbrödel“ ſtatt. 

© Vom Lobetheater. „Heimgefunden“ von Ludwig Anzengruber 
geht morgen, Sonnabend, zum erſten Male in Scene. Am Sonntag 
Nachmittag wird zu ermäßigten Preiſen die Operette „Der Zigeunerbaron“ 
mit der Bier bekannten vorzüglichen Beſetzung gegeben. Die Rolle der 
Saffi wird Frl. Minna Baviera ſpielen. Abends wird das Volksſtück 


H. Lan enmayr, Ohlauerſtraße, liegt bis Sonntag, 23. er., das in kunſt⸗ 
voller Weiſe gefertigte Ehrendiplom aus, welches der evangeliihe Mr- 
beiter⸗Verein zu Breslau dem Ober-Regierungs-Rath und Eiſenbahn⸗ 

Director Herrn Georg Förſter zu Hannover in dankbarer Anerkennung 
ſeiner Verdienſte um den Verein während ſeines hieſigen Aufenthalts ſich 
erworben hat. Daſſelbe iſt von dem Zeichner C. Heide in dem Seiler⸗ 
ſchen Inſtitut für Glasmalerei hergeſtellt und die ſehr ſauber gearbeitete 
Decke vom Buchbinder und Obermeiſter Beuthner gefertigt worden. 

A Einführung. Am Sonntag, den 23. d. Mts., wird in der Kirche 
zu St. Chriſtophori in dem um 9 Uhr beginnenden Hauptgottesdienſte die 
Einführung und Verpflichtung der neugewählten Mitglieder der Kirchen⸗ 
Gemeinde⸗Körperſchaften der Parochie zu St. Chriſtophori ſtattfinden. Die 
Predigt wird der Parochialgeiſtliche, Paftor Günther halten. 

Der evangeliſch⸗lutheriſche Jünglingsverein „Paul Ger- 
hard“ veranſtaltet am 27. December, Abends 7 Uhr, im großen Saale 
Ken Etabliſſements „Tivoli“, Neudorfſtraße, eine größere Weihnachts: 
eſtfeier. 

ß Weihnachts⸗Ferien. Die Weihnachts⸗Ferien an den hieſigen 
höheren Lehranſtalten beginnen morgen, Sonnabend, 22. er., und dauern bis 
Montag, 7. Januar 1889, an welchem Tage der Unterricht wieder ſeinen 
Anfang nimmt. 

—d. Bezirksverein der Odervorſtadt. In der am 20. d. Mts. 
abgehaltenen Generalverſammlung wurde von dem Vorſitzenden, Stadtv. 
oſenbaum, mitgetheilt, daß nach einem Schreiben des Herrn Kirſtein 
verſchiedene Firmen zuſammen 235 Centner Steinkohlen dem Vereine zur 
Vertheilung an Arme überwieſen haben. Es wurde beſchloſſen, hiervon 
je 50 Centner dem V. und VI. Localverbande des Vereins gegen Ver⸗ 
armung und Bettelei zu überweiſen und die übrigen 135 Centner in ver⸗ 
ſchiedenen Quantitäten an arme Perſonen des derthors zu vertheilen. 
Nach einem weitern Beſchluſſe ſoll der Magiſtrat erſucht werden, den 
Weg vom fog. rothen Schlöſſel bis zum Schießwerder beſſer beleuchten zu 
laſſen. Nach Erſtattung des Jahres⸗ und Kaſſenberichts (nach letzterem 
war die Einnahme 1149,92 M., die Ausgabe 922,52 M.) wurde auf eine 
Frage, betreffend die Durchlegung der Heinrichſtraße, vom Vorſitzenden 
erwidert, daß der Vorſtand in dieſer Beziehung nichts mehr zu thun beab⸗ 
ſichtige, da der Verein hierfür ſchon beträchkliche Opfer ohne Erfolg ge⸗ 
bracht habe. Man werde abwarten müſſen, bis die dabei intereſſirken 
Grundſtücksbeſitzer ein größeres Entgegenkommen zeigen würden. Desüg- 
lich der Schlachthoffrage konnte die Mittheilung gemacht werden, die 
Commiſſion ad hoc habe erſt eine Sitzung abgehalten, in welcher be⸗ 
ſchloſſen worden, den Magiſtrat zu erſuchen, der Commiſſion ſämmtliche 
Projecte und Koftenanfchläge zu nochmaliger Prüfung einzureichen, ſowie ſich 
darüber Gewißheit zu verſchaffen, wie der Militärfiscus ſich verhalten 
würde, wenn die Wahl des Bauplatzes auf die Zankholzwieſe fiele. Der 
Magiſtrat halte ſeinerſeits vorläufig an dem Hubener Project feft und 
ve weil er glaube, daß die Stadt nach wie vor zur Erfüllung ihrer 
Abmachungen mit den Grundſtücksbeſitzern in Huben gezwungen werden 
könnte. Die in der Commiſſion vertretenen Juriften hätten nun freilich 
dieſe Anſicht nicht theilen können. Bei der Neuwahl des Vorſtandes 
wurden gewählt: Seifenfabrikant und Stadto. 1 Kaufmann 
Köhler, Bürſtenfabrikant Miſchke, Apotheker und Stadtv. Hauske, 
Tiſchlermeiſter Rieger, Brennereibeſitzer Suchantke, Director Wagner, 
Particulier Hanke, Oberlehrer Dr. Pfenninger, ſtädt. Bauführer Schmidt, 
Redant Steinig, Regierungs⸗Seeretär Warzecha, Bahnmeiſter a. D. 
Werner, Kaufmann Hielscher, Steinſetzmeiſter Simonowsky, Oberlehrer 
Dr. Speck, Director a. D. und Städtv. Lange, Kunſtgärtner Zarte, 
Particulier Nöldner und Kaufmann Sempert. 

—0 Meldung zur Stammrolle. Alle im Landkreiſe Breslau 
wohnenden männlichen Perſonen, welche 1869 oder früher geboren ſind, 
bisher aber ihrer Militärpflicht noch nicht genügt oder eine definitive Ent⸗ 
ſcheidung hierüber noch nicht erhalten haben, haben ſich in der Zeit vom 
15. Januar bis 1. Februar 1889 bei der zur Führung der Recrutirungs- 
Stammrolle beauftragten Ortsbehörde zu melden. Die Anmeldung erfolgt 
an demjenigen Orte, an welchem der 11 9 ſeinen dauernden 


Aufenthalt hat. Die zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt de mic haben g 


fih beim Eintritt in das militärpflichtige Alter, ſofern fie nicht bereits 
2 — gi Ding niera: gor, bei ber Griat Sonnnulfon ihres 
eſtellu orte: ni zu und unter Vorle, 
a Nee Darketelint nos er Vkkehung nd EB 
antragen. er die vorgeſchriebenen Meldungen zur Stammrolle oder zur 
Berichtigung derſelben unterläßt, wird mit Geldbuße bis 30 M. oder mit 
Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. Die Guts⸗ und Gemeindevorſteher werden 
ſich zum 8. Februar k. J. durch eine Reviſion von Haus zu Haus über⸗ 
zeugen, daß alle erforderlichen Meldungen erfolgt ſind, Contraventionen 
alsdann aber ſofort zur Anzeige bringen. ? 

A Ehriftfeftipiel. Die von dem evangelifhen Männer: und Jüng⸗ 
lingsverein „Zoar“ in Pietſch' Local veranitaltete au früorung des erz- 
gebirgiſchen Chriſtfeſtſpiels war ſehr zahlreich beſucht. In den Reihen der 
Zuhörer herrſchte eine weihevolle Stimmung vor, und die Aufführung be⸗ 
friedigte die Anweſenden in vollſtem Maße. 

BB Verpachtung der Oder⸗Eisbahn. In dem Termin der königl. 
Waf domi ſel bis 8 ur Verpachtung der Oder⸗Eisbahn (welche ſich von 
der Dominſel bis Wilhelmshafen erſtreckt) hatten ſich 13 Bieter eingefun⸗ 
den, von denen als Erſtgebot 10 Mark, als 1 42 Mark für jeden 
Tag, an welchem die Bahn dem Verkehr zugänglich iſt, abgegeben wurde. 
n welcher den Zuſchlag erhält, muß eine Caution von 300 Mark 
erlegen. 


Ehrendiplom. In dem Schaufenſter der Cigarreuhandlung | 


- Schulweſen. Nach einem neueruchen Erlaß des Cultus- 
miniſters iſt eine mit zwei Lehrern und einer Lehrerin beſetzte Schule als 
eine mehrklaſſige Schule, deren Lehrkräfte im collegialiſchen Verhältniſſe 
ſtehen und deren Hinterbliebene aljo auf ein Gnadenguartal Anſpruch 
haben, anzuſehen. Iſt ein verſtorbener Lehrer der Ernährer armer Eltern 
u. ſ. w. geweſen, fo können, falls eine Wittwe oder eheliche Nachkommen 
nicht vorhanden ſind, mit Genehmigung des Verwaltungshofes die Gnaden⸗ 
bezüge ausnahmsweiſe auch dieſen zugewieſen werden. 

* Frauenbildungsverein. Montag, 17. December er., hielt Schul⸗ 
Inſpector Battig den letzten Vortrag in dieſem Jahre. Der Redner 
ſprach über muſikaliſche Streichinſtrumente. Der Vorſitzende ſchloß hieran 
geſchäftliche Mittheilungen über die Wahl des Vorſtandes und die 

ie Gesche ber Aemter in demſelben, nach melchen der alte Vorſtand 
die Geſchäfte weiterführt und Diakonus Weis neu in den Vorſtand tritt. 
— Die Beendigung des Decembercurſus in der Kochſchule und die Ein⸗ 
ladung zur Prüfung gab der Vorſitzenden Anlaß zur Beſprechung der 
Methode, nach der ſich der Unterricht vollzieht. Es iſt dies dieſelbe 
Methode, welche Hedwig Heyl in ihrem ſoeben im Lüderitz ſchen Verlage 
erſchienenen Leitfaden für die Küche befolgt. Geſang und Claviervorträge 
bildeten den Schluß der Verſammlung. 

PB Ausweiſungen. Aus Königshütte find auf Grund der Beſtim⸗ 
mungen über die Ausländer 172 aus Galizien ſtammende Arbeiter aus⸗ 
ae worden. Auf Verwendung der Hütten⸗Verwaltung, welche die 

urch den notoriſchen Arbeitermangel hervorgerufenen Ungelegenheiten her⸗ 
vorhob, iſt den Ausgewieſenen die behördliche Genehmigung ertheilt wor⸗ 
den, noch bis 1. März er. in ihren bisherigen Stellungen zu verbleiben, 

+ Verirrtes Mädchen. Am 20. December er., Abends, wurde auf 
der Neuen Taſchenſtraße ein 7 Jahre altes Mädchen betroffen, welches 
angab, Anna Jeſchke zu heißen, jedoch die Wohnung ſeiner Eltern nicht 
zu bezeichnen wußte. Die Kleine war mit einer blaugeſtreiften Schürze, 
braunem Kopftuch und dunklem Anzuge bekleidet und über Nacht bei dem 
Kaufmann Pieler in der Neuen Taſchenſtraße in Pflege behalten. 


x e Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde: einer verwittweten 
po lerin von der Goldenen Radegaſſe eine ſilberne Cylinderuhr mit der 
abriknummer 17 035, einer Kaufmannsfrau von der Gartenſtraße ein 
Paar Brillantohrringe, einem Fleiſchermeiſter von der Teichſtraße eine 
blaue Pferdedecke, einer Kaufmannsfrau von der Claaſſenſtraße ein Porte- 
monnaie mit 9 Mark, einem Haushälter von der Kleinen Groſchengaſſe 
zwei Herrenpelzmützen, einer Schmiedegeſellenfrau von der Poſenerſtraße 
ein goldener Trauring, gravirt „P. J. 18. 8. 88% — Gefunden wurde 
eine Broche mit blauem Stein, ein Zehnmarkſtück und drei Portemonnaies 
mit Geldinhalt. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des 
Polizei-Präſidiums aufbewahrt. 


— Görlin, 20. Decbr. [dur Affaire Zenker.] Ueber das Urtheil, 
welches das N. är ericht in der Straßenaffaire des Lieutenants Zenker 
vom hieſigen 19. In anterie⸗Regiment mit Chemiker Dr. Wagner gefällt 
hat, curſiren verſchiedene Gerüchte, nach welchen Lieutenant Zenker nur 
1 Monat Feſtung oder aber eine weit empfindlichere Strafe erhalten 
haben: foll, kein Menſch vermag aber mit poſitiver Sicherheit das Richtige 
anzugeben. Einige Zeitungen unſerer Provinz nun brachten vor kürzer 
Zeit die Notiz, daß, was ja auch wahrſcheinlich ift, Lieutenant Zenker nur 
mit einem Monat Feſtung, einer ſehr gelinden Strafe belegt worden 
ſein ſoll, und auch die conſervative „Laubaner Zeitung“ beging die „Un⸗ 
vorſichtigkeit“, eine derartige Mittheilung in die Welt zu ſetzen. Das 
ſcheint den Laubaner Landwehr: und Reſerve⸗Offtzieren gar nicht ange⸗ 
nehm geweſen zu ſein, denn wir laſen in der geſtrigen Nummer der ge⸗ 
nannten Zeitung folgende „Richtigſtellung“, welche eines weiteren Com⸗ 
mentars nicht bedarf: „Zu der peinlichen Affaire zwiſchen Herrn Lieutenant 
Zenker und Herrn Chemiker Dr. Wagner in Görlitz brachten wir eine dem 
„Liegnitzer Tageblatt“ entnommene kurze Notiz über die Verurtheilung 
des Herrn Lieutenant Zenker zu 4 Wochen Feſtungshaft ohne weiteren 
Commentar. ni Richtigſtellung des erwähnten Vorfalls geht uns mit 
Rückſicht darauf, daß unſer Blatt unter den Herren Landwehr⸗ und 
n viele Abonnenten zählt, nachſtehende er⸗ 
änzende Erklärung von befreundeter Seite zu, der wir zufolge des 
pruches „audiatur et altera pars“ die Aufnahme nicht verſagen dürfen. 
„Erſtens ift in dem Artikel nicht erwähnt, daß Lieutenant Zenker, ohne 
den geingiten Aulo ge eben, ; zu haben (er hatte nur lehnen kleinen Hund 
4 des Dr. Wagner zu geſucht), in 
provgeirender We e beleidigt worden ift, fo chwer, det es nur ee rope 
Mäßigung der Offiziere, ſowie des Dazwiſchentretens ſeines Bruders zu 
danken iſt, daß es nicht ſofort zu Blutvergießen gekommen iſt. Wenn 
ferner Ihr Referent meint, se ein Säbelduell ſchwerer ift als eine For: 
derung auf Piſtolen, — 5 Schritt Barriere bis zur Kampfunfähigkeit — 
ſo hat er keinen Begriff davon. Erſteres iſt das ſchwerſte Duell, was es 
giebt und mußte der Beleidigte darum darauf beſtehen. Nachdem dies 
abgelehnt, wax Herr Lieutenank Zenker allerdings genöthigt, ſich in anderer 
Weiſe ſeine Ehre herzuſtellen; wenn aber Ihr Referent in dieſer Be⸗ 
ziehung {ost es wäre dem Offizier in gleicher Weile gehörig gedient 
worden, ſo iſt dies ſehr unrichtig, denn es weiß jeder Menſch, daß, wenn 
er in Uniform auch nur einen Schlag bekommen hätte, er ſofort caſſirt 
worden wäre. Ebenſo wenig haben die begleitenden Herren, welche mit 
als Zeugen waren, Seorang gehabt, einzugreifen. Daß Herr 
Lieutenant Zenker ſich correct benommen haben muß, iſt daraus zu er⸗ 
ſehen, daß er (vermuthlich von ſehr hoher Stelle aus) nur zu 4 Wochen 
aft verurtheilt worden iſt, das Gelindeſte, was der Sachlage nach er⸗ 
olgen konnte, und die anderen Herren freigeſprochen wurden reſp. Stubenarreſt 
(Fortfegung in der erſten Beilage.) 


„Heimgefunden“ wiederholt. 
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in Greifswald. Seine Arbeiten galten beſonders der Feſtſtellung der 
Abhängigkeit des ſympathiſchen Nervenſyſtems von Gehirn und Rücken⸗ 
mark; feine Erforſchungen auf dieſem Gebiete find grundlegend ge: 
worden. — Koloman Balogh (+ 15. Juli), Profeſſor der Mediein 
an der Budapeſter Univerſität, Mitglied der ungariſchen Akademie der 
Wiſſenſchaften. — Hofrath v. Bamberger (+ 9. Nov.), Profeſſor 
an der Wiener Univerſität, an welche er im Jahre 1872 nach dem 
Tode Oppolzers berufen wurde. Er war einer der bedeutendſten 
Aerzte, ſein Rath wurde von Nah und Fern in Anſpruch genommen. 
Die Juriſten beklagen den Verluſt von Beſeler und Schulze. 
Georg Beſeler (+ 30. Auguſt), Profeſſor an der Berliner 
Univerſität. Beſeler war 1809 in Rödemiß bei Huſum in Schleswig 
geberen, habilitirte fih in Heidelberg, wurde 1837 Profeſſor in 
Roſtock, 1842 in Greifswald und 1859 in Berlin. Eifrig thätig 
war er für die ſchleswig⸗holſteinſche Bewegung, deren Führer ſein 
Bruder Hartwig war; auch betheiligte er ſich lebhaft an der politiſchen 
Bewegung in Deutſchland. Er war 1848 Abgeordneter für Greifs— 
wald in Frankfurt a. M., wurde ein Hauptführer des rechten Centrums, 
verfaßte das Programm der ſog. Caſinopartei, und war auch Mitglied 
der Kaiſerdeputation an Friedrich Wilhelm IV. Später wurde er 
Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes und des Reichstags. Seit 
1875 war er Mitglied des Herrenhauſes für die Stadt Berlin. — 
Herman Johann Friedrich Schulze (T 28. Oct.), ausgezeich— 
neter Staatsrechtslehrer, preußiſcher Kronſyndicus und Mitglied des 
Herrenhauſes. Von 1857—1878 war er ordentlicher Profeſſor in 
Breslau, im Jahre 1878 nahm er einen Ruf nach Heidelberg an. 
Auch die Dichter, Schriftſteller und Journaliſten mußten 
ihren Tribut zahlen. Wir nennen von den Abgeſchiedenen Eugene 
Labiche (+ 25. Jan.), einen der beliebteſten und fruchtbarſten Luſt⸗ 
ſpieldichter Frankreichs, feit 1880 Mitglied der Academie française. 
Er hat mehr als hundert Luſtſpiele, Poſſen, Schwänke und Vaude⸗ 
villes verfaßt, welche zum großen Theil nachhaltigen Erfolg errangen. 
Labiche erreichte ein Alter von 73 Jahren. — Michael Klapp 
(+ 26. Jan.), bekannter Luſtſpieldichter in Wien, Verfaſſer von „Roſen⸗ 
kranz und Güldenſtern“. — Ludwig Steub (7 26. März), beliebter 
Schriftſteller. Seine Erzählungen und Schilderungen, namentlich aus 
Tirol und Baiern, zeichnen ſich durch wohlthuende Friſche und geſun⸗ 
den Humor aus. — Guſtav Kühne (T 22. April), der Neſtor der 
deutſchen Dichter. Er gehörte mit Laube, Gutzkow u. ſ. w. dem 
„jungen Deutſchland“ an. — Emil Naumann (+ 24. Juni), be: 
kannter Muſikſchriftſteller und Muſikkritiker in Dresden. — Theodor 
Storm (+ 4. Juli), gefeierter lyriſcher Dichter. Am 17. September 


1887 beging Storm unter der Theilnahme des ganzen gebil⸗ 
deten Deutſchlands ſeinen ſiebzigſten Geburtstag. Er ſtarb auf ſeinem 
Ruheſitz Anderau bei Hademarſchen, wohin er ſich nach ſeinem Aus⸗ 
tritt aus dem preußiſchen Juſtizdienſt zurückgezogen hatte. 

Auch die Kunſt hat ſchwere Verluſte zu beklagen. Von verſtor⸗ 
benen Malern erwähnen wir folgende: Oscar Pletſch (+ 13. Jan.), 
bekannter Zeichner der Kinderwelt. Oscar Pletſch war in Berlin im 
Jahre 1830 geboren. Schon als Knabe documentirte er ein her: 
vorragendes Talent für die Zeichenkunſt, in welcher er ſich ſpäter als 
Schüler Bendemann's (Dresden) derartig vervollkommnete, daß er 
ſchon im Jahre 1849 feine erte Sammlung, Bibelilluftrationen, 
herausgeben konnte. Von Dresden nach Berlin zurückgekehrt, um 
hier feiner Militärpflicht zu genügen, diente er zugleich feiner Kunft 
weiter und machte durch ſeine Volksbücher-Illuſtrationen ſeinen Namen 
in immer größeren Kreiſen bekannt. Durch dieſe Thätigkeit nun 
wurde er ert in jene Richtung hineingedrängt, der er feine Popula- 
rität verdankt. Seine erſte Sammlung von Darſtellungen aus dem 
Kinderleben, die dem kronprinzlichen Paare gewidmet waren, erſchien 
im Jahre 1859 und ſicherte ihm mit einem Schlage ſeinen Platz 
als einen der beliebteſten Zeichner. — Adalbert Begas (+ Jan.), 
Bruder des berühmten Bildhauers, trefflicher Maler. — Paul 
Gropius (+ 1. März), bekannter Decorationsmaler in Berlin. — 
Guſtav Gaul (+ 7. März), tüchtiger Portrait: und Monumental- 
maler in Wien. ES 

Die dramatische Kun ft verlor: Charlotte Frohn (t26. März), 
treffliche Schauspielerin. Sie war lange Zeit Mitglied des Hoftheaters 
in Petersburg, vermählte ſich mit Herrn Anno und war in den letzten 
Jahren an dem von ihrem Gatten geleiteten Reſidenz-Theater in 
Berlin thätig. — Karl v. Bukovies (+ 3. April), Mitglied des 
Wiener Burgtheaters, beliebter Komiker. — Karl Meixner 
(+ 6. Sept.), einer der bedeutendſten deutſchen Schauſpieler der 
Gegenwart, ſeit 1850 Mitglied des Wiener Burgtheaters. Er beſaß 
ein großes Talent für die Darſtellung ſcharfer, komiſcher Charaktere. 

Viele Sterne gingen am Himmel der Sänger und Muſiker 
unter. Die größten waren: Henri Herz (+ 5. Jan.), als Com⸗ 
poniſt, Virtuoſe und Clavierfabrikant rühmlichſt bekannt. Er war 
1803 in Wien geboren, überſiedelte in jungen Jahren nach Paris, 
wo ſich ihm eine glänzende Laufbahn öffnete. Seit 20 Jahren trat 
er nicht mehr auf, ſondern begnügte fih damit, im feinen Muſikſälen 
Concerte zu veranſtalten und ſeine Clavierfabrik zu leiten. — 
Johanna v. Ghilany (+ 7. Jan.), Opernſängerin, Mitglied des 
Berliner Opernhauſes. Die ſympathiſche Künſtlerin erlag in der 


Blüthe ihrer Jugend einem Lungenleiden. Sie war 1863 geboren. 
— Ilma v. Voggenhuber (+ 11. Jan.), preußiſche Kammer: 
fängerin, Mitglied des Berliner Opernhauſes, ausgezeichnete drama: 
tiſche Sängerin. Sie war in erſter Ehe mit einem Herrn v. Covacs 
vermählt, von dem fie fih ſcheiden ließ. Später heirathete fie den 
Hofopernfänger Krolop Dem Berliner Opernhauſe gehörte die 
Künſtlerin feit 1868 an. — Stephen Heller (+ Jan.), hervor- 
ragender Clavier⸗-Componiſt. Er war in Ungarn geboren, lebte aber 
feit 40 Jahren in Paris, wo er fo geſchätzt wurde, daß Fetis in 
feiner mufifalifchen Biographie ſchreiben konnte, nicht Chopin, ſondern 
Stephan Heller werde künftig für den modernen Poeten des Claviers 
angeſehen werden. Dieſes Urtheil hat die Nachwelt doch nicht ganz 
beſtätigt. Während Chopin kaum auf dem Programm eines Clavier- 
virtuoſen fehlt, beginnt Heller immer feltener öffentlich geſpielt zu 
werden. Heller hat jedenfalls das eine Verdienſt, als einer der Erſten 
die Clavier⸗Etude aus einer öden Fingerübung zu einem wirklichen 
Muſikſtücke emporgehoben zu haben. Seine charakteriſtiſchen Etuden 
ſind daher wohl ſein populärſtes Werk geblieben. — Profeſſor Riedel 
(+ Juni), Begründer und Leiter des bekannten Riedel 'ſchen Geſang— 
vereins in Leipzig. 

Von Denen, die in Induſtrie und Handel ſich Bedeutung er⸗ 

rungen, heben wir hervor: Rudolf Engelmann (+ März), 
Chef der bekannten Verlagsbuchhandlung Wilhelm Engelmann in 
Stuttgart. — Theodor v. Hornboſtel (+ 2. Juni), Director der 
öſterreichiſchen Creditanſtalt. Im Jahre 1848 war Hornboſtel Handels: 
miniſter im Miniſterium Doblhoff. — Carl Freiherr v. Cotta 
(+ 18. Sept.), Vorſtand der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in 
Stuttgart und Miteigenthümer der „Allgemeinen Zeitung“. = 
Hermann Geber (+ 2. Nov.), befannter Bauunternehmer in 
Berlin. 
Zum Schluſſe nennen wir die Herzogin von Galliera (t 10. Dec.), 
aus deren Leben an anderer Stelle dieſer Zeitung Einzelheiten mit⸗ 
getheilt werden, ferner zwei Männer, die ſich auf ihren ſpeeiellen 
Gebieten einen bedeutenden Namen gemacht haben: J. H. Zucker⸗ 
tort (+ Juni), berühmter Schachſpieler, lebte zuletzt in London. — 
Commiſſionsrath Engel (t 28. Juni), Beſitzer des Kroll ſchen 
Etabliſſements in Berlin. 

In einer zweiten Umſchau werden wir die Männer aufführen, 
welche der Provinz Schleſien angehörten, und ſich durch ihre Wirk 
ſamkeit Anſpruch auf ein dauerndes Andenken erworben haben. 


Mit zwei Beilagen. 
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Fortiegung.) \ 
erhielten. Ich hoffe, dağ diefe Zeilen, welche die volle Wahrheit enthalten, 
genügen werden, Sie zu einer kurzen Berichtigung zu veranlaſſen, umſo⸗ 
mehr, als der Angegriffene ein Laubaner Kind iſt, außerdem auch, weil 
Ihr Blatt unter Landwehr⸗ und Reſerve⸗Offizieren viele Abonnenten 
zählt und geſchätzt iſt.“ 

© Bolkenhain, 20. December. [Peſtalozziſache. — Lehrer⸗ 
veteran. — Beſetzung von Pfarrämtern.] An die Lehrer⸗Wittwen 
und ⸗Waiſen beider Confeſſionen im diesſeitigen Kreiſe kommen auch in 
dieſem Jahre gelegentlich des Weihnachtsfeſtes nennenswerthe Geldbeträge 
zur Vertheilung. — Am 13. d. Mts. verſtarb zu Berlin, im Alter von 
82 Jahren, der bisherige Lehrer⸗Senior des Kreiſes, der emer. Cantor 

appe, welcher in dem uns benachbarten 8 bis zu ſeiner an 

ſtern 1887 erfolgten Amtsniederlegung über 50 Jahre lang ſegensreich 
im Schul⸗ und Kirchenamte wirkte. Am 4. Auguſt 1886 hatte er ſein 
60 jähriges Amtsjubiläum gefeiert. Seine feierliche Beſtattung erfolgte 
merkwürdiger Weiſe genau an ſeinem 83. Geburtstage unter großer Be⸗ 
theiligung der Berliner Lehrerwelt. — In den letzten 3 Monaten ſind 
die im hieſigen Kirchenkreiſe bisher unbeſetzt geweſenen evangeliſchen Pfarr⸗ 
ſtellen zu Baumgarten, Stein⸗Kunzendorf und Würgsdorf wieder mit 
Geiſtlichen beſetzt worden. Während der für Würgsdorf gewählte bis⸗ 
herige Pfarr⸗Vicar Oels heute feierlich eingeholt worden iſt, erfolgte am 
vorigen Sonntage in Stein⸗Kunzendorf die Amtseinführung des neu an⸗ 
geſtellten Paſtors Petzold durch den Königlichen Superintendenten Hillberg 
aus Rohnſtock unter Aſſiſtenz der Paſtoren Werner aus Alt⸗Röhrsdorf und 
Giemer aus Rudelſtadt. Zur Verbeſſerung der hieſigen en 
Pfarrſtelle find vom Gemeinde⸗Kirchenrathe in dieſem Jahre ca. 28 Morgen 
Ackerland für 12 700 M. angekauft worden. 

O Sprottau, 18. December. [Lehrerverein. — Gewerkverein. 
Auf der Tagesordnung der letzten Sitzung des „Freien Lehrervereins“ 
ſtand zuerſt die Wahl des Vorſtandes. Der bisherige Vorſtand, beſtehend 
aus Lehrer Bernhardt, Vorſitzender, Höppner, Stellvertreter des⸗ 
ſelben, A. Scholz, Kaſſirer, und Eng witz, Schriftführer, wurde wieder⸗ 

ewählt. Neugewählt wurde zum ſtellvertretenden Schriftführer Lehrer 
€. Scholz. Den Vortrag hielt Lehrer Karraß⸗Eulau über das Thema 
„Wie vedt und pflegt die Schule das äſthetiſche Gefühl?“ — Der 
Gewerkverein der Maſchinenbauer und Metallarbeiter (Ber: 
waltungsſtelle Sprottau) hatte für heut Nachmittag eine außerordentliche 
Generalverſammlung anberaumt. In derſelben erſtattete der Secretär 
des Vereins, Former Albrecht, Bericht über die am 2. d. M. in Berlin 
ſtattgehabte Generalverſammlung der Gewerkvereine Deutſchlands, welcher 
Berichterſtatter als Delegirter beigewohnt hatte. Hierauf erfolgte die 
Wahl des Vorſtandes. Der bisherige erſte Vorſitzende, Schloſſer Hellwig, 
und der zweite Vorſitzende, Werkführer Rieger, verzichteten auf eine 
Wiederwahl. An ihre Stelle wurden gewählt Schlo er Lange und 
Schloſſer Jeſer. Die Zahl der Mitglieder beträgt jetzt 152, die Bibliothek 
zählt 136 Bände. 

s. Waldenburg, 20. Deebr. Dem überfallenen Mädchen waren 
infolge der Schläge die Haarnadeln in den or gedrungen, die der Arzt 
erſt entfernen mußte. Es iſt Hoffnung vorhanden, die pa welche 
in ihrer Wohnung gerichtlich vernommen worden ift, am Leben zu erhalten. 
Pokorny und fein Begleiter, der 18jährige Müllergeſelle Heinrich Jüttner, 
befinden ſich im hieſigen Amtsgerichtsgefängniß in Haft, mit welchem 
erſterer ſchon früher einmal Bekanntſchaft gemacht hat. 


r. Trachenberg, 20. Dechr. [Jagd.] Montag und Dinstag bez 
fanden ſich Erbprinz zu Fürſtenberg nebſt Gemahlin, Prinz Hohenlohe, 
Graf Siersdorf, Baron von Reiſchach, Baron von Knoring, Kammerherr 
v. Schrader und Herr v. Ruffer zur Jagd beim Fürſten von Hatzfeld⸗ 
Trachenberg. Bei der am Montag abgehaltenen Faſanen⸗Jagd in der 
unweit des Schloſſes Trachenberg gelegenen Gogoline wurden von neun 
Schützen 426 Faſanen, 70 Hajen und 2 Kaninchen geſchoſſen. Dinsta 
wurde auf i er Terrain galenjagb abgehalten. Es fielen 50: 
Hafen, 1 Faſan und 1 Raubvogel. Kammerherr von Schrader ſchoß in 
einem Triebe 74 Haſen. 

A Oels, 19. Dechr. [Waſſerverſorgung. — Abihiebsfeier.] 
Nachdem für die Zwecke einer entfprechenden 1 unſerer Stad 
mit gutem und ausreichendem Trinkwaſſer ſeitens des Regierungspräft- 
denten 6000 M. aus den Sparkaſſen⸗Ueberſchüſſen von 1887 bewilligt und 
nachdem einer Commiſſion die Vorarbeiten überwiefen worden waren, hat 
dieſe Commiſſion den Weg der . den beten 
netſten erachtet und zwei Preiſe von 1500 M. und 1000 M. für die beſten 
programmmäßigen Arbeiten auägeieht, die bis zum 31. October 1889 ein: 
zureichen ſind. Die Wahl des Syſtems iſt dem Bewerber überlaſſen, doch 
muß daſſelbe ein Verbruuchsquantum für 15 000 Einwohner, pro Kopf und 
Tag 100 1 gerechnet, Waſſer ſichern, welches alle Eigenſchaften eines guten 
Trinkwaſſers dauernd beſitzt. Demjenigen Syſtem wird der Vorzug ge⸗ 
geben, welches für die Verwaltung und ı Betrieb die größte Koſten⸗ 
erſparniß in Ausſicht ſtellt. Etwaige Vorunkerſuchungen über Ergiebigkeit 
beſtimmter Waſſergewinnungsſtellen werden, ſo weit ſich die Commiſſion 
damit einverſtanden erklärt, auf ſtädtiſche Koſten übernommen. Die mitt⸗ 
lere Höhe der Stadt Oels liegt 150 m über N. N., das Waſſer müßte alſo 
bei natürlichem Druck mindeſtens bei 164 m über N. N., bei Anwendung 
von Pumpen mindeſtens bei 30 m Druckhöhe frei ausfließen. — Der Ge⸗ 
werbe⸗Verein wird zu Ehren ſeines Ehrenpräſidenten, des nach 
Znin, Regierungsbezirk Bromberg, als Kreis⸗Schulinſpector berufenen 
Seminarlehrers Kfeſel im Saale des Hotel zum- blauen Hirſch am 
28. d. Mts. eine Abſchiedsfeier veranſtalten. 


Namslau, 20. Dechr. ng — Bürgermeifter- 
wahl.] Der auffichtführende Richter am hieſigen Amtsgericht, Herr 
Bieder, iſt gun Amtsgerichtsrath ernannt worden. — Die Ausſchreibung 
der hieſigen Bürgermeiſterſtelle dürfte, nachdem die Bedingungen von der 
zuſtändigen Behörde genehmigt ſind, in nächſter Zeit erfolgen. 


Wauſen, 20. Dec. (Bürgerverein. — Märkte.] Am 16. d. 
hielt der Bürgerverein eine Verſammlung ab, in welcher der Vorſitzende, 
Herr Bartilla, über den Ausfall der Stadtverordnetenwahlen berichtete. 
Die Betheiligung bei denſelben ſei eine ſehr lebhafte geweſen. Es wurde 
hierauf das Project, betreffend Legung einer Bahnlinie von Strehlen⸗ 
Wanſen nach Ohlau, beſprochen. Es wurde der Kreistagsbeſchluß mit⸗ 
getheilt, wonach beſchloſſen worden ift, den zum Bahnbau erforderlichen 
Grund und Boden unentgeltlich und laſtenfrei dem Staate zu überlaſſen, 
ſowie alle anderweitigen den Bahnbau betreffenden Koſten zu übernehmen. 
Dr. Tiegel hielt hierauf einen intereſſanten und lehrreichen Vortrag über 
An und Verletzungen der Gelenke“. Den Ausführungen wurde 
mit großer Aufmerkſamkeit gefolgt. Es wurde beſchloſſen, im nächſten 
Frühjahr ein Faſtnachtsvergnügen zu veranſtalten. — Der am 17. d. hier 
abgehaltene Viehmarkt war mit Vieh nur ſchwach betrieben. Der Kram⸗ 
markt war ebenfalls ſchwach beſucht. 


s. Grotttan, 20. Deebr. [Lehrerverein. — Chauſſee.] In der 
letzten Sitzung des hieſigen Lehrervereins hielt Lehrer Ilgner einen Vor: 
trag über „Selbſtbildung und Selbſterziehung des 5 Den inter⸗ 
eſſanten Ausführungen wurde Beifall gezollt. Zur orlegung kamen ſo⸗ 
dann eine von Adam Langer in Landeck eingeſandte Probenummer einer 
pädagogiſcher Zeitſchrift, ein Rechenwerk u. a. Nach dem Jahresbericht 
wurde in jeder der im Laufe des Jahres abgehaltenen Sitzungen ein Vor⸗ 
trag gehalten. An Einnahmen ſind 192 M. und an Ausgaben 131 M. 
zu verzeichnen. Nach der Wiederwahl des Vorſtandes wurde beſchloſſen, 
am 19. Januar k. 3. eine Stiftungsfeier zu veranſtalten. — Die Pad- 
lage auf der im Bau begriffenen Chauſſeeſtrecke von Lindenau nach 
Patſchkau ift vollendet und paſſirbar hergeſtellt, fo daß die ganze Wegez 
ſtrecke dem öffentlichen Verkehr übergeben werden konnte. 


© Neiffe, 18. Deebr. [Krieger-Gau⸗Verband. — Thierſchutz⸗ 
Verein. — Wildgewordener Bulle.] Am Sonntag, den 16. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, bielt der „Krieger⸗Gau⸗Verband am Neiſſeſtrand“ 
eine Genergloerſammlung in dem Local zur Erholung ab. Der Vorſitzende, 
Kamerad Brannes, eröffnete die Verſammlung mit einem Hoch auf den 
Kaifer. Es wurde dann beſchloſſen, in den Vereinen eine Sammelliſte 
zur Errichtung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals auf dem Kyffhäuſer berum⸗ 
gehen zu laſſen. Aus der Verbandskaſſe kann zu dieſem Zweck Nichts 
genehurigt werden, da die Mittel derfelben durch eine große Zahl von 
eerdigungen in Anſpruch genommen worden find. Dagegen wurde be- 
ſchloſſen, alljährlich eine Beffimmte Summe zur Ausſchmückung der Krieger: 
gräber in Elſaß⸗Lothringen zu genehmigen. Der Sitzung folgte ein ge⸗ 
meinſchaftliches Mittagsmahl. — Der Thierſchutzverein hielt am 17ten, 
Abends, in dem Brauhauſe eine Generalverſammlung ab, in welcher 
zuerſt der Schriftführer, Hauptlehrer Hirſchberaer, einen Vortrag über 
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die Vogelfütlerung im Winter hielt, ferner der Vorſitzende, Kreisthierarzt 
Riedel, über die in verſchiedenen Städten gebräuchlichen und vorgeſchrie⸗ 
benen Hundemaulkörbe, über das Einfangen und Tödten der ohne Maul⸗ 
korb umherlaufenden Hunde u. f. w. Beſchloſſen wurde, den ſtädtiſchen 
Promenadenwärter mik der Vogelfütterung während des Winters zu beauf⸗ 
tragen und ihm dafür eine monatliche Remuneration von 6 Mark zu 
eben; außerdem wurden vorläufig 5 Mark zur Anſchaffung von Futter 
bewilligt. Die Aufſicht über die Fütterung iſt dem Canzlei⸗Inſpector 
Bienert von dem Verein übertragen worden. — Der Zahlmeiſter Mandel 
vom 63. Regiment hierſelbſt iſt in den Ruheſtand getreten, Auditeur 
Laub von der 12. Diviſion hierſelbſt zum Juſtizrath, die Landrichter 
Löwenberg und Genz zu Landgerichtsräthen, Amtsrichter Rother zum 
Amtsgerichtsrath ernannt worden. — An der Berliner Neißbrücke wurde 
heute ein Bulle wild; er rannte ſo heftig gegen das Geländer, daß dieſes 
brach und ſeine Führer mit ihm etwa 4 Meter hoch auf die an der Neiſſe 
entlang führende Promenade herunterſtürzten. Merkwürdigerweiſe iſt 
Keiner der Heruntergeſtürzten verletzt worden, ſo daß die Treiber den 
He den Schreck ruhig gewordenen Bullen nach dem Bahnhof bringen 
onnten. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

& Glogau, 20. December. [Strafkammer.] Um einer gering- 
fügigen Strafe zu entgehen, hat ſich der Mühlenbeſitzer Weiß aus Merz⸗ 
dorf, Kreis Glogau, ins Zuchthaus gebracht. Am 22. März d. J. befanden 
ſich im Peſchel'ſchen Gaſthaus in Merzdorf mehrere Perſonen, unter ihnen 
der Landwirth Kühn und der Handelsmann Schmidt, welche ein Pferde 

eſchäft mit einander abſchließen wollten. Da die Ehefrau des p. Kühn 
ürchtete, daß ihr Mann bei der Abwicklung des Geſchäftes benachtheiligt 
werden könnte, ſo bat ſie den gleichfalls im Local anweſenden Mühlen⸗ 
beſitzer Weiß, ihren Mann von dem Pferdekauf abzurathen. Weiß kam 
dieſem Wunſche auch ſofort nach, unterließ es dabei aber nicht, den 
5 — Schmidt durch mehrere ehrenkränkende Aeußerungen zu be⸗ 
eidigen, was zur Folge hatte, daß Schmidt gegen Weiß eine Privatklage 
anſtrengte. Der zu dieſem Zweck urſprünglich angeſetzte Termin 
wurde vertagt und ein neuer auf den 2. Juli angeſetzt, in welchem auch 
der Bauergutsbeſitzer Hahn und der Gärtner Fuchs als Zeugen vernommen 
werden ſollten. Dieſe Perſonen ſuchte nun Weiß in der Zwiſchenzeit zu 
einem Meineide zu überreden. Die Sache kam jedoch ans Tageslicht 
und Weiß vor die Strafkammer, welche den bisher angeſehenen Mühlen⸗ 
beſitzer zu einem Jahr drei Monaten Zuchthaus und drei Jahren 
Ehrverluſt verurtheilte. 


Telegraphiſcher < Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 21. Decbr. Die bisherigen Nachrichten über den 
Kampf bei Suakin werden über London ergänzt. Zwei Kruppkanonen 
der Derwiſche wurden erbeutet und der Feind gänzlich aufgerieben und 
zerſprengt. Die engliſch⸗egyptiſche Cavallerie verfolgte die Flüchtigen 
bis vier Meilen vor Handub. Der Verluſt des Feindes wird auf 
500 Todte und ebenſoviel Verwundete geſchätzt. Unter den nach Suakin 
gebrachten Verwundeten und Gefangenen befinden ſich mehrere Emirs, 
darunter Osman Digmas Neffe. Es verlautet, Grenfell beabſichtige, 
Handub zu beſetzen. Der Sieg der Engländer wurde dadurch er⸗ 
leichtert, daß ſich die zwiſchen Suakin und Berber wohnenden Stämme 
neutral verhielten. Es ſtanden ihnen demnach nur 3000 Derwiſche 
gegenüber. Der engliſch⸗egyptiſche Verluſt foll beträchtlicher fein, als 
anfänglich gemeldet wurde. Derſelbe umfaßt 8 Todte und etwa 90 
Verwundete, darunter zwei in egyptiſchem Dienſte ſtehende Offiziere. 
In ſeinem Bericht an den Kriegsminiſter zollt Grenfell den ſchwarzen 
Truppen hohes Lob. 

* Berlin, 21. Dechr. Dem „Standard“ wird aus Berlin ge: 
meldet, die deutſche Regierung habe Beweiſe empfangen, daß in Eng⸗ 
lands eigenem Intereſſe die Verſetzung des Botſchafters Morier 
von Petersburg nach einem anderen Poſten wünſchenswerth ſei. 

* Berlin, 21. Dec. Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt: Die Silber⸗ 
linge des Herrn von Bleichröder ſind nicht an den Conſul a. D. 
Weber verabfolgt, ſondern an den gleichfalls nationalliberalen Ober⸗ 
bürgermeiſter a. D. Weber, welcher zugleich Generalbevollmächtigter 
des Herrn von Bleichröder iſt. Dieſer Weber ſendet an den „Reichs⸗ 
boten“ eine Berichtigung, daß er nicht Conſul a. D. ſei, ohne ſich 
über die Behauptung der „Köln. Volksztg.“, daß die Wahlſpende für 
den Rücktritt Cremers in ſeine Hände gelangt ſei, zu äußern. Offen⸗ 
bar hat Herr Weber alſo in dieſem Punkt nichts zu berichtigen. 

* Berlin, 21. Dec. Wie die „Apotheker⸗Zeitung“ erfährt, ift 
ſeitens des preußiſchen Cultusminiſters an die ſtaatlichen Prüfungs⸗ 
commifjionen der Auftrag ergangen, fih über die Frage der Neu- 
ordnung der pharmaceutiſchen Vorbildung, und zwar unter 
Berückſichtigung der dieſerhalb von dem deutſchen Apothekerverein aus⸗ 
gearbeiteten Denkſchrift zu äußern. 

* Berlin, 21. Decbr.” Studioſus Eichler, welcher den stud. 
med. Blume im Duell erſchoß, wurde geſtern aus der Unterſuchungs⸗ 
haft entlaſſen, da der Thatbeſtand aufgeklärt iſt und Fluchtverdacht 


nicht vorliegt. 

* Berlin, 21. Decbr. Von einer Militärſchießaffaire hört 
das „Berl. Tgbl.“: In der Nacht zum Donnerstag verſuchte ein 
über die Urlaubsſtunde ausgebliebener Artilleriſt an der Ecke der 
Stall- und Georgenſtraße die Mauer der Artillerie-Kaſerne zu über⸗ 
ſteigen. Der Militärpoſten zog denſelben herab und arretirte ihn. 
Letzterer ergriff die Flucht, worauf der Poſten nach dreimaligem Halt⸗ 
ruf feuerte, da der Flüchtling nicht ſtehen blieb. Der Ausreißer, 
welcher nicht getroffen war, erklomm an anderer Stelle noch einmal 
die Mauer; der Poſten eilte herzu und verſetzte ihm einen Bajonnet⸗ 
ſtich in den Rücken; der renitente Soldat floh wieder und wieder 
feuerte der Poſten, ohne jedoch zu treffen. Erſt als ein zweiter 
Militärpoſten hinzukam, gelang die Verhaftung des nur leicht ver⸗ 
letzten Flüchtlings. 

* Berlin, 21. Decbr. Ein Stuttgarter Telegramm der „All: 
gemeinen Zeitung“ dementirt entſchieden die in mehreren Zei⸗ 
tungen enthaltenen Mittheilungen über die innere Lage und die Ge⸗ 
fährdung des Fortbeſtandes der „Allgemeinen Zeitung“. 

* Berlin, 21. Dechr. Der Schriftſteller Theodor Fontane, 
Theaterkritiker der „Boff. Ztg.“, erhielt das Ritterkreuz des Hohen: 
zollernſchen Hausordens. 

» Berlin, 21. Dechr. Auf Grund der Cabinetsordre vom 21ſten 
November über Verleihung des Land⸗ und Amtsgerichtsraths⸗Titels erhielten 
den Charakter als Landgerichtsrath: die Landrichter Trump⸗Gleiwitz, 
von der Lage⸗Glogau, Koßmann⸗Liegnitz, Janske⸗Oppeln, Gratte⸗ 
nauer⸗Breslau, Kloſe⸗Gleiwitz, Heldberg und Karuth in Hirſchberg, 
n Dr. Kruttge⸗Oppeln, Landsberg⸗Brieg, Mathis⸗ 
Glogau, Wolff⸗Oppeln, Neugebauer⸗Schweidnitz, Cohn⸗Oppeln, 
Gentz⸗Neiſſe, Dr. Weil⸗Breslau, Sperlich und Hübner in Glatz, 
Wendriner⸗Beuthen; den Charakter ais Amtsgerichtsrath: die Amts⸗ 
richter Dittrich⸗Ziegenhals, Müller ⸗Trebnitz, Levy- Beuthen, Fliegel⸗ 
Landeshut, Bogati ee Scheibel⸗Freiſtadt, 
Göbel-Priebus, von Wieſe⸗ Waldenburg, RE aar Bieder- 
Namslau, Wollſtein⸗Breslau, Weidlich⸗Neuſtadt OS., . 
Oels, Grüttner und Grützner⸗Breslau, Rathe⸗Bernſtadt, Kutzner⸗ 
Breslau, Borchert⸗Oels, Gierich⸗Glatz, Baum⸗Görlitz, Berwin⸗ 
Gleiwitz, Rädler⸗Frankenſtein, Wentzel⸗Bunzlau, Landau⸗Löwenberg, 
Reimann ⸗Wohlau, Füll⸗ Ratibor, Paaſche⸗Liegnitz, Schrötter⸗ 
Strehlen, Schwarz-Neumarkt, Groß⸗Coſel. Liebig⸗Bunzlau, Ulfig, 


Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 22. December 1888. 


Beige und Dr. Simon: Breslau, Ulbrich⸗Ober⸗Glogau, Weimar 
Ratibor, Rotter⸗Neiſſe, Matthes⸗Striegau, Moll⸗Breslau, Semp rid- 
Rybnik, Wache⸗Neumarkt, Salmony⸗Zobten, Wolf⸗Wohlau, Fleran⸗ 
Brieg, Hoffmann⸗Breslau, Friedländer⸗Beuthen, Viertel⸗Glogau, 
Sonneck⸗Lüben, Wanjeck⸗Breslau, von Gersdorff⸗Schmiedeberg, 
Arndt⸗Grünberg, Wancke⸗Rybnik, Jäckel⸗Trebnitz, Erler⸗Sprottau, 
Karſunky⸗Beuthen, Trieſt⸗Breslau, Friedländer ⸗Strehlitz, Mitſchke⸗ 
Glogau, Grötſchel⸗Königshütte, Krihning⸗Oppeln und Laue⸗Leobſchütz. 
— Dem Landgerichtspräſident v Grolman⸗Neiſſe wurde die Dienſtenk⸗ 
laſſung bewilligt; Amtsrichter Frohwein⸗Beuthen wurde nach Bolken⸗ 
hain verſetzt; Rechtsanwalt Schäffer⸗Breslau zum Notar ernannt. 

+ Frankfurt a. M., 21. Decbr. Die „Frankf. Ztg.“ meldet 
aus London, es ſeien Nachrichten von Stanley eingetroffen; der⸗ 
ſelbe ſei am 17. Auguſt in Bonayama am Aruwimi angelangt. Er 
habe Emin bei guter Geſundheit und mit genügendem Proviant ver⸗ 
ſehen gefunden. Stanley kehrte zurück, um die Nachhut abzuholen 
und beabſichtige, wieder in das Innere zu gehen, vermuthlich zu Emin. 

1 Wien, 21. Dechr. Budapeſter Depeſchen melden den bevor- 
ſtehenden Rücktritt des Handelsminiſters Szechenyi in Folge der Auf⸗ 
deckung eines großen Vertuſchungsſyſtems im Miniſterium durch den 
wegen Defraudation von 40000 Fl. verhafteten Kanzleichef Kokau. 
Ferner foll Tisza das Finanzportefeuille an den Staatsſecretär Weckerle 
abgeben. 

* Brüſſel, 21. Decbr. Die Kaiſerin Eugenie reifte geſtern nach 
Paris ab. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 21. Decbr. Der „Poſt“ zufolge wohnten außer dem 
Kaiſer dem geſtrigen Verſuchsſchießen bei Cummersdorf Feldmarſchall 
Moltke, Generaloberſt Pape, der General von Meerſcheidt⸗Hülleſſem, 
der Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorf, im Ganzen gegen 40 
höhere Offiziere bei, darunter ſämmtliche Mitglieder der Artillerie: 
Prüfungscommiſſion. Nach den Schießübungen fand Tafel ſtatt, 
wobei Generallieutenant Sallbach ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. 
Der Kaiſer ſprach der Artillerie⸗Prüfungscommiſſion, ſowie der Ge⸗ 
ſammtartillerie ſeine vollſte Anerkennung aus und verlieh den Mit. 
gliedern der Erſteren hohe Orden. 

Köln, 21. Decbr. Die „Kölniſche Ztg.“ meldet: Der Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſche Roheiſenverband erhöhte die Preiſe für Gießerei⸗Roheiſen 
um 2, bezw. 1 Mark, für Thomas⸗ und Beſſemer⸗ um 1 Mark. Die 
Formeiſenwalzwerke beſchloſſen eine Preiserhöhung von 3 Mark pro 
Tonne. ; 

Bern, 21. Decbr. Der Nationalrath und der Ständerath find 
übereinſtimmend über die Petitionen vieler Grütlivereine um Zurück⸗ 
ziehung des Kreisſchreibens des Bundesrathes über die Handhabung 
der politiſchen Polizei zur Tagesordnung übergegangen, und haben den 
Antrag auf Erlaß eines Geſetzes über die Organiſation der Fremden⸗ 
polizei abgelehnt. Morgen finden die formellen Schlußſitzungen der 
gegenwärtigen Seffion ſtatt. 

Paris, 21. Decbr. Vor dem Polizeicommiſſariat im Quartier 
des Archives fand in vergangener Nacht eine Dynamitexploſion ſtatt. 
Die Vorderſeite des Hauſes wurde zerſtört. Menſchen ſind nicht 
verletzt. 

London, 21. Decbhr. Eine Depeſche des „Bureau Reuter“ aus 
Zanzibar von heute berichtet über Briefe vom Stanleyfall vom 
29. Auguſt, welche an dieſem Tage durch Leute Tippo Tipps dorthin 
gebracht wurden. Darin werde der Empfang eines Schreibens vom 
28. Auguſt durch Stanley beſtätigt, welcher in Bonavama am 
Aruwimi war und Emin in guter Geſundheit und mit reichlicher 
Munition und Lebensmitteln verſehen verlaſſen hatte und zwar 
82 Tage, bevor er zu der Arriergarde zurückgekommen und zur Ber- 
proviantirung in Bonayama angekommen war. Stanley beabſichtigte zehn 
Tage ſpäter wieder aufzubrechen, um, wie man annimmt, neuerdings 
zu Emin zu ſtoßen. Alle Weißen der Expedition befanden ſich in 
guter Geſundheit und litten keinerlei Mangel. 


London, 21. Dec. (Unterhaus.) Tanner wurde von der Sitzung 
ausgeſchloſſen, weil er Balfour als Lügner und Feigling bezeichnete. 
Goſchen verlas die Depeſche des „Bureau Reuter“ aus Zanzibar be⸗ 
treffend Stanley, ferner eine Depeſche der Eaftern Telegraphen⸗Ge⸗ 
ſellſchaft von heute Nachmittag 2 Uhr, daß nach eben eingegangenen 
Nachrichten Stanley mit Emin am Aruwimi angelangt ſei, die 
Nachricht ſei zuverläſſig, weitere Details würden folgen. (Lauter 
Beifall.) (Vergl. Frkf. Orig.⸗Tel. D. Red.) 


Letzte Poſt. 


$ Berlin, 21. December. Im Verwaltungsjahre 1887/88 find in 
Berlin drei neue gewerbliche Fachſchulen errichtet worden; wegen der 
Errichtung zweier weiteren ſchweben Verhandlungen. Es beſtehen eine 
Handwerkerſchule, eine . eine ſtädtiſche Webeſchule, welche 
nicht nur Lehrlinge und Geſellen, ſondern auch junge Kaufleute und 
Solche, welche ſich als Fabrikanten dem Textilfache widmen wollen, praktiſch 
und theoretiſch ausbildet, eine Fachſchule für Maurer und Zimmerer, eine 
achſchule für Tiſchler, je eine Fachſchule für Maler, Sattler, Barbiere und 
riſeure und für Schornſteinfeger. Die Gründung einer Heizerſchule iſt 
ei der ſtädtiſchen Generaldeputation angeregt worden; die weiteren 
Schritte ſind dem hieſigen Dampfkeſſel⸗Reviſions⸗Verein überlaffen worden, 
welcher denn auch eine ſolche Schule ins Leben gerufen hat. Die Stadt 
hat 2 Local geliefert, und die Schule iſt von 74 Perſonen beſucht 
worden. 


Handels-Zeitung. 


P. Sp. Gründung einer neuen Dampfsohiff-Rhederei in Breslau. 
Im Anschluss an unsere diesbezüglichen neulichen Mittheilungen, gehen 
uns über das Unternehmen noch folgende weitere Details zu: Der 
Schiffspark der Neuen Oder-Dampfschifffahrts- Gesellschaft 
Leichtentritt & Hoffmann ist von der Firma Emanuel Fried- 
länder & Co. käuflich erworben worden. Unter erheblicher Ver- 
stärkung der Fahrzeuge begründet Käufer unter der Firma Dampf- 
schiffs-Rhederei Emanuel Friedländer & Co. an hiesigem Platze 
ein neues Unternehmen. Zur 3 ist eine Direction, bestehend aus 
den Herren M. Leichtentritt und Paul Hoffmann eingesetzt, und ist diesen 
collective Geschäftsvollmacht ertheilt worden. 


* Börse für Wollhandel. Wie die „B. B.-Z.“ hört, sollen zwischen 
mehreren maassgebenden Berliner Wollhäusern Verhandlungen darüber 
schweben, nach Art der Antwerpener in Berlin eine Börse für den 
Wollhandel einzurichten. Bekanntlich sind die bisherigen diesbezüg- 
lichen Versuche an dem Widerstande der Spinner, welche sich wieder- 
holentlich gegen die Uebertr des Woll- Terminhandels nach 
Deutschland geäussert haben, gescheitert. Auch dürften sich die Leip- 
ziger Wollhändler schwerlich dem Plane geneigt zeigen. 


> Steinkehlenbohrungen im Herzogthum Braunsohweig. Seit 
längerer Zeit sind bei Grasleben (im Herzogthum Braunschweig, an 
der neu zu erbauenden Bahnlinie Helmstedt-Oebisfelde) Bohrungen auf 
Steinkohlen angestellt worden. Dort hat sich bereits früher ein vor 
etwa 140 Jahren verlassenes Steinkohlenbergwerk befunden. Es sind 
vier zusammenhängende Felder mit zusammen etwa 7400000 Q.-M. 
Flächeninhalt zugetheilt worden. Ueber die stattgehabten Arbeiten 
und deren Ergebnisse hat jetzt der Bergingenieur A. H. Schaffeld aus 
Peine einen Bericht erstattet. Es sollen demnach in den Feldern sechs 
bauwürdige Flöze in der Wealdonformation nachgewiesen sein. Der 
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L zum Ausdruck. Was 


zeichnet. (V. Z.) 


Brennereien in der Pfalz. 


ein Preis, wie er seit langer Zeit nicht vorkam. 


einzelnen norddeutschen Brennerei. 


* Einfuhr von deutschen Kohlen und dentsohem Coaks in Belgien. 
Aus Brüssel wird der „V. Z.“ geschrieben: Deutschland macht weitere 
Fortschritte in der Eroberung des belgischen Kohlenmarktes, während 
An Kohlen sind in den 


die Einfuhr aller anderen Länder zurückgeht. 
ersten 10 Monaten d. J. nach Belgien eingeführt worden: aus Deutsch- 


land 271551 Tonnen (1887 204551 To.); ans England 199 223 Tonnen 


(221 689 To.); aus Frankreich 164260 To. 
land 206 879 T. (229 297 To.). 
(1887 10 662 To.). 
von 3672088 Tonnen in 1887 auf 3 364 814 Tonnen gesunken, dagegen 
sein Coaksexport auf 862 755 To. (1887 760 905 To.) gestiegen. 


* Dio Jute -Industrie in Oesterreich - Ungarn. 
«eichischen Jute-Industrie steht eine grosse Umwälzung bevor. Eine 
besonders günstige Conjunetur, welche grossentheils durch die gute 
Ernte herbeigeführt wurde, hat in Verbindung mit dem hohen Schutz- 
zolle die Preise der Jutefabrikate gesteigert, und das jetzige Geschäfts- 
jahr war mit Rücksicht auf Preise und Absatz für die Jutefabriken ein 

esonders günstiges. Im nächsten Jahre aber dürfte sich diese 
Situation wesentlich ändern, da die gute Conjunetur eine bedeutende 
Vermehrung der Fabrikation hervorgerufen hat. Die Erste öster- 
reichische Jutespinnnerei und -Weberei hat ihr Pester Etablissement 
durch Neubauten auf die doppelte Leistungsfähigkeit gebracht, und 
vor wenigen Wochen hat sich die mit österreichischem Capital ge- 
8 Erste ungarische Jutespinnerei und-Weberei constituirt, deren 

abrik im Oedenburger Comitate im Bau begriffen ist und im August 
des nächsten Jahres dem Betriebe übergeben werden soll. Durch 
diese neuen Anlagen wird die Jute-Fabrikation eine sehr bedeutende 
Steigerung erfahren, und es fragt sich, ob der österreichisch-ungarische 
Markt, auf welchen der Absatz im Wesentlichen beschränkt ist, sich 
hierfür genug aufnahmsfähig erweisen wird. GN. Fr. Pr) 


f. Deutsches Eisen in Rumänien. Nach einer Mittheilung eines 
rumänischen Handelsblattes, des „Curierul financiar“, bezieht Rumänien 
seit einiger Zeit seinen Bedarf an Roheisen nicht mehr seewärts aus 
England, Belgien etc., sondern auf dem unmittelbaren Eisenbahnwege 
aus Preussisch-Schlesien. Die schlesischen Fabriken, schreibt das ge- 
nannte Blatt, haben sich bestrebt, mehr Sorgfalt auf die Qualität des 
Eisens zu verwenden und inkurzer Zeit ist es ihnen gelungen, fast den 
gesammten Eisenverbrauch Rumänienszu beherrschen. Heute ist das schle- 
sische Eisen nicht nur derQualität, sondern auch den Beförderungskosten 
nach am annehmbarsten; die Herabminderung der Frachtkosten ist ge- 
wissen mit den ausländischen Eisenbahnverwaltungen abgeschlossenen 
Vereinbarungen zuzuschreiben, nach welchen directe Wagen aus Schle- 
sien zu ermässigten Tarifen in alle Theile des Landes gelangen. Noch 
immer geniesst für besondere Zwecke das westfülische Eisen wegen 

ewisser besonderer Eigenschaften einen Vorzug. Im Handel von 
ägeln beherrschen entschieden die schlesischen und westfälischen 
Fabriken den Markt, und es wird nicht lange dauern und diese Fabriken 
werden sich des gesammten rumänischen Verbrauchs bemiächtigt haben. 


(161585 To.) und aus Hol- 
An Coaks sandte Deutschland 17 170 To. 


In der öster- 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 21. December. Neueste Handelsnaohrichten. Das Pro- 
longationsgeschäft beschäftigte heute die Börse in hohem Grade und 
erstreckte sich aus sämmtliche Effectengebiete. Es bedangen: Credit- 
Actien 0,50, Disconto-Commandit 0,875, Ungarn 0,125, gemischte Russen 
0,0625, Laura 0,375, Bochumer 0,625—0,75, Franzosen 0,30 Report; hin- 

egen 1880er Russen 0,80—0,35, 1884er Russen 0,10, III. Orient 0,75, 
ku elnoten 0,15 M. Deport; Dortmunder Union St.-Pr. wurden glatt 
prolongirt. — Das Gold-Agio wird aus Buenos-Ayres von gestern 
mit 42 Proc. gemeldet. — Der Newyorker Kaffeemarkt bleibt von 
Sonnabend bis Dinstag geschlossen. — Gegen den ehemaligen Vorsitzenden 
des Aufsichtsraths und die früheren beiden Directen des Preuss. Leih- 
hauses ist die Voruntersuchung wegen angeblich mehrfacher Vergehen 

egen Artikel 249 und 249b des Actiengesetzes, d. h. wegen falscher 
Bilanz-Aufstellun und Untreue eröffnet worden. — Ein österreichisches 
Blatt hat an die Thatsache, dass Baron Born in der Generalversamm- 
lung der österreichischen Waffenfabrik einen grossen Actienbesitz ver- 
treten, die Combination geknüpft, dass eine Fusion der österreichi- 
schen mit der wngarischen Waffenfabrik beabsichtigt werde. 
Die „National-Ztg.“ bezeichnet dies als unzutreffend und fügt hinzu, 
dass einer derartigen Vereinigung gesetzliche Bestimmungen entgegen- 
stehen würden. — Der Geheime Commerzienrath Schwabach sandte 
ein Schreiben an den Chefredacteur des in Brüssel erscheinenden 

Moniteur des intérêts materiels“, in welchem es heisst, dass von 
Feinden des Blattes verbreitet würde, einige Artikel desselben, be- 
treffend die neue russische Anleihe, beruhten auf Instructionen, 
die von Schwabach selbst oder durch von ihm Beauftragte ertheilt 
worden seien. Der Schreiber erklärt diese Gerüchte für vollständig 
unwahr. Zur Richtigstellung der®ganzen Angelegenheit wird in dem 
Schreiben weiter gesagt: Mein Haus hat sich niemals mit der russi- 
schen Anleihe beschäftigt und niemals eine Offerte der russischen Re- 
gierung zu niedrigerem Preise gemacht. Nicht der Schatten einer Prä- 
sumtion rechtfertigt die dreiste Lüge, dass ich aus St. Petersburg ent- 
fernt worden sei, im Gegentheil, ich kann mir nur schmeicheln, dass 
ich dort wie immer freundliche Aufnahme gefunden. Es ist allen dies- 
bezüglichen Versicherungen kein Glaube beizumessen, da sie in sich 
selbst zerfallen gegenüber den allgemein bekannten Prineipien meines 
Hauses, die dahin gehen, sich niemals in Geschäfte meiner Nachbarn 
zu mengen und in keinem Falle dieselben zu durchkreuzen. — 
Da der Festtage wegen nächste Woche der Wechseltag ausfällt, 

elangen Montag fremde Wechsel ausnahmsweise zur Notirung. — 
Fermuthliche Dividenden: Charlottenburger Pferdebahn 3—3½, 
Rositzer Zucker 8, Chemnitzer Fürberei Korner 6, Allgemeine Deutsche 
Creditanstalt 9. — Der Vorstand der Kröllwitzer Actien-Papier- 
fabrik kündigt sämmtliche noch im Umlauf befindliche Sprocentige 
Theilschuldverschreibungen im Gesammtbetrage von 544500 Mark zur 
Rückzahlung am 1. Juli 1889. Den Inhabern werden gleichzeitig im 
Tausch 4proc. Schuldtitres unter Gewährung einer Prämie von 1 pCt. 
offerirt. Die Anmeldungen haben vom 2. bis 16. Januar zu erfolgen. 
— Belgien unterbreitet den Regierungen Frankreichs, Italiens, der 
Schweiz und Griechenlands den Antrag auf Einberufung einer neuen 
Münzconferenz, welche in Brüssel abgehalten werden soll. — 
In der Hamburger Petroleum-Auction fand das gesammte 
zum Verkauf gestellte Quantum Abnehmer. Die Preise diffe- 
rirten zwischen 7,81½ und 7,85. — Das „Frankfurter Journal“ 
meldet die beabsichtigte Capitals-Erhöhung der Baierischen Landes- 
bank von einer auf fünf Millionen Mark, — Der Couponmakler 
Löwenheim beantragte, dass an hiesiger Börse schon einige Tage vor 
Inkrafttreten der neuen Berechnung T Russischen Zollcoupons 
die Coupons und verloosten Stücke nach dem veränderten Tarif ge- 
handelt und notirt werden. 


T Frankfurt a. M., 21. Decbr. Die „Frkft. Zig.“ meldet aus 
Amsterdam: In Batavia bei der Zinnauetion verkaufte die Regierung 
15 000 Pikol Billitonzinn durchschnittlich zu 65,84 Gulden, 


Berlin, 21. December. Fondsbörse, Die Speculation hat die 
Versorgung mit Geld während der letzten Tage in so umfangreichem 
Maasse vorgenommen, dass der Ultimo-Regulirung heute bereits ohne 
jegliche Bedenken entgegengeschen werden kann. In Folge davon 
war eine weitere Steigerung der Festigkeit auf allen Verkehrsgebieten 
und eine ausserordentliche Belebung des Geschäfts wie seit langer 
Zeit nicht zu beobachten. Am deutlichsten kam die günstige Stim- 
mung heute wieder bei Russischen Noten einerseits und den von Wien 
beeinflussten Werthen — ag bei Creditactien und Staatsbalınactien 

ie Steigerung der Russischen Noten an- 
betrifft, ist hier keineswegs grosses Deckungsbedürfniss das stimulirende 
Moment, sondern es soll thatsächlich grosser Begehr nach eflectivem 


Reichthum an Kohlen wird angeblich unter Abzug von eınem Dritttheil 
für Luftsättel; Flözverwerfungen etc. auf 120 Millionen Ctr. Kohlen be- 
rechnet. Die gefundene Kohle wird als „schöne Schmiedekohle“ be- 


Die landwirthschaftlichen Brennereien 
der Westpfalz arbeiten gegenwärtig, wie dem „Frankf. Journal“ mit- 
—— wird, wieder mit einem kleinen Gewinn, da guter abgelagerter 

ranntwein mit einem Preis von 600 M. per 1000 à 50 pCt. erzielt, 
Ueber 100 solcher 
Brennereien sind in der Pfalz in Betrieb, meistens solche mit einem 
täglichen Maischraum von nicht mehr als 50001, so dass das producirte 
Gesammtquantum Alkohol nicht viel mehr beträgt, als das mancher 


Der Kohlenexport Belgiens ist in derselben Zeit 


72 


Material vorhanden sem, der einerseits durch die glänzenden Export- 
ziffern Russlands Begründung findet. Die Bewegung in Creditactien, 
Ungarischer Goldrente ete. erklärt sich wiederum durch die in Aus- 
sicht stehenden ungarischen Conversionsgeschäfte. Ebenso wie gestern, 
war auch heute ziemlich allgemein die Ansicht vertreten, dass der 
Januar bedeutende Erfolge der Haussepartei mit sich bringen werde, 
da dann nach Beseitigung der Geldcalamitäten weitere Kreise des 
Privatpublikums sich wieder am Geschäfte betheiligen und der steigen- 
den Tendenz der Course Vorschub leisten würden. Credit ultimo 
161,60—161.90— 161,75, Nachbörse 161.60 (+ 0,70), Commandit 220,40 bis 
220,20 — 221,75, Nachbörse 221,00 (-+ 1,60). — Von Renten standen 
Ungarn an der Spitze; 4proc. Ungarn 85,40—85,50—85,40, Nachbörse 
85.50 (-+ 0,20), 1880er Russen 86,60 —86,80—86,70, Nachbörse 86,75 
(+ 0,50), 1884er Russen 99,90, Nachbörse 99,90, Russische Noten 207,50 
bis 208,75—208,50, Nachbörse 208,50 (+ 1,00). — Deutsche Eisenbahn- 
Actien waren fest, speciell Marienburger und Ostpreussen. Von öster- 
reichischen gingen Franzosen und Buschtiehrader in sehr grossen Be- 
trägen um. Die Tendenz war auch hier eine einheitlich feste. Gute 
Stimmung zeigte sich für Warschau-Wiener, Henribahn, Gotthardbahn. 
— Inländische Anlagepapiere beliebt; &proc. Reichsanleihe und Aproc. 
Consols gewannen je 0,10 pCt. — Prämienverkehr nur in localen 
Banken belebt. — Von den per Casse gehandelten Bergwerken wurden 
bevorzugt: Lauchhammer, Oberschlesische Eisen-Industrie, Riebecksche 
Montanwerthe, Stolberger Zinkhütten. Speculative Bergwerke stellten 
sich durchgängig höher. Dortmunder ultimo 90,50—90,60—90,40, 
Nachbörse 90,25 (+ 0,35), Bochumer 188,90—188,30-—188,90— 188,40 bis 
188,50, Nachbörse 188,25 (+ 0,15), Laura 128,50—128,25— 128,75, 
Nachbörse 128,60 (+ 0,10). Die übrigen Papiere des Industrie- 
marktes waren recht belebt; bevorzugt blieben Hofmann Waggon- 


fabrik, Schwartzkopff, Fraustädter Zuckerfabrik, Görlitzer Eisen- 
bahnbedarf. 
Berlin, 21. Decbr. Prodnotenbörse, In der Festwoche ist eine 


Belebung des Geschäfts nicht zu erwarten. Der Verkehr blieb heute 
unverändert still, die Haltung war vorherrschend matt, aber den an 
die theilweise recht flauen auswärtigen Nachrichten geknüpften Er- 
wartungen entsprach sie doch nicht. — Loco Weizen schwach offerirt. 
Termincourse weisen mannigfache Schwankungen auf, aus denen aber 
nicht auf grosse Umsätze geschlossen werden darf. Im Gegentheil 
kann behauptet werden, dass sie gerade durch die Stille des Geschäfts 
entstanden. Anfänglich veranlassten wenige Realisationen flaue Tendenz, 
die später durch mässigen Deckungsbegehr beseitigt wurde. Schliess- 
lich stand laufender Monat wie gestern. Frühjahr ½ M. niedriger. — 
Loco Roggen hatte mässigen Handel zu behaupteten Preisen. Das 
Termingeschäft verlief still und matt. Die Preise haben sich im Ganzen 
nur schwach behaupten können. Wegen eines Donau-Dampfers wurde 
unterhandelt, bis zum Börsenschluss ohne Erfolg. — Loco Hafer 
wenig verändert. Von Terminen wurde laufender Monat durch 
Deckungen 2 Mark gesteigert. Frühjahr schioss ½ Mark höher als 
gestern. — Roggenmehl 5 Pf. billiger. — Mais und Kartoffel- 
fabrikate still. — Rüböl per December preishaltend, per Frühjahr 
20 Pf. niedriger. — Petroleum geschäftslos. — Spiritus fort- 
dauernd matt. Die Preise bröckelten weiter ab. Die Kauflust findet 
sich nur sporadisch, namentlich für späteste Termine, die heute wieder 
billigerangeboten blieben. 

Posen, 21. December. Spiritus loco ohne Fass (50er) 50,90 M. 
do, (70er) 31,40 M. — Tendenz: Matt. — Wetter: Trübe. 


Hamburg, 21. December, 11 Uhr Vorm. Kaffee. (Vormittags- 
bericht.) Good average Santos per December 78, per März 783/,, per 
Mai 791/4, per September 79¾. Tendenz: Ruhig. 

Hamburg, 21. December. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Decbr. 78!/,, per März 79½, per Mai 80, per Sep- 
tember 80¼. Tendenz: Ruhig. 

Amsterdam, 21. Dec. Java-Kaffee good ordinary 49. 

Havre, 21. Decbr., Vorm. 10 Uhr. ffee. Kafee in Newyork 
schloss unverändert, Rio 10000 Sack, Santos 13000 Sack, Recettes 
für gestern. 

Havre, 21. December, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good 
average Santos per December 97,25, per März 97,50, per Mai 97,75. 
Tendenz: Fest. 


Niaxdeburg, 21. Decbr. Zuckerbörse. Termine per December 
14,10—07 M. bez., 14,10 M. Br., 14,05 Gd., per Januar 14, alas Mar] 


bez. u. Br., 14,12 M. d., per Januar-März 14,25 M. Br., per 
bis 1435—14,30 M. bez., 14,25 M. Br., 14,22 M. Gd., per März-Mai 
14,50 M. bez., 14,42 M. Br., 14,37 M. Gd., per Juni-Juli 14,60 M. Br., 
14,50 Gd., October-Decbr. 13,00 M. Br., 12,90 M, Gd. Tendenz: Fest, 
Schluss ruhiger, 

Paris, 21. December. Zuokerbörse. Rohzucker 88° 8 loco 
36.50 36,75, weisser Zucker behauptet, per December 39,80, per Januar- 
April 40,50, per März-Juni 41. 

London, 21. Decbr. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 163/4, 
ruhig. Rüben-Rohzucker 14, ruhig. 

London, 21. December, 12 Uhr 15 Min. Zuckerbörse. Fest. 
Bas. 88% per December 14, per Januar 14, 1½, per Jan.-März 14, 3, 
per April 14, 4½. 


London, 21 Decbr. 3 Uhr — Min. Zuokerbörse, Unverändert. 
Newyork, 20. Decbr. Zuckerbörse. Unverändert 
Glasgow, 21. December. Roheisen. 20. Decbr. | 21. Decbr. 


(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 41 Sh. 4½ D.] 41 Sh. 6 D. 


Versicherungs-Nachrichten. 


Berlin, 20. Decbr. [Versicherungs - Gesellschaften.) (Die 
Dividende ist in Mark per Stück ausgedrückt.) 
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Namen der Gesellschaſt. 8. A * 2 Cours. 
— ‘i % E 
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1000 Th}. 20% 9410 G. 


Aachener Rückvers.-Ges. ....... 400 „ „ |.2360 G. 
Berl. Land- u. Wassertränsport-G. 500 „ „ | 1900 G, 
Berl. Feuer-Versich.-Anstalt 1000 „„ 3400 G. 
Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 32| 63 153 1000 „ | „ | 949 B. 
Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. . 176, 1000 „ „3910 G 
Colonia, Feuervers.-Ges. zu Köln/360 1000 „ „I== 
Concordia, Lebens-Vers.-Ges..... 1000 „ „ 2395 G: 
Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin. 1000 „ „1860 6 
Deutsche Rück- u. Mitvers.-Ges.. 3000 N. 250% 750 B. 
Deutscher Lloyd, Transp.-Vers. 200 1000 Th. 20% 3275 G. 
Deutscher Phö nik 114 1000 Fl. „ — — 
Deutsche Transport-Vers.-Ges. 250 2400 M. 26%, — — 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G.|300 |: 1000 Thl. 10% 3320 G. 
Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G.|225 1000 „ „ — — 
Elberfelder Feuer-Vers.-Ges.. 4240 1000 „ 200% 6100 B 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin]200 1000 „ „ | 3150 B. 
Germania, Leb.-Vers.-G. zuStettin] 45 500 „ „ | 1060 G 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.| 60 1000 „ „1100 B 
Kölnische Hagel-Versicher.-Ges.. 500 „ | » | =, — 
Kölnische Rück-Vers.-Ges....... 500 „ 605 1060 B 
Leipziger Feuer-Versich.-Ges. ... 1000 „ h 16050 G 
Magdeburger Allg. Vers.-Ges.... 100 „ | volll 616 G. 
Magdeburger Feuer-Vers.-Ges. .. 1000 „ 20% 4160 B 
Magdeburger Hagel-Vers.-Ges. .. 500 „ 133%/,| 720ebez. B 
Magdeburger Lebens-Vers.-Ges. . 500 „ 20% 400 bez. B 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges. 100 „ voll 1065 G. 
Niederrhein. Güter-Assec.-Ges... 500 „ 110%] — — 
Nordstern, Lebens-Vers.-Ges..... 1000 „ 20% 2023 G. 
Oldenburger Versich.-Ges....... 500 „ | „| 906 G. 
Preussische Lebens-Vers.-Ges.... 500 „ 200% — — 
Preussische National-Vers.-Ges. 400 250% 1285 bez. G. 
Fenn 1000 Fl. 10% — — 
Rheinisch-Westfälischer Lloyd .. 1000 Thl.| „ | 1060 G 
Rheinisch-Westf. Rückvers.-Ges.. 400 „ 445 G. 
Sächsische Rück-Versich.-Ges. .- 500 „ 85% 790 G 
Schlesische Feuer-Vers.-Ges. 500 „ 20% 2075 G 
Halt —2 1000 „ „ | 4250 B 
Transatlantische Güter-Vers.-Ges.|135 1500 M. | „ — — 
Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges.| 30 500Thl.) „ | — — 
Victoria zu Berlin 150 1000 „ | „ | 3540 B. 
Westdeutsche Vers.-Bank....... 36 60 | 1000 „ „ 1400 bez.G. 


loco 62, Spiritus matt, 


è Zum Baumwoll-Gesohäft in Bremen. Die .„Wes.-Z.* schreibt: 
Die Bedeutung Bremens als Importplatz für Baumwolle erhellt aus 
der Thatsache, dass augenblicklich nicht weniger als 35 grosse Frächt- 
dampfer von Nordamerika nach hier unterwegs und in Ladung sind. 
Die Lloyddampfer, welche bekanntlich grosse Posten Baumwolle als 
Ladung bringen, sind hierin nicht mit einbegriffen. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 


Berlin, 21. Dec. [Amtliche Schluss-Course.) Günstig. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds, 

Cours vom 20. 21. Cours vom 20. 31. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 60! 87 19|D. Reichs- Anl. 4% 108 —| 108 10 
Gotthardt-Bahn.... 127 90128 — do. do. 3½0% 103 — 103 — 
Lübeck-Büchen .... 169 30169 50 | Posener Pfandbr. 4% 102 20/102 30 
Mainz-Ludwigshaf. . 106 50106 70] do. do. 31/30, 100 90100 90 
Mittelmeerbahn ult. 121 20 121 20 Preuss. 40% cons. Anl. 107 80107 90 
Warschau-Wien.... 179 20 181 — do. 31/0 dto. 103 40 103 40 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 1 — 
Breslan-Warschan. 89 80, 35 80] 903’!St-Schldsch 101 — [101 20 
i zn! - e L. J 
Ostpreuss. Südbahn. 118 50118 50 do. Rontenbriefe.. 104 90104 90 
Bank-Actien, Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Bresl.Discontovank. 111 50i111 60 Oberschl.3¼ Lit. E. 101 20101 50 
do. Wechslerbank 103 701103 90f do. 4½% 1879 — —|103 70 
Deutsche Bank..... 168 — 168 10 | R.-O.-U.-Bahn 4% II. 


Dise.-Command. ult. 218 901221 25 Ausländische Fonds, 
Oest. Cred.-Anst. ult. 161 —|161 90 | Egypter 4% 82 50 82 90 
Schles. Bankverein. 126 50|126 50 Italienische Rente. 95 10 95 10 
Mexikaner 91 50 91 90 
„  Industrie-Gesellschaften, Oest. 4% Goldrente 92 10| 92 10 
Bismarckhütte ..... 173 —172 — | do. 41/,0/, Papierr. — —| 68 20 
Bochum.Gusssthl.ult 188 10:188 56] do. 4½% Silberr. 69 — 69 20 


Brsl. Bierbr. Wiesner 36 —| 37 — f do. 1860er Loose. 117 50/117 60 


do. Eisenb. Wagenb. 179 10:178 10] Poln. 5% Pfandbr.. 60 50| 60 70 
do. Pferdebahn... 139 10139 10 do. Liqu.-Pfandbr. 55 —| 55 — 
do. verein. Oelfabr. 88 50, 90 — Rum. 50% Staats-Obl. 94 20| 94 20 
Cement Giesel..... 163 90/163 70 do. 60% do. do. 106 50'106 60 
Donnersmarckh. ... 61 —i 61 50 Russ. 1880er Anleihe 86 20| 86 70 
Dortm. Union St.-Pr. 89 50! 90 25 do. 1884er do. 9970| 99 90 
Erdmannsdrf.Spinn. 92 501 93 — do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 91 —| 91 — 
Fraust. Zuckerfabrik — —!143 50 do. 1883er Goldr. 113 20 113 20 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 174 101174 60| do. Orient-Anl. II. 61 80| 62 20 
Hofm.Waggonfabrik 167 —!167 50 Serb. amort. Rente 81 80| 81 80 
Kramsta Leinen-Ind. 131 70!131 70] Türkische Anleihe. 14 60! 14 70 
Laurahütte ........ 127 80128 90 do. Loose 38 20 38 20 
Obschl. Chamotte-F. 147 50147 20 do. Tabaks-Actien 92 — 92 50 
do. Eieb.- Bed. 107 70 108 10 Ung. 4% Golärente 85 20| 35 


do. Eisen-Ind. 195 — 195 70 
do. Portl.-Cem. 150 — 153 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. — — 124 70 
Redenhütte St.-Pr. . 120 10120 20 
do. Oblig. 114 90114 80 
Schlesischer Cement 237 90 236 70| Amsterdam 8 T.... 168 451 — — 
do. Dampf.-Comp. 139 20138 50 London 1 Lstrl. 8 T. 20 37½ — — 
do. Feuerversich. — — I. do. 1 „ 3.20 19½ — — 
do. Zinkh. St.-Act. 147 — 146 80 Paris 100 Fres. 8 T. 80 40 — — 
do. St.-Pr.-A. 147 — 146 70] Wien 100 Fl. 8 T. 167 40 167 65 
Tarnowitzer Act.. — —| — ! do. 2M. 166 20 166 55 
do. St.-Pr.. 94 70| 93 — | Warschau 100SR 8 T. 206 70 208 60 
Pıivat-Discont 33/,%. 


Berlin, 21. December, 3 Uhr 10 Min. Dringliche Original- 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Abgeschwächt, 

Cours vom 20. | 21. Cours vom 20. ı 21. 
Oesterr. Credit. .ult. 161 12161 50 | Mainz-Ludwigsh. ult. 106 37100 75 
Disc.-Command..ult. 219 75221 — | Drtm.Union$t.Pr.ult. 90 —| 90 25 
Berl.Handelsges. ult. 171 25171 75 Laurahütte ..... ult. 128 50 128 62 
Franzosen ult. 107 — 107 — | Egypter ult. 82 62 82 75 
Lombarden ult. 41 12| 41 75 Italiener ult. 95 12 94 87 
Galizier ult. 86 50 86 62 Ungar. Goldrente ult. 85 25| 85 50 
8 ult. 169 a2 165 62 | Russ. W Anl. ult., 86 — 86 * 

ienb.-Mlaw 89 62| 99 r „ult, 99 9 
Osipr db -er, ult 117 201117 62| Ruse. fl. Orient-A.ult. 61 75| 01 62 
Mecklenburger ult. 150 62/151 — | Russ. Banknoten .ult. 207 75 208 50 


Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 167 50167 
Russ. Bankn. 100 SR. 207 40 209 
Wechsel. 


40 
do. Papierrente .. 78 10| 78 40 
85 
40 


Berlin, 21. December, [Schlussbericht.) 
Cours vom 20. 21. Cours vom 20. gt: 

Weizen. Matt. Rüböl. Matt. | 

December....... 177 50 177 50] December... 6050|; 60 50 

April-Mai........ 204 50 204 —|® April-Mai....*... 59 40 59 20 
Roggen. Matt. 

December 152 25152 — i 

EE A S 156 75 156, 50| Spiritus. Flauer. | 

Mai-Juni... s.e. 157 25 157 25 do. 70er 33 70 32 60 
Hafer. 40, 50e EA 52 80 52 70 

December .. 139 50 141 50 do. Decbr.-Januar 52 40 52 10 

April- Mai 140 25 140 50 do. April-Mai .... 54 20 53 90 


Stettin, 21. December. — Uhr — Min. 


Cours vom 20. Cours vom 20. 21. 
| Rüböl. Still. | 


Weizen, Unverändert. 
December... .. 190 — 190 50 December 60 50, 60 — 
April-Mai ... . . . 195 50 195 50 April-Mai........ 58 50 59 — 
Roggen. Unverändert. Spiritus. 
December 151 — 152 — loco mit 50 Mark 
April- Mai 153 50 153 50 Consumsteuer belast. 52 40 52 — 
| loco mit 70 Mark. 33 — 32 80 
Petroleum, | December - Januar 32 60| 32 40 
loco (verzollt) fehlt | fehlt April-Mai....... 34 50 34 40 
Wien, 21. December. [Schinss-Course.] Schwankend, ' 
Cours vom 20. 21. Cours vom 20. 21. 
Credit-Actien.. 305 50 307 — IMark noten 59 62 59 50 
St.-Eis.-A.-Cert. 253 20 253 80 4% ung. Goldrente. 101 92 102 — 
Lomb. Eisenb. 96 25 | 97 50 |Silberrente ........ 82 69 82 60 
Galizier 204 75 205 25 Londůon —. 121 85 121 30 
Napoleonsd’or. 9 60½ 9 58½ | Ungar. Papierente 93 05 93 30 


Paris, 21. Decbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course. Behauptet. 


Cours vom 20. ı 21. Cours vom 20. | 21. 
Zproc. Rente 82 60] 82 70 Türken neue cons.. 14 95 15 — 
Neue Anl. v. 1886 — —| — — Türkische Loose. —— 1 = — 
proc. Anl. v. 1872. 103 92 104 —|Goldrente, österr. 92 — 92½ 
Italien. Oproc. Rente 96 52| 96 50. do. ungar. 4pCt. 86 56 86% 


Oesterr. St.-E.-A.... 548 75 552 50 1877er Russen 
Lombard. Eisenb.-A. 218 75 217 50 Egypter 413 75 415 62 

London, 21. December. Consols 96, 1873er Russen 98 ½. 
Egy ter 81. 05. Milde. 

Frankfurt a. M., 21. December. Mittag. Oredit-Actien 256, 37. 
Staatsbahn 211. 75. Lombarden —, —. Galizier 171. 75. Ungarische 
Goldreme 85, 30. Egypter 82, 90. Laura —, —. Fest. 

Köln, 21. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per März 20,85, per Mai 21, 10. Roggen loco —, per März 
15, 70, per Mai 15, 90. — Rüböl loco 65, 50, per Mai 60, 10. — Hafer 
loco 14, 50. k 

Hamburg, 21. December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 


3 Weizen loco ruhig, holstein. 155—165, Roggen loco . mecklen- 


— 175, russischer ruhig, loco 102—104. Rüböl fest, 
er December-Januar 20%/,, per Januar-Februar 
20% per April-Mai 213,, per Mai-Juni 22. — Wetter: Frost. 
Amsterdam, 21. Decbr. Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco unverändert, per März 214, per Mai 215. Roggen loco höher, 
per März 130, per Mai 138, Rüböl loco 35, per Mai 32, per Herbst 371/4. 
Paris, 21. Decbr. el (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per December 25,90, per Januar 26, 10, per Januar-April 26, 60, 
er März-Juni 27, 25. — Mehl matt, per December 59, 90, per 
anuar 60, 50, per Januar-April 61, 10, per März-Juni 61, 60. — Rüböl 
ruhig, per December 74, 50, per Januar 74, 50, per Januar-April 73, 75, 
er März-Juni 69, 50. — Spiritus ruhig, per December 41, 50, per 
anuar 41, 50, per Januar-April 41, 75, per Mai-August 49, —. — 
Wetter: Bedeckt. 
London, 21. Dec. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
eher matter, Mehl fest, ruhig, Uebriges weichend. Fremde Zufuhren: 
Weizen 55 260, Gerste 24560, Hafer 61 460. 


burgischer loco 1 


Abenuborsen. 

Wien, 21. Decbr., Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 
306, 90. Marknoten 59, 50. 4proc. Ung. Goldrente 102, —. Galizier 
205, — Abgeschwächt. 

Frankfurt a. M., 21. December, Abends 7 Uhr 15 Min, Credit- 
Actien 257, 50, Staatsbahn 212, 25, Lombarden 82½, Ungarische Gold- 

rente 85, 60, Egypter 83, 05. Fest. 

Hamburg, 21. Decbr, 9 Uhr — Min. Abends. Credit-Actien 
2578/4, Staatsbahn 529, Lombarden 207, 4proc. Ungarn 851/3, 1884er 
Russen 951/4, Norddeutsche Bank 174, Disconto-Gesellschaft 222, Marien- 
burg 9088, Russische Noten 209, Nationalbank 130. Fest. 


Marktberichte. 

F. E. Oolonialwaarenmarkt. Bresiau, 21. December. [Wochen- 
bericht.] Der Monat December ist regelmässig, wenn nicht besonders 
günstige Conjuncturen in Aussicht stehen, für die Waarenbranche ge- 
schäftlich ruhiger als alle anderen Monate des Jahres, weil Gross- wie 
Kleinhändler sich überflüssiger Waareneinschaffungen enthalten, und 
dementsprechend hatte sich auch in der gegenwärtig abgelaufenen 
Woche der Handel gestaltet. Am Zuckermarkte schwankten in den 
ersten Tagen die Notizen des Rohfabrikats, welcher Umstand die 
Preise fertiger gemahlener Zucker theilweise ungünstig beeinflusste, 
in der anderen Wochenhälfte besserte sich jedoch wiederum die 
Rohzuckernotiz und befestigte fertige Waare. Brode und Bruchzucker 
sind fortgesetzt loco nicht übermässig angeboten worden und 
in der Notiz unverändert geblieben. Der Kaffeehandel hatte in 
gleichem Maasse sehr ruhigen Verlauf, auch bei diesem Artikel 
haben an den auswärtigen Märkten starke Notizschwankungen Platz 
gegriffen und zum Schlusse wieder festeren Boden gefasst. Der Um- 
satz in verschiedenen Marken war mässigem Bedarf zugemessen und 
die Gesammtnotiz am hiesigen Platze kann als ziemlich behauptet be- 
zeichnet werden. Gewürze und Südfrüchte haben bei ruhiger Bedarts- 
i frage keinen Notizwechsel erfahren. Heringe waren stärker als bisher 
| angeboten, im Ganzen nur mässig beachtet und in der Notiz vor- 
wöchentlich, Reis ist etwas stärker gefragt gewesen und Notiz höher 
als in der Vorwoche gehalten worden. Fett ist reichlicher loco ge- 
worden und wesentlich billiger gegangen. Von Petroleum behauptete 


* n 


Kaukasisches die Vorwochennotiz, Amerikanisches schwankte amangs, 
hatte sich aber zum Schlusse wieder stark befestigt. 


W.T.B. Bradford, 20. December. Wolle fest, aber sehr ruhig. 
Garne fest, unverändert. Stoffe fest und belebt. 
— — NEIN NIEREN Iere: EEE 


Vom Standesamte. 21. December. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Pfitzner, Reinhold, Haushälter, ev., Graben 3/4, 
Marx, Bertha, ev., Riemberg. — Ratſch, Paul, Maler, k., Fürſtenſtr. 84, 
Hanfe, Pauline, k., Brigittenthal 29. — von Lilienhoff⸗Vorowitzky, 
Paul, Seconde⸗Lieutenant, ev., Bitſch in Lothringen, Ziegler, Louiſe, ev., 
Matthiasplatz 17. — Tſchampke, Albert, Tiſchler, k., Paulſtraße 30, 
Laſar, Hedwig, ev., Trinitasſtraße 4. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Künzel, Clara, T. d. Brennergehilfen Ernſt, 8 J. — 
Reimann, Arthur, S. d. Conditors Julius, 1 J. — Rüſter, Robert, 
Arbeiter, 45 J. — Somme, Julius, Apotheker, 76 J. — Adler, Anton, 
Portraitmaler, 52 J. — Püſchel, Rudolf, früh. Wirthſchafts⸗Inſpector, 
71 J. — Skiba, Gertrud, T. d. Wurſtmachers Peter, 6 W. — Blanken⸗ 
feld, Pauline, geb. Nicht, Schuhmacherwittwe, 75 J. — Löchel, Carl,! 
Lackirer, 48 J. — Michler, Emma, T. d. Schuhmachergeſellen Daniel, 
11 M. — Leſſeng, Wilhelm, Arbeiter, 33 J. — Ulrich, Eliſabeth, T. d. 
Schiffbauers Wilhelm, 7 M s : 
Standesamt II. Geiger, Henriette, geb. Altwig, Gemeindevorſteher⸗ 
frau, 52 J. — Karſchner, Auguft, Schuhmacher, 30 J. — Kosmala, 
Gertrud, T. d. Arbeiters Adolf, 3 J. — Kauf, Julius, Maurer, 38 J. — 
Klippel, Helene, T. d. Schloſſers Adam, 4 J. — Weiß, Johanna, geb. 
Neugebauer, Portierfrau, 58 J. — Gretzke, Robert, S. d. Werkmeiſters 
Robert, 1 J. — Weigel, Arthur, S. d. Schloſſers Auguſt, 1 J. — Arlt, 
Eduard, Schmied, 44 J. — Unruh, Auguſt, Arbeiter, 35 J. 


ee 
Deutſch⸗freiſinnige Partei. 


Wir erſuchen unſere Parteigenoſſeu im Weſtlichen Wahl⸗ 
kreiſe dringend nachzuſehen, ob fie in den im Rathhauſe, 
immer Nr. 10, ausliegenden Wählerliſten eingetragen ſind. 


Der Vorſtand mn 
des Wahlvereins der deutſch⸗freiſinnigen Partei. 


5 4 : 7 = Arnjtein’sche 
Pädagogium Katſcher O.⸗S. Geirartamte) | 

z Aufnahme jederzeit, Vorbereitung für alle Klaſſen höherer Lehr- 

A anitalten und zur Freiw.⸗Prüfung mit nachweislich beſtem Er- 

folge, für jüngere Schüler ermäßigtes Honorar, Proſpecte 
koſtenlos durch den Leiter der Anſtalt [3014] Dr. Krehn. 


C. Herrmann, Breslau. 
Specialfabrik mit Dampfbetrieb für Waagen jeder 
Größe, Waggon- und Fuhrwerkswaagen, auch 
80 transportabel, billigſt unter Garantie. 
36 Neue Weltgaſſe 36 (Ecke er 
Größt. Lager Gewichte u. Waagen. Fabrik gegr. 1839. 
Reparaturen, fachgemäß zu ſoliden Preiſen. [8663] 


R em d aran elegen iſt = n gi aha 7 mie 
— zielen, dem wir te lang ewährte 
3 3 13 interimistisch Eau de t Daran goe per Stück 80 Pf., des Parf. Fr. Kuhn, Nürnberg, 
Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Zwingergebde. | erprobt gegen Hautſchärfe, Sommerſproſſen, Flechten, Finnen, gelbe, 


Entrée 1 M. Abon. frei. 


Vortreffliche Ausstellung. 
2 Pers. 7M. Schönes Weihngesch. 


rauhe u. trockene Haut, empfohlen. Zur jesigen Sr mit Erfolg 
Jahresabon. schon von jetztgiltig f.1 Pers. 4, t 


anzuwenden. In Breslau nur allein bei E. Gross, Neumarkt 42, 


CEM 


Statt besonderer Meldung, 

Die Verlobung meiner ältesten Tochter Elise mit dem 
Rechtsanwalt und Notar Herrn Ismar Creutzberger aus Grün- 
berg i. Schl. beehre ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen. 

Breslau den 20. December 1888. (86497 

Rosalie Frankenstein, geb. Hausmann. 
— 


Elise Frankenstein, 
Ismar Creutzberger, 


"erlobte, 


Breslau, Grünberg i. Schl 


Herrn Heinrich Peiser in Breslau beehre ich mich hierdurch 
ergebenst anzuzeigen, [8659] 
| Bybnik, 22, December 1888, 

S. Schleyer. 


—ız m 


| | | Nanny Schleyer, 


Verbindung beehren sich ergebenst anzuzeigen 17310] 


Carl Raupbach, 
Kammergerichts-Referendar und 
Second-Lieutenant der Reserve des I. Niederschles. Inf.-Rgts, Nr. 46, 


Marie Raupbach, 
R geb. Apitzsch, 
Berlin, den 19. December 1888. 


; g H 
Die glückliche Geburt eines derb 


Julius Lichtenſtein, en 
Rina Lichtenſtein, 
geb. Growald, 
Vermählte. 


Jungen zeigen Freunden und Be⸗ 
kannten an 
Julius Hartſtein und Frau 
Ida, geb. Halle. 


Breslau, Dechr. 1888. Vorwerkſtr.40.] Berlin, den 20. December 1888. 


Donnerstag, den 20. December d. J., starb, mit den hl. Sterbe- 
sacramenten versehen, nach qualvollen Leiden der Portraitmaler 


Herr Anton Adler. 


Durch seinen Tod hat unsere Gemeinde und die Gemeinde- 
Vertretung ein langjähriges, überzeugungstreues und allzeit 
opferwilliges Mitglied verloren, dessen Andenken wir stets in 
[7324] 


Ehren halten werden. 
Breslau, den 21. December 1888, 


Der katholische Kirchenvorstand und 
die Gemeindevertretung 
der altkatholischen Pfarrei Breslau. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 23. December, Nach- 
mittags 2 Uhr, vom Trauerhause, Albrechtsstrasse 21, nach dem 
St. Adalbert-Kirchhof bei Oswitz statt. 


Heute Nacht 4 Uhr verschied nach langem Leiden unser 
innigstgeliebter, guter Gatte, Vater und Sohn, der Kaufmann 


Moritz Gzapski, 


im 35. Lebensjahre. [7311] 
In namenlosem Schmerze widmen diese traurige Anzeige mit 
der Bitte um stille Theilnahme 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Koschmin, den 20. December 1888 


. 


Die Verlobung meiner Tochter Nanny mit dem Kaufmann | = 


Heinrich Peiser, | 
| Verlobte. 
Ihre zu Görlitz am 18. December er. stattgehabte eheliche 


In der verfloſſenen Nacht E 
H entichlief zu Canth in Folge 
eines wiederholten Schlagan⸗ 
= falles unfer geliebter Onkel, 
Vetter, Groß- und Urgroßonkel, f 
15 Herr 7312 
Carl Julius Weidelhofer, 
im faſt vollendeten 78. Lebens⸗ 
jahre. 
Schmerzerfüllt zeigen dies 
bierdurch ergebenſt an 
Die 
trauernden Hinterbliebenen.“ 
Frankenſtein, Hausdorf, 4 


ur - ï * * W — 3 15 TE ER SER En 
Weihnachts Ausſtellung. 

Laterna magica 2 

von M. 1, 75 an, Eee ze. extra Bilder für ur te 15 


Dampfmaſchinchen von M. 2,50 an, 


Elektro-Motore, Induetlons- Apparate, Kaleideskope, 
Stereoskope z. ꝛc., neue Laterna magien „Climax“ in ver⸗ 
ſchiedenen Größen. 

Gleichzeitig empfehlen wir in größter Auswahl: 
Operngläser, Krimstecher, Fernrohre, Brillen, 
Pince-nez und Lorgnetten, Barometer, Thermo- 


eihnachten | 


Wer Gottes Werk ift, der taugt in den Himmel, was Menſchenwerk ift, das 
wird verworfen. Predigt Sonntag Vorm. 10 Uhr Zwingerſtr.5a. Juden bef.eingel. 


Breslau u. Chareie bei H meter, Mikroskope, Reisszeuge ete. etc. å 

w q ; o y 52 
del 20 December 188. . un, Optiker, Nr. 1 Albrechtsſtraße Nr. 1. 
23. b. a, ann -| —ü%%%%% —: eee ee 
| in Canth. p DEF TH BErT EB | Wir(Erlöſte) ſind ſein Werk“ Eph. 2, 105. Mofe 32,6. 


+ 


empfiehlt 


s Zu W 
m > 


Für Weihnachten 1 die Buchhandlung von $g z 
ar IE F. Schweitzer] „| Geschenk- | Bilderbücher. 
Classikern |e „ > Literatur. | lugendschriften. 
ihr reichhaltiges La, on | 
in eleganten Einbänden: 8 Pest chatten iu © J li p i = 
Chamisso, 750 M. 10 u. a Br nee za | = u UN a nauer = K 
Demokritos 277. Veren Se dtes geen een una hal] Kgl. Hof-Musikalien-, Buch- u. Kunsthandlung =ef 
Eichendorf, mame a ar an - wi > Breslau, 52. Schweidnitzer - Strasse. = 
Freilierath, werke 13 M.! eee 2 e K s ; 
5 i gesammelte 3 Eduard Trewendt in Breslau. a en Musikalien Photographien * 


6. Freytag, Werke 97 M. 
Geibel, SUSE Werke l 
Goethe, 


in eleganten Einbänden. in reicher Auswahl. 


Curnſiederbuch 
für Mädchen. 


sümmtliche Werke 


36 M., 42 M. 60 U. 78 1. Herausgegeben Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Š Auswahl à 6 M., | von Ruß, Carl, Hanswirthichafts-2eriton. Ein Nachſchlagebuch 
N Goethe, 25 M., 26 M., 30 M., Wilhelm Krampe, 8 für zahlreiche Vorkommniſſe des täglichen Lebens. 8. Gleg in 
N 3 iche Oberturnlehrer und Dirigent E illuſtr. Umſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung gbd. Preis 1 M. 
| Grillparzer, Werke 26 M. des ſtädt. Schulturnweſens. . Dieſes für Hausfrauen äußerſt nützliche Buch enthält eine Menge 
i Werke à 3,50 M., 5 M., Mit dem Bilde Jahn's. Vorſchläge zur billigen Führung einer gehen, und ijt ganz be- 
| Hauff, ; M., 11 M., 15 M. Taſchenformat. ſonders bequem, weil es in alphabetiſcher Ordnung alles Dasjenige 
A Werke à 6 M., 12 M. Preis 50 Pf. behandelt, was fidh auf die häusliche Wirthſchaſt bezieht. Allen jungen 
Heine, 13½ M., 15% M., 31½ N. 50 Exempl. koſten 29,50 M., und älteren Hausfrauen ſei daſſelbe beſtens empfohlen. 
d Auswahl à 6 M., 100 Exempl. 40 M. Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
lerder, 10 m. : 5 
Zu beziehen durch alle Buch⸗ * 
Heyse, Werke à 941), M. handlungen. | — = = 
Jean Paul, dn | une Verlobungsanzeigen, $ 


; Kleist, Auswahl 4 M. ſchönſte Auswahl, ſchnelle Lieferung, 


Schöuftes Feſgeſcenl. 


Klopstock, werke 11 u. Ertel Visitenkarten 
Lenau . fat Ana 193 x mit Glückwunſch zum neuen Jahre, 
i, Wake è 4 u. I Giorin-Hosen Monogramme 
Lessin 5 M., 11 M., 12 M., osen, i auf Briefbogen und Couvert 7164 
MM. 7 M., 30 M., 381/ M., Jacken, Hemden, N - piia. f = NR in 0 r. N of 
Stück 350. [7207] apierholg. u. Druckerei N. Raschkow jr. Nachflg. 
Reuter. er: K. 8 = Albert Fuchs, p 8 4, Vorderhaus, erſte Etage. A 
. Werke à 5,40 M., Hoflieferant, — 
N Ne t 
Sehitler, e. eee Corſets wanne Fagons 
22 ½ M., 30 M., 36 M., 48 M. . ² een d garantirt be brikaten, i tigt, 
Shak Werkescat, IF| M. Korn, Reuſcheſtr. 53, 1. bei dilig drudkfkeier Sig bodriegante Taille Giele E 
a En 14 u., 14½ l., | Pa,-Waaren- u. Reſtehandlun empfiehlt zu ſoliden Freiſen 5433] 
15,50 M., 16,80 M., 30 M., M sken⸗ B llſtoff⸗L 8. A F [ Í 8 Ede 
40 M. 5 asken⸗ u. Ballſtoff⸗Lager. > ranz, Carleſtraße 7 Dorotheenſtr 
Werke 3 i E Auswahlſendungen bereitwilligſt. — Umtauſch ttet. 
Uhland, fu, Fu Bücher⸗Verkauf.— Fin. 


Reizend illuſtr. Jugendſchrift., 
Prachtw. 2c., ſehr billig Zwinger: 
ſtraße 24 J. b. Hausfelder. 


Künstl. Zähne u. Plomben, 


[8273] 
Paul 


sæ Teppiche. 2 = Tischdecken. 2 
Grosser Weihnachts - Ausverkauf 


von Teppichen aller Sorten u. Grössen, 
Läufern, Cocosmatten, Reise- und Pferdedecken 
„u. 8. W., nur beste Qualitäten, 
zu beispiellos billigen u. herabgesetzten Preisen. 


Wir machen auf einige Partien echter Smyrna- (handgeknüpft). 
Tournay-, echt Brüssel- und Tapestry-Salon-Teppiche in modernen Styl- 
mustern besonders aufmerksam. [6785] 

Reste in Brüssel und Tournay (zu Bett- und Pultvorlagen ge- 
eignet) werden zum Kostenpreis verkauft. 


j 7 
Teppichfabrik- Laser in BBresisu, 


se Wachstuchläuier. Angorafelle 3 


! Wieland, Werke à 6 M. 


Ausführlicher Katalog 
gratis. 


Buchhandlung 


H. Scholtz * 


"Ne: Preise. 
I~ Jetzt Schuhbrücke 77, 
Eingang auch Ring 30. 
Vifit- und Adreßkarten, Ber- 
lobungsanzeigen, Hochzeitd:Ein: 
ladungen, ſowie alle Drndarbeiten 
in eleganter 2 ſchnellſtens 
zu billigſten Preiſen. [8657] 
S. Herrnstadt, 


ao BALL 
Lehmdamm 48) | Bapierhandfg. u. Buchdruckerei. 


Ein Sber⸗Secundaner Gymn.) 15 Renſcheſtk. 15, Ecke N. Weltg. 


wünſcht Stunden 3. ert. Gefl. Off.] Ein j. Mann ſ. in feiner jüd. Fam. 
u. M. 81 a. d. Exped. Bresl. Zeitg. | Penſion. Off. sub C. L. 19 hauptpoſtl. 


EEE 


TE 


1 
A 


ö TEA e 


Stadt- Theater.] Weihnachts Oratorium 


„Marie, die Tochter des Re⸗ mit lebenden Bildern 
giments.“ Komiſche Oper in] Sonnabend, den 22. Decbr., Abends 7½ Uhr, im gg 
2 Acten von G. Donizetti. Muſik zuſammengeſtellt u. geleitet von R. Thoma, Text v. P. Ger⸗ 
Sonntag. Abend: 99. und vor⸗ hard, die Bilder mit Originalcoſtümen geſtellt = pas Schirm und 
letzte Bons- er CESI Maler Späth. Numerirter Platz 1,50, 2. Platz 1 M., 3. Platz 2. 
Preiſe: Parquet 5 M. 2c.) Letztes] Kinder die Hälfte. Vorverkauf bei Hofbuchbdl. Köhler, Ring 4, und 
Gaſtſpiel der k. k. Kammerſängerin] Schletter'ſche Buchh., Schweidn.⸗Str. 16. Reinertrag zu wohlthätigen 
Tr. Roſa Pa pier: „Carmen.“ Zwecken. [7029] Das Comité. 
Oper mit Tanz in 4 Acten von 


Harten en nen Brn Bezirks ⸗Verein der Nikolai⸗Vorſtadt. 


a e (ale) then, Weihnachts-Einbeſcheerung 


besbel, oder: „Der gläſerne : 

Pantoffel.“ Weihnachts⸗Komödie $ 
Sonnabend, den 22. d. Mts., Nachmittag 5 Uhr, 

im großen Saal der Herren Gebrüder Rösler. 


mit Geſang und Tanz in 6 Bil⸗ 
dern von C. A. Görner. 

Die Mitglieder, ſowie Freunde und Gönner des Vereins werden 

Sonnabend, den 22. Decbr.: Zum fergebenſt eingeladen. Der Vorſtand. 

1. Ma 


Lobe - Theater. 
le: „Being efunden. - Š 
Verein reiſender Kaufleute Breslau. 


1 a ia west mit Peang 
e en aa E D Sonnabend, den 22. December 1888, Abends 8 Uhr, 
im Restaurant „Münchner Kindl“, Zwingerplatz: 


Repertoire⸗ und Kaſſenſtück des 
Generalperſammlung. 


eſſingtheaters in Berlin.) 
Sonntag, Nachmittag 4 Dez Bei 
ermäßigten Preiſen: „Der Zi⸗ e 
1) Jahres⸗ und Kaſſenbericht, 
2) Wahl des Vorſtandes, 


ennerbaron.“ Operette in drei 
cten von Joh. Strauß. 
3) Anträge der 8 welche dem Vorſtande vorher 
ſchriftlich einzureichen ſind. 8438 
Der Vorſtand. 


Oswald Püschel, 
Neue Graupenſtraße 12, 


erlaubt ſich ſeine seighnltige 


Weihnachts⸗usſtellung eigener Fabrikate 


für den Weihnachtstiſch und Chriſtbaum einer gütigen Beachtung zu empfehlen. 

Reichhaltigſte 1 von R Baum⸗Coufecten, ug 
à Pfd. 80, 120, 160, 200 und 240 
u Garantirt reine Marzipa aue, 
Kartoffeln, Gebäck, à Pfund 160 Pfg., 1 Falete, ald iacben, Würſte ꝛc. 
roper Auswa 
Feinſtes Marzipan nach Lübecker a Köni et Art in Sätzen, Herzen und Torten. 
Garantirt reine rohe Marzipaumaſſe für den Hausbedarf, à Pfd. 1 M. 
Garautirt reine Chocoladen von 1—4 M. p. Pfd. 


Wirklich feines, garantirt reines Cacao⸗Pulver 15 23 M. p. Pfd. 
Gefüllte Deſſert⸗Chocoladen. Anerkannt feinſte und friſche Tafel Coufecte. 
Figurirte Chocoladen. VBonbonnidren und Attrapen mit f. friſchen Füllungen. 


Warnung 
vor Mißbrauch mit Patent- Vierflaſchen. 


A Trotzdem die von uns feit längerer Beit eingeführten Patentflaſchen mit Firmenbezeichnung 
und der Verwarnung „vor Mißbrauch wird gewarnt“ verſehen find, werden dieſelben, ſtatt an 

den Ort der Entnahme baldmöglichſt zurück zu liefern, von wo dieſe Flaſchen unfererfeits abgeholt 

werden, zu allerlei Zwecken, insbeſondere zum Füllen von Einfachbier, Kaffee, Eſſig u. f. w., fogar zum 

Füllen von Oel und Petroleum verwendet. 

g Da die Flaſchen ausſchließlich Eigenthum der darauf bezeichneten Firma find und bleiben, 

ſo ſehen fih die Unterzeichneten veranlaßt, jeden ferneren, zu ihrer Kenntniß gelangenden Mißbrauch 


von nun an ſtrafrechtlich zu verfolgen. 


Brauerei Böhmiſch⸗Brauhaus. A. Haselbach Brauerei in Namslau. 


Abends 7¼½ Uhr: „Heimgefunden.“ 
Montag bleibt das Theater geſchloſſen. 

Der Bons⸗Verkauf für 100 Vor⸗ 
ſtellungen mit 25 pCt. Nachlaß findet 
in den Vormittagsſtunden von 10 bis 
1 Uhr im Bureau des Lobetheaters[ n: ( ——VTT—T—T—TT a a a 


ftatt. } Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Thalia ya Theater. 151 anzos, Karl Emil, Junge Liebe. 4. vermehrte a 


Direction: Georg Brandes. Min.⸗Ausg. 4 M 


Sonntag, 23. Deebr. „Die Stern: 1 Gottſchall, Rudolf von 
8 Blüthenkranz nener dentſcher Dih- 
ane Shwt tn 4 Acter 1 tung. 8. 11. Aufl. Eleg. in „ gebd. Preis 5 M.! 


von G. von Moſer u. O. Girndt. 
Der Vorverkauf der Billets findet Holtei, erg „on, Schleſiſche Gedichte. 16. 19. Aufl Gleg. | 
gebd. 


my 


heute er von 10 bis 3 Uhr 


bei Hrn Schleſinger, Ring Breslauer Actien⸗Bier⸗Brauerei. i 
. ulti, Aa vom, eguno ou. or s, o ra È | e e,, 
+ e [4 t 
Helm-Theater.: niehr Emil, Gedichte. 8. 7. Aufl. Elegant gebunden. F Brauereibeſ. Oscar Friedländer. Brauereibeſ. Gebrüder Rösler. 
(Singiges Balts-Tpenter Breslaus.) | Preis 6 M Bergkeller⸗Brauerei. Otto Tscharnke (Brauerei E. Haase). 
lebe Oui Rößler, Robert, Aus Seien und Grieven. Sefii Cebit | Brauereibeſ. Fulde. C. Fischer (Koppener Brauerei). 


„Der liebe! Onkel.“ 


16. 2. Auflage. Geb. 2 


Strachwitz, Moritz graf Gedichte. Geſammt⸗ Ausgabe. Mit 
einem Lebensbilde des Dichters von Karl Weinhold. 8. 7. Aufl. 
Eleg. gebd. Preis 3 M. 60 Pf. 


1 Turgeniew, Iwan, Gedichte i in Proſa. AutorifigteWieberfe 7 
7 von R. Löwenfeld. 8°. 3. Aufl. Eleg. geb. Preis 2 M Br 1 


F ao een 


Brauereibeſ. Ernst Ender. Mende (Verein Schleſ. Gaſtwirthe). 
Brauereibeſ. Wilhelm Hübner. Brauereibeſ. Gebrüder Stimming. 

Brauerei Pfeifferhof Carl Scholtz. Brieger Aetien-Bier-Brauerei. 
Brauereibeſ. Paul Scholtz. J. Carl Kleiner (Brauerei Hopf È 
Brauereibeſ. Sternagel-Haase. & Görke). ; 
B. Czaya (Brauerei C. Kipke). 


Victoria-Theater. 
Simmenauer Garten. 
Direction C. Pleininger. 
Heute: Neu! 
Emilius Changeux 
mit feinen Rieſen⸗ 


Almer⸗Doggen, 


nach Art d. Schulpferde dreſ⸗ 
ſirt, u. ſeiner dreſſ. Hunde⸗Meute. 
Der Japaneſe Yank-Hoe und 
die ſchöne Tſcherkeſſin Omene, 
orientaliſche Illuſioniſtin. Miss 
itda, Schwungſeilkünſtlerin, 
Joseph Tauer u. Helene Mein- 
gold, Duettiſten. 
Nur noch kurze Zeit: Auftr. v. 
Lomberg und Leidner, preis⸗ 
gekrönte Kraftkünſtler, Jenny 
Reimann, Soubrette, lack, 
[7320] Antipode. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


ee e eee 


Literariſche Feſtgeſchenke. Verlag von Otto Janke in Berlin. 


Alexis, N N Romane 8 Bde. A M. Geb. 
7 Lnbdn. 30 M. (auch in Einzel⸗Ausgaben zu 3 
padit: a € Friedemann Bach. Roman. 4. Aufl. 4 M. 


Fraugois, Š v. u letzte Reckenburgerin. 5. Aufl. 4 M. 


Gutzkow, tt Die Riita gem Geiſte. Roman. 6. Aufl. 4 Bde. & 
eb N 
2 Tna Reife um die Erde v. E. Koſſak. 8. Aufl. 


7 M. 
Hillern, W. nn. Ein Arzt der Seele. Roman. 4. Aufl. 10 M. 


1 
Lewald, Fanny, Die Familie Darner. Roman. 2. Aufl. 3 Bde. 
15 M. Geb. 18 M. $ 
— 12 Bilder nach dem Leben. Erinnerungen. 6 M. en 35 M. 
Ludwig, Otto, Geſammelte Werke. 4 Bde. 6 M. Geb. 8 
Marx, A. B., Ludw. v. Beethoven's Leben u. Schaffen. * Bde. A 
5 16 M. Geb. 18,20 M. P 
Münſter, Gräfin, Gute Küche. 3. Aufl. Geb. 4 j 
Otto, Dr. 34 ne SA. D: Tab gew. 3 M. g 


Raabe, * Der Hungerpaſtor. Roman. 4. Aufl. — 2 3 


PE €. v., Haibeblume. Roman. 3. Aufl. 4 M. Gch. Sn. ; 
Werder, zur zn Jürgen. Roman. 2. Aufl. 10 M. 


— Fee. Nov. Miniat.⸗Ausg. 3 M. Geb. 4 M. 


Schönſtes Feſtgeſchenk: 1 
L. Schneider, Aus dem Leben Kaifer Wilhelms. 
; Drei Bände. Lex. 8. broſch. 30 M. In — 37 M. 50 Pf. 


p Fürnur 30 Mark ; 


liefere elegant gebunden neu 
Goethe M. 6,—. 


Wir bringen hierdurch ergebenst zur Kenntniss, dass wir 


cke Adalbert- und Paulstrasse Nr. 11 


eine Commandite unseres [7306] 


Cigarren- und Tabak- Geschäftes 


Lessing k 
Schiller „ 540. 
Shakespeare „ 6,.—. 
Im Ganzen 18 eleg. Leinwdbde. 
Für 36 Mark: 
ausser Obigem noch 
[Heine, Werke, 4 Bde., p iy 


H. Scholtz S 
Š Stadttheater. 


Telephon Nr. 690 
für Breslau und Oberschlesien. 


errichtet haben. 

. Die von unserem Vorgänger Herrn Carl Lott geführten 
Waaren führen wir in unveränderter Qualität weiter, 

5 Wir bitten unserem neuen Unternehmen das gleiche Vertrauen“ 
entgegenzubringen und zeichnen 


Hochachtungsvoll 


G. Schwartze & Müller, 


Hoflieferanten Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen Friedrich Leopold von Preussen. 


0. Dumont’s Schirmfabrik, 
Albrechtsſtraße Nr. 11, von. Ace 


empfiehlt ai nützliches Weihnächtsgeſchenk 
aut und ſolid gefertigte 


Körbchen, Negenf ſchieme (Eigenes Jabrilat) 


Zerſtäubungs⸗ zu billigſten, feſten Preiſen. . 


Em grus & Eine Partie Sonneuſchirme voriger Saiſon werden 
Apparaten en détail. me Koſteupreis verkauft.) [7031] 


Aeltgarten. 
Auftreten der Reckkünſtler 
13 Gebrüder Lockford, 
des Mr. Nilo und Tochter, 
Luftproduction, der Parterre⸗ 
Akrobaten Truppe lames, 
des Eaquilibriſten Mr. Taylor, 
der Duettiſten Hrn. Schäffer 
und Frl. Waldburg, der Frls. 
Geſchwiſter Reichmann, der 
Sängerin Fräul. Clara Antoni 
und der Komiker Herren Zocher K 

und Fischer. [7304] 
Anf. 7½ Uhr. — Entree 60 Pf. 


Die größte Auswahl in: 
Parfümerien, 
Toiletteſeifen, 
Odeurkäſtchen, 


Liebich's Etablissement. 
Heute Sonnabend, den 22. Dechr. w 
Director Robert Soer’s E 


Wiener 
volksth. Concert 


5 Vorzügliches ER Prämiirt mit der — 
12 Original Wiener Luxus-Spielkarten || Staats⸗Medaille! 
Sängerinnen, Leas Originalen gezeichnet arf] Wiolinen, 


unter Ceitung v 3 Silberhochzeit S. Maj. des alte und neue, mit ſtarkem, lem 


findet man bei 


. . ˙ » 
5 =. wE Zum Fe ſt e “BE 


empfiehlt 


Weihnachts ⸗Striezel 
und Mohn⸗ Stollen 


Violinen, 


Kapell r d. b h Ill. 
rs a d. Wien * ee Ton, aufs ie gearbeitet, N 81. beſonderer Güte, ebenſo feinſtes Peſter Backmehl 
käglich wechfelndes Programm. — — d 58 BI 550 Dart im | Gößeren r len. 90 g. un ezfp 
„Meinstatfer hat a befoblen“ reg Leinwd.-Hülse Vorzügliche Imitation nach —.— Glechblasinſtrumente, fi ied Friedländer, 
und „Stefausthurmlied“. 4 M., in Truhe 4 M. 50 Pf., Meiſtern, ſowie großes Lager von Zi thern ofbäckermeiſter Sr. Maj. des Königs. 
Kali en Gröffnum 7 Uhr. a 2 Spiele in Truhe 8 M. echt italieniſchen u. alten deutſchen t ’ Hauptgeſchäft: bfanerhrafe 39, 
Anfang 8 Uhr. Snftrumenten. Ariston, Herophons Filialen: Neue 9 ., Freiburgerſtr., Reuſcheſtr. 


; Ausserdem ‚sind zu haben: 
Entrée 50 Pf, iele à 36 Blatt 
K ien basa. 1 Mark. f * À französisch, Violas, Cellis, 


1 Spiel in Hülse 3 M., in reich Guitarren, Bogen, 


verzierter Truhe 3 M. 50 Pf., Kaſten u. alle Veſta dtbeile Ghenfo 
N AT 1 2 Spiele in einer Truhe 6 M. echt ital. u nothet a 
|E gë e 5 ch nd deutſche Saiten in 


und Manopans, 


Schweiz. Spielwerke 


zu 11 — Fabritpreiſen. 


Harmonikas, 


Zum Weihnachtsfeſte. 


g Waſch⸗ und Writigmafchinen, 


2 General-Depöt für Schlesien: vorzüglicher Haltbarkeit zu o fowie Wringmaſchinen an Schäffer zu befeſtigen 

= Buchhandl 7149 Preiſen. er po beites eigenes Fabrikat, a 

z Pi laninos, H. 8 ‚holt ig. (149 Zithern Violinkasten eth. Reparaturen cis alen S — 

A OO TZ Brestan, y empfiehlt [2680] JE In. aufgegofiene Gummiwalzen PE 

Har moniums Stadttheater in fenberfter eden . eee e empfiehlt am zunchtafng ften und billigiten [8489] 

« sowie alle Arten ’ N wal zu Fehr Siae 3 Geor Cohn 8 H 

ee A Ernst Liebich, 5 „Fabrikant Hermann Schwarzer, 

E aala pra f Breslan, Breslau, Neue Schweidnitzerſtraße 18, Galisch Hotel, im boje 

5 L $ An itut Inſtrumeuten⸗Fabrik, Fr Ian a a 

z mit Einlagen in der E Vegeta Catharinenſtraßze 2. Mufik- -Zuftenmenten- Als "Erik Weihnachts⸗ Parfüm eir 5 = a geigi 

R K i IF me 

8 Per m. Ind. - Ausst. von 3 — — — Sa 5 ER? . und Saiten- Fabrik. Ie Erik a, Haiderdschen, Fürſten Bismard. U 2 

Schweidnitzerstr. 31, I. Et. R. Amandi, [6698] J Beſte ausgeführt. Alte Inſtrumente A Reparaturen ſchnell und billig. Grauifites Parfüm Poer Bobtefe; Speciniii nur u w eines SeA 


Eintritt frei. Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke.“ werden mit in Zahlung genommen. 


___ weite Beilage zu Re. 


901 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend, den 22. December 1888. 


DH Fre 


etzt auch Sonntag geöffnet! $ 2 
Felge der reichhaltigen Weihnachts ‚Ausjtellung 
December u rika, Maiglöckchen, San 
25 feinſten Parfümerien, Remo-Veilchen, Opoponax ete. 
eleg. Carto auch loſe — ansgewogen! 


artonagen 3 — Körbchen, Käſtchen, Havana⸗Cigarren ausverkaufte, habe ich 


des Werthes. 


Bei einer der größten Cigarren⸗Fabriken Deutſchlands, welche ihre 
150 Mille erſtanden. Dieſelben 


trapen (nur befte Füllung) in reizend. | koſteten früher 14, 15 und 20 Mark per 100 Stück, und verkaufe ich pe 
[3013 


Aufmachung zu billigſten Preijen. 7 * en $ 115 
1 ehr mild u. angenehm, in hübſchen 
Toiletteseifen, Cartons, — gakficgeſegte Cham 
feniterjeifen in Poſtkiſtchen zu 5 u. 8 Mk. hochfeine Qualität! Tu 
hristbaum-Decorationen, seiorn! 
Lametta, Engel, Eiszapfen, Lichthalter, Dillen, Krippel: 
größte Auswahl! 


2 Wachsstöcke, achslichte, gelb, weiß u. bunt! 


Baumlichte,bejie Stearin: u. Paraffin⸗Lichte z. billgſt. Preiſen. 
erſtäuber (Rafraichisseurs) in eleg. u. einfach. Aufmachung, Riech⸗ 
kiſſen, Spiegel, Bürſten ꝛc. 6361] 
au de Cologne, ächt u. eig. Fabr., Kiſte mit 6 gr. Fl 5 Mk., 
Broncen, Malkaſten zc. 


E. Stoermer's Nachf. F. Hoffschildt, i 


Ohlauerſtr. 24/25, n. d. Chriſtophoriplatz. Drogen u. Parfümerien. 


Imperial Wine Company, London E. C., 


Palmerston, Buildings. 


t 


Portweine: | Sherry-MWeine: 
Old Port, hellfarbig und von Xeres, golden, ſüßer, dunkler, 
mildem Geſchmack 2.— voller Wein m 
Superior Old Port, voll und Oloroso, ſüßer, voller, dunkler 


chönes Arona 2 2.25 
Very superior tawny Port, 

hell, von ausgezeichnetem 

Aroma und Geſchmack . 2.75 q 
Madeira: Verdelho, ſchöner voller Madeira M 


Palido, herber, ſehr beliebter 
Sherry mit vorzüglichem 
— EA 


Madeira: Sad Martinho, alter milder Wein, feines Bouquet + 4.— — 


per Flaſche ineluſive Glas per Netto⸗Caſſa frei Breslau. 
„Vom General⸗Depot für Schleſien, 
dem Commiſſionshaus für einheimiſche Producte und Importen 


Georg Klose, Breslau, Sadowaſtr. 58, 


Telephon Nr. 366, 
erfolgt die Verſendung jedes Quantums innerhalb Breslau frei Haus 
gegen Baarzahlung; nach der Provinz wird von 5 Flaſchen ab verſandt 
egen vorherige Einſendung des Betrages und wird ee, nicht 
bat [2799] 


Als Festgeschenke 


empfehle [7245] 


Weihnachtskisichen und 
Körbchen, 


geschmackvoll decorirt, von 5 bis 30 Mark, 
aT Gänseleber-Pasteten, 35 


a Terrine von 2 bis 30 Mark. 
Max Cimbal, 
Pasteten- und Wurstfabrik, 


Schweidnitzerstrasse 5. 


— — mn 


ilhelm Hübner's Weizenbier. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt, mein vorzügliches Weizenbier zu 
ulen Feſtlichkeiten, Hochzeiten ꝛc. als Tafelbier zu empfehlen. Daſſelbe iſt 
ſeit Jahren in den weiteſten Kreijen bekannt und beliebt geworden. Da 
es ſeinem Gehalt nach völlig rein und nahrhaft iſt, wird es auch mit 
beſtem Erfolge kränklichen und ſchwächlichen Perſonen, ſowie Reconvales⸗ 
centen, Ammen ꝛc. ärztlich empfohlen. 


iihelm Hübner's Lagerbier. 


Ebenſo beehre ich mich mein vorzügliches helles und dunkles Lagerbier 
einem geehrten Publikum tzu empfehlen. Aufträge auf meine Biere von 
1% Literfl. an werden franco und zum Engros⸗Preiſe expedirt, in Ge: 
binden ½, ½, Yo, ½ Heetoliter. Beſtellungen können durch Telephon ge: 
macht werden. Anſchluß Nr. 525. 1 8545 

Gleichzeitig offerire mein ErtrasZimmer mit Pianino für Vereine. 


Wilh. Hübner's Brauerei, 


Schützenſtraße, gegenüber dem Schießwerder⸗Garten. 
— nn — ee 
Prachtvolle böhmische 


Spiegel-, Lachs- und Schuppen- 


‚arpfen 


| z empfichit = | [8666] 
Carl Schröder, 


— 


Verkauf einer Maſchinenfabrik in Krotoſchin. 
i es zur O. Roeder'ſchen Concursmaſſe gehörige, 1 5 
haute 


Maſchinenfabrik mit Wohnhaus 
und eleganter Badeanſtalt, 


Dampfanlage, Transmiſſionen, einer großen Anzahl 8 
maſchinen, Werkzeugen, Geräthſchaften ꝛc., ſowie ſehr großen Hof⸗ 
und Fabrikräumen, welche letztere ſich ganz beſonders zur Errichtung 


einer am Plage und in der Umgegend fehlenden Eiſen⸗ 5: 
gießerei eignen, wird am 
11. Januar 1889, Vormittags 9 Uhr, 


an der Gerichtsſtelle zu Krotoſchin . 
Einem tüchtigen, fleißigen Maſchinenbauer bietet fih hier Ge- 

legenheit zur Gründung einer vorzüglichen, ſicheren Exiſtenz. 
Kaufluſtige erfahren Näheres durch £ 

Die Concursverwaltung der O. Roeder'ſchen 


Maſchinenfabrik zu Krotoſchin, Prov. Poſen. | 


elb u. weiß (meter⸗ u. pfundweiſe), Angabe der Farbe erwünscht. 


Wein, ausgezeich. Aroma = 2.25 . 


Esquiſitos, ! 
pifant } 7 Mark per 100 Stück, 
Havana Londres | garantirt rein 
Bei 500 Stück franco. 


jelben, ſoweit der Vorrath reicht, jetzt 

Delicia, Sumatra m. os u. Java N 6 Mark per 100 Stück, 
India, do., 
India, Sumatra mit Hav., hochfein 

do. Regalia Havana 8 Mark per 100 Stück. 
Verſand nur von 100 Stück ab unter Nachn. Umtauſch gern geſtattet. 

0 
A. Raschke, Zittau, 
Zabat- und Cigarken⸗Handlung. 


8 wenn jeder Topf 


ur aecht den Namenszug 
i BLAUER FARBE frig 


Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren -una 
Drogen-Geschäften, Apotheken etc. 5956] 


Bekanntmachung. 
.. Breslau, 17. December 1888. 
Wir beabſichtigen, in dem ſüdöſtlichen Theile der Schweidnitzer Vor⸗ 
ſtadt, alſo in dem Gebiete, welches durch die Neue Taſchenſtraße, den 
öſtlichen Theil des Schweidnitzer Stadtgrabens, die Vorwerksſtraße bis 
zur Brüderſtraße, dieſe ſelbſt und die Flurſtraße, ſowie den Oberſchleſ. 
Bahnhof begrenzt wird, eine neue (3.) evangeliſche Mittelſchule für Mädchen 
zu errichten und zu Oſtern k. J. die unteren 5 Klaſſen derſelben zu er⸗ 
öffnen, vorausgeſetzt, daß ſieben für die Zwecke der Schule geeignete 
Räume und eine kleine Schuldienerwohnung miethweiſe zu gewinnen ſind. 
Bezügliche Angebote werden alsbald erbeten und find an den 
Vorſteher unſeres Bureau IV. — Rathsſecretär Kempski — Elifabeth- 
ſtraße 10, I, Zimmer 18, abzugeben, welcher auch jede zur Sache er: 
wünſchte Auskunft ertheilt. 7326] 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Nefidenzftadt. 


Zur planmäßigen Tilgung ſind folgende Nummern der Stadt⸗ 
obligationen des Jahres 1878 2 worden und zwar litr. A 
Nr. 18. 64 und 214 à 1000 M., litr. Nr. 9. 71. 74. 238. 347. 355. 
414 und 456 à 500 M., litr. C Nr. 171. 197. 198. 366. 373. 402. 415. 
423. 460. 
per 1. April 1889 mit dem Bemerken gekündigt, daß die qu. Stücke mit 
den dazu gehörigen Coupons und Talons zu dem bezeichneten Termin 
von unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe eingelöſt werden. Die Verzinſung dieſer 
Stadtobligationen hört mit dem 1. April 1889 auf. 

Liegnitz, den 15. December 1888. (7330) 
Der Magiftrat. 

f Verdin gung h 
der Lieferung und Aufftellung zweier eingeleifiger eiſerner Brücken von 
10 m Stützweite für Bahnhof Morgenroth. Termin 4. Jannar 1889, 
Vormittags 11 Uhr im hieſigen Dienſtgebäude. Ausſchreibungs⸗Verzeich⸗ 
niſſe und Bedingungen ſind gegen poſtfreie Einſendung von 60 Pf. von 
uns zu beziehen.“ Dieſelben find auch, ſowie die betreffenden Zeichnungen, 
in unſerm techniſchen Bureau einzuſehen. 17333] 

Kattowitz, den 16. December 1888. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


5 Bekanntmachung. 

Im diesſeitigen Bezirk fungirt als bahnamtlicher Rollfuhr⸗Unternehmer 

für die Güter⸗Expedition Goſtyn der Spediteur Lachmann Jacobowski 
in Goſtyn. 

Liſſa i. P., im December 1888. 


[7338] 


vermittle feit einer langen Reihe | gutes Inſtrument, ift für 1500 M. 
von 2 ſehr feine Partien. z. verk. Zu erfr. Burgfeld 12/13, p. l. 


Conecnrsverfahren. 
In dem Concursverfahren über 


Ausführm 029 
Pa . das Vermögen des Kaufmanns 


1g. 
Adolf Wohlmann, Adolf Bloch zu Kattowitz 


K Eruſtſtraße 6, N. ſ iſt in Folge eines von dem Gemein: 


Abdreſſe erbitte genau. ag | ihuldner gemachten lee zu 
— einem Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 


i 
Partien, jed. f termin auf 7316] 
Heiraths- — i 1 den 5. Jauuar 1889, 
reiſen, ab⸗ j 
ſolut discret und reell, werden Vormittags 10 Uhr, s 
erzielt durch N Julius Wohl- por iem 8 ne bi 
ierſelbſt, Zimmer 7, anberaumt. 
— Oder: 3, II. [2681] Kattowitz, = — Decbr. 1888. 


* 2 $ 8 € ch, 

Heiraths⸗Geſuch. E Gericleſchreier 

Für einen Fabrikanten in einer des Königlichen Amtsgerichts. 
roßen Stadt Sachſens, mof., Anf. Bekanntmachung. 
er Dreißiger, mit nicht unbe⸗] In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
deutendem Privatvermögen, febr | zufolge Verfügung vom heutigen Tage 
netter Herr u. aus guter Familie,] unter Nr. 54 die am 1. September 
ſuche ich eine junge, hübſche, ver=| 1883 begonnene offene Handels⸗Ge⸗ 
mögende u. wirthſchaftl. Dame ſellſchaft: [7314] 
aus guter Fam. Abſol. Diseret. W W. Klambt’s Buchhandlung 

Julius Wohlmann, mit dem Sitze zu Neurode, deren 
Breslau, Oderſtr. 3. Rückporto. Geſellſchafter 


Für ein Mädchen, 27 Jahr alt] 1) die Frau Buchdruckereibeſitzer 
n gut und ba er⸗ Roſe, Hedwig, geb. Sambi, 
zogen, im Beſitze einer Mitgift von] 2) die Frau Dr. med. 2 i s 
3000 Mk. und ſchöner Ausſtattung, wina, geb. Klambt, e zu 
wird behufs Verheirathung eine] Neurode, 
ene Parthie geſucht. 77247 ſind, eingetragen worden. R 
unge Männer oder auch junge] Für die vorged. Firma iſt dem 
Wittwer, wenn möglich ſchon im Buüchdruckereibeſitzer Georg Rofe 
Beſitze eines Geſchäftes, wollen unter] zu Neurode Procura ertheilt. 
gefl. Angabe von Referenzen und] Eingetragen zufolge gleichzeitiger 
Beifügung von kbetggrcg iz ihre] Verfügung unter Nr. 16 des Pro⸗ 
Anträge unter Chiffre E. B. V. 200 | eurenvegt 2 5 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. richten.] Neurode, . December 1888. 


Discretion Ehrenſache. 17247] Königliches Amts⸗Gericht. 


463 à 200 M. Dieſe Stadtobligationen werden den Inhabern [34 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über 

das Vermögen des Möbelhändlers 
Max Hannemann 

zu Breslau, Wohnung und Geſchäfts⸗ 
local: Trebnitzerſtr. 20, ift zur Ab: 
nahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters, zur Erhebung von Einwen⸗ 
dungen gegen das Schlußverzeichniß 
der bei der Vertheilung zu berückſich⸗ 
tigenden Forderungen und zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung der Gläubiger über die 
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke 
der Schlußtermin 

auf den 23. Jannar 1889, 

Vormittags 11%, Uhr, 

vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, am Schweidnitzer Stadt⸗ 
Ben 4, Zimmer 89 im I. Stod, 
eſtimmt. [7319] 

Breslau, den 17. December 1888. 

Geisler, 
Gerichtsſchreiber 
des Könizichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 7313] 
August Bürgel 

zu Liebau iſt 
heute am 18. December 1888, 
Nachmittags 5¼ Uhr, 

dasConcursverfahren eröffnet worden. 

Verwalter: Kaufmann Paul 
Heinzel zu Liebau. 

Offener Arreſt mit Anzeige⸗ und 
Anmeldefriſt: 

bis 31. Januar 1889. 

Termin zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
die Beſtellung eines Gläubiger⸗Aus⸗ 
ſchuſſes und eintretendenfalls über 
die in § 120 der Concursordnung 
bezeichneten Gegenſtände 

auf deu 15. Jannar 1889, 

Vormittags 9 Uhr, 

und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 

auf den 9. Februar 1889, 

Vormittags 9 Uhr. 
Liebau, den 18. December 1888. 
Schmi 


i 
Gerſchtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Concurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Johann Quittek 
u Nicolai 


ift zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
eg und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht ver⸗ 
werthbaren Vermögensſtücke der 
Schlußtermin [7322 
auf deu 9. Jannar 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 9, beſtimmt. 
Nicolai, den 19. December 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmen-⸗Regiſter ift das 
Erlöſchen der unter Nr. 198 einge: 
tragenen Firma: [7315] 
A. Katschinski zu Kattowitz 
heut eingetragen worden. 
Kattowitz, den 11. Decbr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Holzverkauf. 1 


Zum nochmaligen * und 
meiſtbietenden Verkauf von 
„ea. 681 Rmtr. Kiefern: 
Scheitholz“, S 
welches aus dem vorjährigen Gin- 
ſchlage im Diftrict 44b des Schutz⸗ 
bezirks Reichwald in einer Entfer: 


nung von ca. 3 Kilometer von der“ 


Oder ab lagert und von dem ver⸗ 
ſtorbenen Holzhändler Selzer zu 
Dyhernfurth erkauft, aber in der 
vorbedungenen Friſt nicht bezahlt 
worden iſt, ſteht nach $ 4 der Be⸗ 
dingungen bei fiscaliſchen Holzver⸗ 
fäufen Termin an 7318] 
den 12. Jaunar 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Stach'ſchen Gaſthauſe zu Dyhern⸗ 
furth. 
Nimkau, den 20. December 1888. 
Die Königl. Forſtverwaltung. 


Kartoffelmehl. 


Eine gut eingeführte Antwerpener 
Firma ſucht für Belgien die Ver- 
tretung leiſtungsfähiger Fabriken. 

rima⸗Referenzen. 2993 
fferten sub J. E. 6244 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Rittergut 


in Oſtpreußen, 

1800 Morgen guter Weizen⸗ u. Roggen⸗ 
boden, 1 bis 2 Meilen von 3 Städten, 
½ Meile vom Bahnhof entfernt, ift 
mit voller Saat, lebendem u. todtem 
Inventar, 32 Pferden, 40 Milchkühen, 
500 Schafen zc. bei 15—20000 Thlr. 
Anzahlung u. feſten Hypotheken ſofort 
billig zu verkaufen. Reflectanten, 
nicht Agenten, werden um ihre Adreſſe 
unter Q. R. 73 durch die Expedition 
der Breslauer Zeitung gebeten. 


Weiche mollige Schlafröcke für Herren empfehlen Cohn & Jacoby, S Albrechtsſtraße 8. 
Eigarren unter der Hälfte 


Lieitation. 


Die Lieferung des für die hieſige 
Irren⸗-Anſtalt während des Etats⸗ 
Jahres 1889/90 erforderlichen Be⸗ 
darfs von ohngefähr [7317] 

260 Hektoliter Bier, 

1400 Klgr. Reis, 


400 =- Graupe, 
1500 Erbſen, 
1100 = Bohnen, 

650 ⸗Linſen, 

650 = Hirſe, 

1450 roher Kaffee, 

1020 Brodzucker, 
1900 = Farin, 

2050 weiße Seife, 

560 = grüne Seife, 
1350 = 


: oda, è 
250 Meter diverſer Tuche, 
1300 = 


„Leinwand, 
180 = z lanell, 
250 s z rillich 


ſoll 
Mittwoch, den 16. Jannar f., 
Nachmittags 3 Uhr, 

in unſerem Geſchäftszimmer öffent⸗ 
lich verdungen werden, wozu wir 
Lieferungswillige einladen. Die Be⸗ 
kanntmachung der Bedingungen er⸗ 
folgt im Termine, doch können diez 
ſelben auch vorher bei uns einge⸗ 
ſehen oder auf Verlangen abſchriftlich 
gegen portofreie Einſendung von 
50 Pf. mitgetheilt werden. 

Proben von Tuch, Leinwand, 
Drillich und Flanell liegen in un⸗ 
ſerem Geſchäftszimmer zur Einſicht 
aus. 

Die an uns abgegebenen Proben 
von einzelnen Artikeln werden nicht 
zurückgegeben. 

Leubus i. Schl. 17. December 1888. 

Die Direction 
der Provinzial⸗Irreu⸗Anſtalt. 
Dr. Alter. s 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung nachſtehend bezeich⸗ 
neter Anſtalts⸗Bedürfniſſe für die 
Zeit vom 1. April 1889 bis ultimo 
März 1890 ſoll im öffentlichen Lici⸗ 
tations⸗ Verfahren vergeben werden. 

Hierzu haben wir auf 
Montag, den 7. Januar k. J., 

Vormittags 10 Uhr, 
Termin im Hausbureau der Anftalt 
anberaumt, wozu wir cantionsfähige 
Lieferanten mit dem Bemerken ein⸗ 
laden, daß die Lieferungs-Bedin⸗ 
gungen im Hausbureau ausliegen, 
auch gegen Erſtattung der Copialien 
bezogen werden können und daß 
Nachgebote bei der Lieitation nich 
angenommen werden. [7307 

er Bedarf beträgt ungefähr" 
70 g Brot, 


000 
11500 Semmel, 
5500 = Schweinefleiſch, 
9700 = Rindfleisch, 
2000 = Scöpienfleifch, 
1800 = Kalbfleifch, 
450 Speck, 


150 „ Fett, 
100 ltr Sahn, 


20000 = Milch, 
37000 = Bier, 
1400 kg Reis, 
500 = Graupe, 
2500 = Erbſen, 
1600 = Bohnen, 
150 = Linien, 
— < gie 
SE 2 Rr. 55 
1300 Nr. 2 | Kaffee, 
400 = Zucker (harter), 
1900 arin, 


150 cbm Holz (weiches) 

650 kg Seife (weiße), 
1500 = Seife (grüne), 

900 - Soda. 

Kreuzburg, den 17. December 1883 

Die Direction 

der Provinzial⸗Irreu⸗Auſtalt. 

Dr. Brückner. 


Große Auction. 


Heute Sonnabend, den 22, 
Nachm. punkt 2 Uhr, werde ich 
Große Scheitnigerſtraße 10, 
Ecke Adalbertſtraße, 

1) die Reſtbeſtände eines feinen 
Lampen⸗ und Klempner⸗ 
geſchäfts, beſtehend in Tiſch⸗ 
und Hängelampen, Tablets, 
Brod, Kaffee, Frucht: und 
Thee Büchſen, allerhand 
Theilen f. Klempnerartikelzc., 

2 die noch vorhandenen Schuitt⸗ u. 
Leinenwaar., Confection ꝛc., 

3) einen großen Poſten Emaille⸗ 

ee u. ſ. w. 
meiſtbietend verſteigern. [8644] 


B. Jarecki, Auctionator. 


IIpazinthen 

inPatentgläsern, gut bewurzelt à 1 M. 

in Töpfen, mit Knospen, à 50 Pfg., 
offerirt (6756 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoriplatz 5. 
Sendungen nach Auswärts in guter 
Verpackung. 


EinGeldichran? 


mittlerer Größe, gut erhalten, bejte 
Conſtruction, iſt wegen Mangels an 
er 4 5 n 92 us 
anfen. Be gung zw 

Uhr Re herdara 25, IL 


Dr. 
3 


* 
v 


ag 


z 


ir) 


* . TEST WERTET r 


r 


Weihnachts- 
Präsent-Körbe, 


schönstens decorirt und gefüllt mit 
feinsten 
Delicatessen, 
Südfrüchten ete., 
hochfeinsten, grosskörnigen 
Astrachaner 


Winter-Caviar 


in allen beliebigen Packungen, 
alle geräucherten und 


marin. Fische, 


prachtvolle Rügenwalder 


Gänsebrüste, 


süsse Span. Weintrauben 


frische Aepfel 

aus Amerika, BE 
vorzüglich im Geschmack, 
Tyroler Aepfel und 


Kaiser-Birnen, 


süsse Apfelsinen, 
Nürnberger und Thorner 
Pfefferkuehen, 
grosse Auswahl aller Sorten 


= Nüsse 2 


und sonstiger ichte. 


Südfrüchte 
u. Delicatessen, 


Düsseldorfer und Burgunder 


Punschessenzen 
u. echte Liqueure 


in Original-Flaschen. [7325] 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstr. Nr. 33. 


296030000 
Zum Feste 2 2 


empfehle 
Pa. hellblauen und weissen 


Mohn 


(auch frisch gemahlen), 


fst. Wiener Mundmehl 


[2902] uud 


Weizenmehl Nr. 0, 
Pa. Mais-, Weizen- und 
& Kartoffel-Puder, 
grösste süsse Avola-Mandeln, 
feinste Caraburno- und 
8 Gold-Sultan-Rosinen. 
Täglich frische Presshefe, 
Ost. Schweizer Tafelbutter 
È beste kernige 
Koch- und Backbutter, 


helle rhein. und rumän. 


fst, extragrosse französische & 
Wallnüsse, 
& (Marbots u.Cornes de mouton), 
PYS Sicil. u. Istrianer Haselnüsse, 
% beste Tiroler Edelroth-Aepfel, 
echt Neisser Confect, 
Thorner Catharinchen, 
fst. Gothaer u. Braunschw. 


CGervelatwurst. 
Trüffelleberwurst, 
Mettwurst etc., 
Braunschweiger Rauchenden, 
Pa. hellgrauen, grosskörnigen 
Astrachaner Caviar, 
Frucht- u. Delicatesskörbe 
in elegantester Ausstattung, 
passendstes 
Weihnachtsgeschenk, 
echte Liqueure, 
Düsseldorfer Punschessenzen 
feinsten Rum, Arac und 
Champagner-Cognat, 

div. Tisch- u. Bowlenweine, 
sowie alle and. zeitgemässen 
Delicatessen, Colonial- und 
feinen Vorkostwaaren. 


Heringe, Roll 


Düsseldorfer 
Punsch-Essenzen, 
feine Tafel -Liqueure, 
vorzügl. franz. Cognac, 
Rum, Arac, 
Moselweine, 
Rhein- und 
Bordeaux-Weine, 
| Schaum-Weine, 
Heidelberger Schloss- 
kuchen 
empfiehlt [7264] 
Hermann Straka, 
Ring, 
Riemerzeile Nr. 10. 


Friſche Hafen, 


halbe Hafen, Rehkeulen v. 4 M., 
Blätter und Faſanen zu bekannt 
billigen Preiſen in [8634] 
D pP 8 Wildhandlung, 

€ Kupferſchmiedeſtr. 55/56. 


Fette Puten, billigſt, ſtets vor- 
räthig Reuſſen⸗Ohle 20. Fr. 
Finkenstein. 1865 ] 


OO HHHHSS 


„ NR 


Das beste 


& Carl Schampel, Gacaoptiver, 


Schuhbrüeke Nr. 76. A unerreicht äi 
99909300094 kräftigem Geschmack. 
Nindfleiſch à Pfd. 45 Pf., 
derbes à Pfd. 50 Pf., 
Kalbfleiſch v. 2 Pfd. ab à Pfd. 45 Pf., 
ange Kalbskeulen à Pfd. 45 Pf., 
Pokel-Schweineſleiſch à Bib. 50 Pf. 
Schweinefleiſch von 2 Pfd. ab 
a Pfd. 47 Pf., [set] 
ehacktes Fleiſch à Pfd. 55 Pf., 
Rige und geräucherte Bratwurſt 
a Paar 15 Pf., 
zu haben Friedrichſtraße Nr. 62, 
ſchrägüber der Zimmerſtraße. 


Liqueure, 


zus der weltberühmten Diſtillerie von 
Hartwig Kautorowiez in Poſen, 
ausgezeichnet. Qualität, eleg. Packung, 
daher ſehr zu empfehlendes Weih⸗ 
nachtspräſent. Verkauf zu Fabrik⸗ 
preiſen. Probe⸗Flacons à 20 u. 25 Pf. 
J. Thamm, Neue Graupenſtr. 5. 


ine hochelegante, ſchwarz polirte 
Ladeneinrichtung, beſtehend in 
2Waarenſchränken, 1Ladentiſch, 
1 Spiegel mit Conſole, 1 Pult 
mit Unterſatz und 2 Plüſchſeſſel 
ſowie 1 verſchließb. Schaukaſten 


... .. S 


Sees 


1), Pld. B. 


mit Spiegelſcheiben, per 1. April 1889 p. I 

oder ſpäter bitig zu verfaufen. Mk. 3— 15 —8. 
Gefl. Off. sub C. S. 3906 Haupt- 2 

poſtlagernd Görlitz. 7309] Vorräthig 


Die berühmten wohlſchmeckenden 


kroatiſchen Indian's 


verfendet à Kilo 60 Krz. Droguen-Geschäften in Schlesien. 


üduard Seidler. Siſſer, Kroatien. CCC 


in allen besseren Conditoreien, ſelbſtthätig zu führen, 
Colonialwaaren-, Delicatessen- und | Stellung in Stadt oder Land. Be⸗ 


rer : — — . ——ĩðDi( REDE, 


räuter⸗Gewürz⸗ 


18653 


Fette Puten 


vom Dom., geſchlachtet, offerirt billig 
D erb’s Wildhandlung, 
Kupferſchmiedeſtr. 55/56. 


Karpfen!!! 


Spiegel-, Lachs⸗ und Schuppens, 


in jeder Größe empfiehlt billigſt 
Fiſchhandlung 8622 


Dorotheengaſſe, 


Eing. Junkernſtraße. |A 


ette Puten, Eyidanns, Enten, 
Pökelgänſefleiſch und fette Gänſe 
18600 billigſt 


Carlsplatz 1 


bei Kretschmer. 
Die Liqucurfabrit 


A. Feist, 
57 Reuſcheſtraße 57 


empfiehlt als Specialität 
appetiterregenden 


Pofin-Magenbitter 
das befte und geſündeſte aller 
Liqueure, die / Flaſche 1,50, 
½ Flaſche 80 Pfg.; ferner feine 
Rum, Arac und Cognac, 
alte, gutgepflegte Waare. 
Punſch⸗Eſſenzen ze. 2c. 


21 Pfg. $ 


das Pfund neue große Roſinen. 
Neue Sultaninen d. Pfd. 32 Pf. 
Korinthen z 32 : 

führe Mandeln- 90 = 
Pflaumen d. Pfd. 18 u. 20 Pf. 

Oswald Blumensaat, 

Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 
— — — 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


in Fräulein (Iſrael.), welche auch 
befähigt iſt, einem erwachſenen 
Mädchen Klavier: und Geſangs⸗ 
Unterricht zu ertheilen, wird zu drei 
Kindern unter günſtigen Bering 
5 geſucht. 8655] 
Offerte zu richten: Prag, Haupt: 
poſt restante A. B. C. 18. 


Directriee. 
ür mein Putz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
geſchäft ſuche per 1. Februar 89 
eine erfahrene Directrice, die im 


2 
2 


uny 


Garniren, mittel und feinen Genres |” 


geübt fein muß, bei hohem Gehalt 
und freier Station. 7289 
Bernhard Zernik, 
Taruowitz OS. 


Ich fuhe per bald eine [7331] 


Verkäuferin 


für meinen Detail⸗Verkauf. Offerten 
mit Angabe der bisherigen Ibätig⸗ 
keit ſind unter „eine e p 
Exped. der Bresl. Ztg. einzureichen. 


— — —U TTT O 
Ein gebildetes Fräulein, Mitte 
Dreißig, vom Land, erfahren in 
feiner Küche, Bäckereien ꝛc. und im 
Stande, jeden größeren Haushalt 
ſucht bald 


bingung Familienanſchluß. Gehalt 
7 Uebereinkunft. Gefäll. Off. bitte 


unter C. H. 100 voſtl. Gleiwitz OS. 


Geräucherten Lachs und Aal, £ 


Kieler Sprotten, Bücklinge, Flundern, Lachsheringe, mar. Lachs n. 
Aal in Gelee, Aalrouladen, Elbg. Neunaugen, g 

heringe, ruſſ. Sardinen, Oelſardinen, Anchovis, 
Aſtr. u. Ural⸗Caviar, alle Sorten Salzheringe, Sardellen, faure, 
Eſſig⸗ u. Pfeffergurken zc. empfiehlt E. Neukirch, Nicolaiſtr. 71. 


Karpfen 


von bekannter Güte, 
in größter Auswahl 


empfiehlt 


E.Huhndorf 


Schmiedebrücke 21, 
Filiale: Neue Schweidnitzerſtr. 12. 


1 


— 


e" * Ein " 13007] 
jüdiſches Fräulein, 
welche die Küche gründlich verſteht, 
findet in einem größeren Haushalt 
per 1. Januar Stellung. Offerten 

unter B. B. poſtlagernd Zabrze. 


Ammen, Röd., Schleuß., Kinderpfleg. 
. u. empf. Gaber, Tauenzienſtr. 25. 


Candidat E 
des höheren Lehrfaches 


wird für die Nachmittagsſtunden zur 
Beaufſichtigung von 3 Knaben, die 
die Ober⸗Tertia, Quarta u. Serta des 
Gymnaſiums beſuchen, geſucht. Gefl. 
Offerten unter Angabe der Anſprüche, 
Einſendung von Zeugniſſen in Ab⸗ 
ſchrift reſp. Aufgabe von Referenzen 
sub NM. K. 19 poſtlagernd Poſen erbeten. 


Reiſender 


zum Beſuch der Privat: und Demi⸗ 
gros⸗Kundſchaft geſucht von einem 
erſten 2853 


Weinhauſe 
Vordeaux, 


Eigenth. mehrerer bedeut. Gewächſe. 
Derſelbe müßte einen entſprechenden 
monatlichen Umſatz garantiren können. 
Offerten m. Referenzen an J. P. 
G. Quay des Chartrons 
1086. Bordeaux. 


[3 
Commis geſucht. 
Per 2. Januar 1889 ſuche einen 
fleißigen, flinken Commis, der die 
Colonialwaaren⸗Branche erlernt und 
flotter Expedient iſt. 072] 
C. H. Frietzsche, 
Benthen (Oder). 


Zuchbranche! 


Strebſamer junger Mann 
(militärfrei), welcher mehrere Jahre 
im Tuch⸗Engros⸗Geſchäft khätig 
war, ſucht per bald oder ſpäter 
BEER als Lageriſt. Gefl. Off. 
sub T. B. 80 Exped. Bresl. Zeitg. 


Ich ſuche für mein Getreide⸗ 
Verſandt⸗Geſchäft einen be 
ſcheidenen polniſch ſprechenden 


jungen Mann 


zum ſofortigen Antritt oder per 
1. Januar. Es können ſich auch 
ſolche junge Leute melden, welche in 
einem Getreide: und Specerei⸗ 
geſchäft erſt kürzlich ausgelernt 
haben, Kenntniß der Buchführung 
erforderlich. Meldungen find unter 
S. 100 poſtlagernd Ratibor 


einzuſenden. 17329] 
Für eine 30171 
eſtillation u. Wein- 


Eſſg⸗Spritfabril 


junger Maun 


per 15. Februar 1889 geſucht, 
der für die Reiſe und Buch tüchtig 
ſein muß. 

Offerten durch Haaſenſtein S 
Vogler, Breslau, unter Chiffre 
H. 25 814 erbeten. 


CCCP 
Ziegelmeiſter 
für ein Ziegelwerk mit Falzziegels, 
Drainage- Röhren- und Klinfer-Er: 
zeugung, Ringofenbetrieb, vom * 
1889 geſucht. [7243] 
Nur erfahrene, bewährte Bewerber 
wollen Zeugniß⸗Abſchriften, die nicht 
retournirt werden, ſammt Referenzen 
unter Chiffre R. Z. 101 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. einſenden. 
Der Poſten könnte auch an einen 
Accordunternehmer vergeben werden. 


Einen Lehrling, 
Sohn rechtſchaffener Eltern, ſucht 
Hugo Epstein, 
Liqueur⸗Fabrik, 
7332] Schweidnitz. 


Lehrlingsſtelle. 


Ein junger Mann, Speceriſt, 
ſucht zu ſeiner weiteren Ausbildung 
Stellung als Lehrling in einem 
Comptoir, gleichviel welcher Branche, 
p. 1. Januar. Gefl. Off. bitte an 
E. S. 5 poſtl. Striegan zu richten. 

Für meine Lederhandlung ſuche 
ich einen [7261] 


Lehrling 


um fofortigen Antritt. 
Fan Bons, Strehlen i. Schl. 
— 7 ————— 


Permiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Zimmerſtr. 2 80 J 
M. Oſt.z.v. Näh. b. Kalisch, Grünſtr. 28a. 


Junkernſtraße 18019, 
erſte Etage, große elegant renovirte 
Wohnung, auch zu Geſchäfts⸗ 
weten oder Bureaux geeignet, 
zu vermiethen. [029] 


Roßmarkt Ja 
iſt die 1. Etage als Geſchäftslocal, 
die 2. Etage als Wohnung ſofort, 
auch getheilt, zu derne 
[86521 linke. 


von einem und demſelben Pächter 
vermiethen. 


Geſchmack entſprechend complett 
Kellereien u. E 


Cautionsfähige 
Vogler, 
franco einzureichen. 


Bewerber 


Ein möblirtes Zimmer 
u 7 E vermiethen bei 8. 


Eisenbahn- Course 
vom 1. October 1888 ab. 
Eisenbahn- Personenzüge. 


Kgl. Niederschles.- Märkische 
Eisenbahn. 


Nach bezw. von 


Berlin, Hamburg, Bremen: 
Abg. 6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 15 M. Vm. 
Expressz. v. Oberschl. B.). — 12 U. 35 M. 
Nm. (nur nach Sommerfeld). — 2 U. 
45 M. Nm. (Schnellz. v. Oberschl. B.). 
— 6 U. 20 M. Ab. (nur bis Kohlfurt). — 
10 U. 30 M. Ab. (Courierz. v. Oberschl. B.). 
— 10 U. 55 M. Ab. (v. Oberschl. B.). 
Ank, 6 U. 24 M. Vm. (Courierz., Oberschl. 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 11 U. 25 M. Vm. 
(nur von Kohlfurt). — 4 U. Nm. — 
pressz., Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. 
(Oberschl. B.). — 8 U. 5M. Ab. (nur; von 
Kohlfurt). — 10 U. 50 M. Ab. (Schnellz. 
Oberschl. B.). 


Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 15 M. Vm. 
(Expressz. v. Oberschl. B.). — 2 U. 45 M. 
Nm. (Schnellz. v. Oberschl. B. nur bis 
Dresden). — 6 U. 20M. Ab. (nur bis 3 
— 10 U. 30 M. Ab. (Courierz. v. Oberschl. 
B.). — 10 U. 55 M. Ab. (v. Oberschl. B.). 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Courierz., Oberschl. 
B.). — 7 UI. 30 M. Vm. —4 U. Nm. (Expressz., 
Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. (Oberschl. 
B.). — 8 U. 5 M. Ab. — 10 U. 50 M. Ab. 
(Schnellz., Oberschl. B., nur von Reichen- 
bach). 

Nach bezw. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 

Abg. 6 U. 30 M. (nur bis Leipzig). — 
10 U. 15 M. Vm. (Expressz. v. Oberschl. 
B. über Kohlfurt-Sorau). — 10 U. 30 M. Ab. 
(Courierz. v. Oberschl. B. über Görlitz). — 
10U.55M.Ab. (v. Oberschl. B. lien, 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Courierz., Obersch 
B. über Görlitz). — 7 U. 30 M. Vorm. — 
4 U. Nm. (Expressz., Oberschl. B.). — 
5 U. 20 M. Ten B. über Görlitz). — 
8U. 5 M. Ab. — 10 U. 50 M. Ab. (Schnellz., 
Obersehl. B. über Sohrau). 


Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 

Abg. 5U,45M. fr. (nur bis Oppeln). 6 U. 
40 M. Vm. (Courierz.).— 8 U. 55 M. Vm. — 
12 U 15 M. Nm. — 4 U.10 M. Nm. (Expressz. 
— 4 U. 20 M Nm. (nur bis Ohlau). — 6 U. 


41 M. Vm. (nur von 5 

8 U. 30 M. Vm. (nur von Oppeln). — 10 U. 
Vm. (Expressz.). — 2 U. Nm. (nur von 
Oppeln). — 2 U. 25 M. Nm. — 6 U. 5 M. 
Ab. — 9 U. 2 M. Ab. — 10 U. 10 M. Ab. 
(Courierzug). 


Posen, Stargard, Stettin, Königsberg: 
Abg. 6 U. 40 M. Vm. — 1 U. 13 1 Am. — 
7 U. 10 M. Ab. — 11 U. 80 M. Ab. 
Ank. 5 U. 85 M. fr. — 8 U. 48 M. Vm. — 
2 U. 37 M. Nm. — 8 U. 2 M. Ab. 
Breslau, Glatz, Mittelwalde: 
Abg. 6 U. 44 M. Vm. — 10 L. 25 M. Vm. — 
1 U. Nin. (nur bis Glatz). — 5 U. 40 M. Nm. 
— 8 U. 10 M. Ab. (nur bis Münsterberg). 
Ank. 7 U. 38 M. Vm. (nur von Münster- 
berg). — 10 U. 1 M. Vm. — 2 U. 20 M. Nm. 
— 6 U. 25 M. Ab. — 9 U. 50 M. Ab. 
Breslau—Zobten—Ströbel : 
Abg. 7 U. 25 M. Vm. — 1 U. 40 M. Nm, 
— 6 U. 45 M. Ab. 


Für Reſtaurateure 
und Bierbrauereien. 


Ein in vorzüglicher Lage belegenes, vom beſten Publikum frequen⸗ 
tirtes, mit vollſtändigem Inventar ausgeſtattetes Restaurant 
I. Ranges in Breslau, welches vordem während 3½ Jahren 


ſonderer Verhältniſſe halber ſofort oder ſpäter anderweit zu 
2903 

Mit dem Reſtaurant, welches auf das Eleganteſte, dem jetzigen 

inrichtung für Flaſchenbiervertrieb ſowie P 

wohnung verbunden. Jahresmiethe 5000 Mark inclufive Wohnung. 


wollen 
reslau, unter „Vietoria- Restaurant‘ 


mit Erfolg geführt wurde, ift be- 


eingerichtet iſt, ſind borzügiiige 
rivat⸗ 


Offerten an Haaſenſtein 


Laden u. Wohn f. 190 Thlr. Fr. Wilhſt. 31, 
Ladenu. Wohn. f. 80 Thlr. Gr. Fürſtenſt. 1 
Geſchäftskell. u. W. f. 100 Thlr. Zimmer: 
arlsſtr. 2, 3. Etage.] ſtraße 12;. v. Näh. b. Kalisch, Grünſt. 28a. 


Ank. 8 U. 20 M. Vm. — 2 U. 32 M. 
Nm. — 8 U. 35 M. Ab. 


Breslau-Freiburger Eisenbahn. 
Nach bezw. von 

Freiburg, Sorgau, Liebau, Hirschberg: 

Abg. 5 U. 30 M. Vm. — $, U. 10 M. Vm. 


—1U.5 M. Nm. — 3 U. 20 M. Nm. 
(Expresszug, nur bis Sorgau). — 6 U. 
35 Nm. 


Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Ditters- 


je — 11 U. 45 M. Vm. — 4 U.18M. Nm. 
— 7 U. Ab. C nur von Sorgau). 
— 9 U. 30 M. Ab. 


Nach bezw. von Sorgau, Halbstadt, 


Braunau, Prag über Chotzen: 

— 5 5U. 30 M. Vm. — 9 C. 10 M. Vm. 
(nur bis Chotzen). — 1 U. 5 M. Im. — 6 U. 
35 M. Nm. (nur bis Halbstadt), 

Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von — —. 
— 11 U. 45 M. Vm. (nur von Halbstadt 
— 4 U. 13 M. Nm. — 9 U. 30 M. Ab. 

Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0., 

Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg. 6 U. 15 M. Vm. — 10 U. 15 M. vm. 
(v. Oberschl. B.) — 10 U. 28 M. Vm. — 3 U, 
5 M. Nm. — 9 U. Ab. 

Ank. 7 U. 15 M. Vm. (nur von Wohlau) 
— 9 U. 40 M. Vm. — 1 U. 46 M. Nm. — 
5 U. 27 M. Nm. — 11 U. Ab. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz: 

Abg. Mochbern: 6U.21 M. Vm.— 3 U. 
55 M. Nm. — 5 U. 20 M. Nm. — Nieder- 
ehles.-Märk.Bahnh.: 6 L. 15 M. Vm. 
U. 25 M. Vm. — 10 U. 80 M. Vm. — 
55 M. Nm. — 5 U. 55 M. Nm. — 8 U. 


8 
— 8 
1 U. 55 

55 M. Ab. — Oderthor- Bahnh.: 6 U. 
34 M. Vm. — 8 Uhr 39 M. Vm. — 10 U. 
44 M. Vm. — 2 U. 18 M. Nm. — 6 U.11 M 
Ab. — 9 U. 13 M. Ab. 

Ank. Oderthor-Bahnh.: 7 U. 31 M. 
Vm. — 9 U. 59 M. Vm. — U U. 57 M. Vm. 
— 2 U. 20 M. Nm. — 5 U. 35 M. Nm. — 
8 U. 10 M. Ab. — 10 U. 3. M. Ab, — 
Niederschles.- Märk., Bahnh.: 7 U. 
50 M. Vm. — 10 U. 13 M. Vm. — 12 U. 
15 M. Nm. — 2 U. 34 M. Nm. — 5 U. 54M. 
Nm. — 8U. 25 M. Ab. — 10 U. 19 M. Ab. — 
Mochbern: 10 U. 15 M. Vm. — 2 U. 39 M. 
Nm. — 10 U. 24 M. Ab. 

Anschluss nach und von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn. Abt. v. Oels: 7 U. 
30 M. Vm. — 11 U. 58 M. Vm. — 7 U. 19 M. 
Ab. — Ank. in Oels: 9 U. 4 M. Vm. — 1 U. 
27 M. Nm. — 8 U. 57 M. Ab. 

Anschluss nach und von der Oels- 
Gnesener Eisenb. Abg. v. Oels; 9 U. 36 M 
Vm. — 11 U. 43 M. i — 7 U. 6 M. Ab’ 
— in Oels: 9 U. 10 M. Vm. — ı U 
27 M. Nm. — 7 U. Ab. 

Anschluss nach und von der Posen- 
Kreuzbnrger Eisenb. Abf. v. Kreuzburg: 
5 U. 15 M. fr. — 8 U. 52 M. Vm. — 1 6. 
11 M. Nm. — 8 U. 50 M. Ab. — Ank. in 
Kreuzburg: 8 U. 82 M. Vm. — 12 U. 33 M. 
Nm. — 7 C. 47 M. Ab. 

Breslau-Trebnitz: 

Abf. Odertb-B. 7 U. 15 M. Vm. — 1 U 
55 M. Nm. — 7 U. 45 M. Ab. 

Ank., Oderth.-B. 6 U. 55 M. Vm. — 1 U 
29 M. Nm. —6 U. 34 M. Ab. 

Passagier- und Fracht- 
Dampfer-Cours 
von Breslau nach Ohlau und retour 
ausser Sonntags, 

an allen Zwischenstationen anlegend, 
Abf. von Breslau 2 Uhr 15 M. Nm., Ank, in 


Ohlau 7U. Ab. — Abt. Ohlau5 U. ir. 
Ank. in Breslau 8 U. m Sn. ME 


Telegraphische Witterungsberichte vom 21. December, 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
u — 5 8 — i 
S338 2 
322 2.2 8 
Ort. 25 == 88 E Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
258 828 
— nse u 
8 — | 5 188 7 bedeckt. | 
erdeen..... 80 5 bedeckt. 
Christiansund .| 750 5 980 3 h. bedeckt. 
Kopenhagen . 760 | 4 080 2 Regen. 
Stockholm 6 2 880 2 Nebel. 
en Sr nn ze — 3 
etersburg...- —12 edeckt. 
Moskau. . el —13 NNW I b. bedeckt, 
pom Queenst.] 731 | 10 ad 5 E 
Jherbourg.....| 746 6 |SSW5 | en. 
Heller. Se 630 1, en 
Be 756 —1 . 
Hamburg. ...| 757 | —1 80 Si Nebel 
Swinemünde..| 760! 1 80 Nebel. 
Neufahrwasser | 761 | : 16 1 | Nebel. | 
Memel. 762 2 bedeckt. 
Paris zS S | — j — 
Monner. ers — —1 02 banden 
Karlsruhe —2 NO 2 Nebel. 
Wiesbaden. 1 757 —1 still Nebel. 
on 3 757 —6 80 2 wolkig. 
hemnit z 759 —2 INO 1 Regen. 
. 759 | —1 80 2 Ibedeckt 
Wien T 760 | —2 still | Nebel. 
Breslau 759 —2 still bedeckt. 
Isle d' Aix — — | 
Masa „ — — — > 
Triest 761 7 still. Nebel. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9= Sturm 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung, 
Ein barometrisches Maximum, von 770 mm, liegt über Finland, ein 


Minimum, unter 7 
licher Luftströmung 


28 mm, westlich von Irland. Bei schwacher, südöst- 
ist das Wetter über Central-Europa vorwiegend 


trübe und vielfach 85. In ganz Deutschland, ausser an der Küste, 
er 


herrscht Frostwetter. 0 


e Wolken ziehen über München aus West. 


In Grossbritannien ist fast überall Regen gefallen. 


— — — — ——ů——ä— 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das Feuilleton 


: Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


